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Der KranntmemboyKott ist Partettagsbeschlust !
Arbeiter , Genosse » ! Beachtet ihn und werkt für ihn bei den Indifferenten !

Kelchzverelnsgelet�iiches aus öem

AahIKawpfe in KobicnZ ' St . Goar .
Der „ Vorwärts " hat bereits berichtet , mit welchen Schwierig -

leiten unsere Genossen tiei der Rcichstagsnachwahl in der ultra¬
montanen Rhein - und Moselccke zn kämpfen hatten . Die Jen -
trum spartet betätigte ihre Liebe für Wahrheit , Freiheit und

Recht daurch , dah sie unseren Leuten den Eingang zu ihren Ver -

sammlullgcn verwehrte und im übrigen durch Einwirkung
auf die Wirte dafür sorgte , daß ihnen jede Gelegenheit zu
eigenen Versammlungen genommen wurde . Nun gelang eS

unseren Genossen , in einigen Orten um Koblenz Grund stücke

zu erhalten , und im Vertrauen auf das Rcichsvcreinsgesetz , von

dem behauptet wird , daß es die Abhaltung von Versammlungen
unter freiem Himmel erleichtert , beschlossen sie von dieser Gelegen -
heit Gebrauch zu machen . Aber sie sollten erfahren , dast in Preußen
alle Dinge der . Reaktion zum besten dienen , daß es kein Gesetz
gibt , ob es nun gut oder schlecht sei , das nicht von der Polizei
und dem Land rat in volksfeindlichem Sinne ausgelegt und gc -
handhabt werden kann und meist auch gchandhabt wird .

Gleich das erste Gesuch , das unsere Genossen zur Abhaltung
einer Versammlung unter freiem Himmel in Ehrenbreitstein
bei der dortigen Polizeibehörde einreichten , wurde abschlägig bc -

schieden unter Berufung ans die Möglichkeit , daß dort u n -

begrenzte Mensche n meng <�n zusammenströmen
und die öffentliche Sicherheit gefährden könnten .
Der Landrat in Koblenz , bei dem Beschwerde erhoben wurde , machte

sich einfach die „ Begründung " der Ehrenbreitsteiner Polizei zu
eigen und erwiderte unterm 2. September :

„ Ihre Beschwerde wegen Versagung der Genehmigung seitens
der Ortspolizeibehördc Ehrenbreitstein zur Abhaltung einer
Wählerversammlnng unter freiem Himmel muß ich als unbc -
gründet abweisen , weil durch die Möglichkeit des Zu¬
sammen st r ö m e n s unbiegrenzter Menschen -
m engen eine Gefährdung der öffentlichen
Sicherheit hervorgerufen werden kann , was
im vorliegenden Falle zu erwarten i st . "

Der Herr Landrat scheint von dem Zwecke einer Wählervcr -
sammlung merkwürdige Ansichten zu haben . Eine solche wird

allerdings abgehalten , um große Menschenmengen heranzuzichen .
Wenn darin schon eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit liegt ,
dann ist überhaupt jede Versammlung unter freiem Himmel , die

für jedermann zugänglich sein soll , von vornherein unmöglich . Und

wozu ist denn die Polizei da , locnn sie nicht in einem solchen Falle
die nötigen Maßnahmen treffen kann , um einer etwa zu befürch -
tenden Störung der Sicherheit vorzubeugen ? Außerdem scheint
aber auch der Herr Landrat die Verhältnisse in seinem Kreise nicht

zu kennen , denn sonst müßte er wissen , daß die dortige Bevölke -

rung — dank der Ultramontanen Erziehung — vor der politischen
Aufregung gesichert und daher gar nicht geneigt ist , in „ nnbegrenz -
ten " Mengen zu politischen Versammlungen zu „ strömen " .

Tie Polizei in anderen Orten war von nicht minderer Besorg -
nis um die „öffentliche Sicherheit " erfüllt . Der Bürgermeister
in Winningen versagte die Abhaltung einer Versammlung
unter freiem Himmel in Lay . da „ Gefahr für die öffentliche
Sicherheit zu befürchten ist ". Die vorher erteilte Genehmigung
einer solchen Versammlung in Güls wurde zurückgezogen , „ da
bei dem besonders Sonntags herrschenden regen
Fremdenverkehr aus der Abhaltung der Versammlung unter

freiem Himmel Gefahr für die öffentliche Sicher -

heit zu befürchten ist ".
Nun ist es interessant , daß bereits vor 14 Tagen , am 28 . Au -

gust , in Lay eine Versammlung unter freiem Himmel statt -

gefunden hatte , ohne daß dabei im mindesten die „öffcnt -
liche Sicherheit gestört " worden war ! Allerdings war die Ge -

nchmigung zu dieser Versammlung unseren - Genossen ver -

sehcntlich erteilt worden , da der Vertreter des Bürgermeisters
in Winningen der Meinung war , es bedürfe nach dem neuen Ver -

einögesctz iinr der Anmeldung , worauf er dann die Bescheinigung
ausstellte . Dann kam die Ablehnung des Gesuches in Ehrenbreit -
stein und von da ab war auch die Winninger Behörde „erleuchtet "
und versagte die Genehmigung zur Abhaltung von Vcrsamm -
lungen unter freiem Himmel I

In Güls sollte der Fremdenverkehr am Sonntag eine
„ Gefährdung der öffentlichen Sicherheit " mit sich bringen . Unsere
Genossen setzte » sich nun in den Besitz eines Grundstücks in der
Nähe von Güls , bis ivohi » sich der Fremdenverkehr nicht erstreckte .
�etzt wurde die Abhaltung einer Versammlung untersagt ,

„ weil durch die Möglichkeit des Z u s a m m e n st r ö m e n s u n -
begrenzter Menschenmengen eine Gefährdung
der öffentlichen Sicherheit hervorgerufen werden kann .
Besonders ist zu befürchten , baß es bei der unter der
Bevölkerung herrschen de il geteilten Stini -
mung zu Tätlichkeiten kommen tau n. "

Cine gegen diesen Bescheid beim Landrat eingereichte Bc -
schwcrde wurde „ als unbegründet zurückgewiesen " . Die
LerMyng der . Genehmigung fei �mitz Becht erfolgt " , denn :

„ Es lag die Wahrscheinlichkeit nahe , daß zu der Vcrsamm -
lung auch zahlreiche Anhänger anderer Parteien erscheinen wür -
den . Bei der unter der Bevölkerung infolge der
neuen Steuergesetzgebung herrschen de il ge ' -
teilten Stimmung war daher zu befürchten , daß es im

Laufe der Verhandlung zu einer Erhitzung der Gemüter
und zu Tätlichkeiten kommen würde . . .

Nach § 10 Tit . 17 Teil II des Allgemeinen Landrechts liegt
aber der Polizeibehörde die Pflicht ob, auch Vorkehrungen zu
treffen zur Abwendung der dem Publikum bevorstehenden Gc -

fahren ( Entscheidung des Obcrverwaltungsgerichts Band tz
Seite 973 ) und dies ist hier nicht geschehen . "

Wie man sieht , ist die Entdcckergabe eines Landrats , wenn es

sich darum handelt . Gefahren bei der Abhaltung von sozialdemo -
kratischen Wählerversammlungen herauszufinden , unermeßlich und

diese Gefahren , die sich dabei für die „öffentliche Sicherheit " er -

geben , sind derart groß und mannigfaltig , daß ihnen nur durch

grundsätzliche Verhinderung der Versammlungen vorgebeugt werden

kann . . So ist es denn unseren Genossen bei der Rcichstagsnachwahl
in Koblcnz - St . Goar , trotzdem ihnen reichliche Grundstücke zur Ver -

fügung standen , nur in einem Falle möglich gewesen , eine Ver -

sammlung unter freiem Himmel abzuhalten — und dieses eiie
Mal auch nur durch ein Versehen , eines Beamten , der vom Reichs -
vercinSgesch besser dachte , als es verdiente .

Nach der Ablehnung der Versammlung in Lay und Güls be -

gaben sich zwei Vertreter unserer Partei zum Regie rungs -

Präsidenten , um bei diesem die Aufhebung deS Verbotes

zu erwirien . Der Herr Prä | ldcnt memte gutmütig , wes¬

halb man gerade d a r u u s bestehe , die Vcrsamm -
lungen unter freiem Himmel abzuhalten , statt
einen geschlossenen Raum zu tv ä h l e n , wo man vor

Regen und Zugluft geschützt sei und keiner polizeilichen Genehmi -

gung bedürfe . Er tat dann sehr erstaunt , als unsere Gc -

nassen ihm erklärten , daß und weshalb sie keine Lotale bekämen ,
und er tat ivciter sehr entrüstet , als ihm angedeutet wurde , daß

hierbei der Druck der Behörde auf die Wirte eine

bedeutende Rolle mit spiele . Der Herr Rcgicrungs -

Präsident verwies unsere Genossen dann auf den Weg der s ch r i f t -

l i che n Beschwerde , und als er darauf hingewiesen wurde , daß b i s

dahin der Reichstagswahlkampf beendet sein

werde , meinte er gelassen , daran könne er nichts än -

d c r n ! 1

So haben unsere Genossen in der Rhein - und Moselccke er -

fahren , daß sich für die Reaktion unter dem neuen Vercinsgesetz

gerade so herrlich leben läßt , wie unter dem alten . Der einzige

Unterschied ist der : unter dem preußischen Vereinsgesetz wurde die

Genehmigung zur Abhaltung von Versammlungen unter freiem
Himmel ohne , unter dem Reichsvereinsgesetz wird sie mit Angabe
von Gründen versagt !

3uw Aahlkampf .
Handlanger der Reaktion .

In einer kurz vor den letzten LaudtagSwahlen erschienenen

Schrift ( Der Freisinn im Block ) entwirft der verstorbene Demokrat

Dr . Barth ein überaus zutreffendes Bild von der jämmerlichen
Rolle , die der Freisinn , speziell die Freisinnige Vollspartei , im

Wahlkampfe spielte . Mit beißendem Hohn und Spott charakterisiert

er das Verhalten des Freisinns , dem es weniger auf eitlen

wirklich e r n st e n W a h l r e ch t s k a m p f als auf die Er -

gatterung einiger Mandate ankommt und dessen selbst -

mörderische Taltil auf die Stärkung der Gegner
der Uebertragnng des ReichStagSwahlrechtS aus

Preußen zugeschnitten ist . „ Man hat bisher selbst in den

Kreisen der Freisinnigen Volkspartei wenigstens die Fiktion

aufrechterhalten , als ob dabei die Forderung der Uebertragung des

RcichstagSwahlrcchts auf Preußen den sachlichen Mitielpunkt der

Wahlbewcgung für die Freisinnigen bilden werde . Wer kann im

Ernst heute daran noch glauben ? ES ist ein offenes Geheimnis , daß
die Führer der Freisinnigen Volkspartei sür diese Programmforderung
mir ein sehr platonisches Interesse empfinden . "

Ja , Herr Dr . Barth , der die Cassel , Fischbeck , Wicmer und

Konsorte » genau kaimte , geht sogar soweit , den Männern , die in der

Zimnicrstraße regieren , Unaufrichtigkeit vorzuwerfen :
„ Wie kann mau an die Aufrichtigkeit der freisinnige » Wahlrechts¬

agitation glauben , nachdem eben erst die feierliche Versicherung
abgegeben ist , daß man mit Agrariern . Antisemiten
und Ratio 11alliberalen , also den elltschiedenstei » Gegnern
der Uebertriigimg des RcichStitgstvohlrechtes in Preußen , weiter
kooperiere » wolle , um Zentrum und Sozialdemokratie ,
das beißt die Parteien , die für jene Uebertragung eintreten , zu
bekämpfen . Die Unaufrichtigkeit dieser Situation springt
in die Augen , und deshalb erscheint es ganz ausgeschlossen , daß
der Blockfccisimi bei den bevorstehenden LaudtagSwahlen einen

Kampf um eine Laiidtagslvahlreform führen ivird , der mehr bc -
deutet als ein bloßes Schanfechten . Den alten , ererbten Parade -

degen wird man ziehen , aber nicht , um gegen die R e a t t i 0 n
einen tüchtigen Streich zu führen , sondern um schließlich vor ihr

z u s a l n t i e r e n. Es ist ja auch bereits erlennbar , daß die

Bemühungen der freijimiigen Drahtzieher vornehmlich darauf ge -

richtet sind , mit rechtsstehenden Parteien , speziell mit den
Nationalliberalen , wegen einiger Landtagsmandate Handels -
eins zu werden . Um solche Transaktionen wird sich auch die
weitere Wahlbewegiliig in erster Linie drehen , und ferner darum ,
eine Anzahl Mandate der freisinnigen Voltspartei gegen die An -
griffe der Sozialdemolratie mit vereinten Vlockkräften sicher zu
stellen . "

Tatsächlich hat Dr . Barth den Berliner Zimmerstraßenfreisinn
noch viel zu hoch eingeschätzt . Die Herren haben den „ ererbten
Paradedcgen " ruhig in der Scheide stecken lassen , sie haben
nirgends auch nur einen Ansatz zur Schwächung der
Reaktion lmteniommen , sondern die Front einzig und allein

nach links , gegen die Sozialdemolratie , also gegen die Avantgarde
im Kampfe gegen das Dreiklassenwahlsystem , gerichtet . Ja , noch
mehr . Selbst da , wo es ihnen möglich gewesen wäre , mit Hilfe der

Sozialdemokraten die Reaktionäre zn verdrängen , habe » sie es vor -

gezogen , mit der Reaktion gemrinsame Sache gegen die Sozial -
demotratie zu machen . In frischer Erinnerung ist ihr schmähliches

Verhalten in den Wahlkreisen vor den Toren Berlins . In Teltow -

BeeSkow - Storkow , wo zwei Abgeordnete zn wählen sind .

hatten es die Konservativen nur auf 733 , die Parteien der
Linken dagegen auf 834 Wahlmänner gebracht . Bei
einer Verständigimg der Linken wäre es ein Leichtes gewesen ,
den Kreis der Reaktion zn entreißen und neben einem

Freisinnigen einen Sozialdemokraten zu wählen , aber die Ver -

ftändigmlg scheiterte an den Freisinnigen , die tansendil . lal lieber zwei
konservative Schatfuiachcr und Wahlrcchtsfciude als einen Sozial -
drinokraten im Juukerparlumcnt sehen wollen . Und dabei hat diese

traurige Gesellschaft , dieser Freisinnskliingel , die Stirn , sich als Boll -
wert gegen die Reaktion , als Vorkämpferin für das allgemeine »
gleiche , direkte und geheime Wahlrecht aufzuspielen !

Noch ärger hat es der Freisinn in Ober - und Nieder »
barnim getrieben , wo er sich den Konservativen direkt an den Hals
geworfen und um eines Mandats ivegen schmählichenVolksverrat verübt

hat . Auf den Krücken der Konservativen humpelte hier der „ Freisinnige "
Dr . S ch e p p ins Dreiklassenparlament , mit ihm zwei Reaktionäre
von der Rechten , obwohl auch dieser Kreis ohne Anstrengung der
Reaktion hätte entrissen werden können . Es sei weiter eriimert an
den Treubruch des Freisinns in Flensburg , wo er hinter dem
Rücken der Nationalliberalen , u» i deren Stimmen er jetzt buhlt ,
einen Pakt mit den Konservativen geschlossen hat , so niederträchtig
und hinterlistig , wie es kaum jemals im politischen Leben der Fall
gewesen sein dürfte . Zieht man ferner das Verhalten des

Freisinns in den polnischen L a 11 d e s t e i l e n
in Betracht , wo er verschiedentlich mit den Konservativen

gegen die Polen zusammenging , so hat man eine ungefähre Ucber -

ficht über den angeblichen Ernst , mit dem der Freisinn den Wahl -

rcchtSkampf geführt hat . Nicht der Kampf um das Wahlrecht , sondern
der Kampf gegen die Sozialdemokratie war es , der dem Freisinn als

Ziel vor Augen geschwebt hat , diesem Ideal zn Liebe hat er die

Ncaltion um mindestens 10 bis 20 Mandate gestärkt » nd die Zahl
der Gegner jeder Wahlrcform nicht unerheblich vermehrt .

Und wie im Wahlkampfe , so hat der Freisinn auch später nach

Zusammentritt deS Landtages stets und ständig die Front nach
link » genommen . Mit den 210 Kouscovativcn und Frei - ,

konservative » waren die um Fischbcck ei » Herz und eine Seele , das

halbe Dutzend Sozialdemokraten haben die tapfere » Helden »ach

Kräfte » bekämpft und nicht eher geruht , als bis sie vier von ihnen

hinterlistig zur Strecke gebracht hatten . Aber die Berliner Arbeiter -

schaft wird dafür sorgen , daß der verräterische Freisinn sein Ziel

nicht erreicht . Die bevorstehen Ersatzwahlen werden sich zu einer

Generalabrechnmig mit den Freisinnigen gestalte », die es nicht ver -

schmähen , schnöder Mandate willen sich zu prostituieren , die den

Hieb in offener Schlacht scheuen und sich der Rücken mid Tücken und

der schleichenden Niedertracht der schmutzigen Wcst - Kalmücke » be -

dienen .
_

Niitzuogeu der Cabaksteuer .
Der „ Block der Ritter und der Heiligen " hat mit seinem Wahn -

witzigen Bcschlnsse de » vierzigprozeutigen Tabakwertzolls ein Unheil

angerichtet , das von Woche zu Woche erschreckender zutage tritt .

Wenn in der ersten Woche nach dein Inkrafttreten deS Gesetzes
in vielen Betrieben noch voll gearbeitet wurde , um die

Lager wieder zu füllen , so muß jetzt in allen Fabriken

infolge des enormen 5i ' oiisumnickgangcS die Produktion er¬

heblich eingeschränkt werden . In den meisten Betrieben ist eine

Absatzverminderimg von bO Proz . eingetreten . Obgleich eine genaue
Statistik noch fehlt , läßt sich aus den von den eilizeliien Industrie -

distrikten eingehenden Nachrichten mit Bestimmtheit schließen , daß
die Zahl der A r b e i t s l 0 s e n Z e h n t a n s e n d s ch 0 n ü b e r -

schritten hat . Außerdem wird in vielen Fabriken mit stark verkürzter
Arbeitszeit und „ auf Pensum " gearbeitet . Die Not der Tabakarbeiter

wächst von Tag zuTag und damit die Empörung gegen den Schnapsblock .
Bier Millionen hat dieser allerdings als Entschädigung für die infolge
des Gesetzes arbeitslos werdenden Tabckkarbeiter bewilligt ; aber die

Bestimmungen über die Auszahlung von Unterstützungen hat er im

wesentlichen dem Bundesrat überlassen . Dieser , der dem zusammen -

geschusterte » Gesetz seine Zustimmung gab , überließ in der richtigen



®rleiilitnl8 > fcaft «t von den industriellen Verhältnissen auch kein

Verständnis besitzt� die ganze Negelnng den Verwaltungsorganen .
Und nun waltet der heilige Bureaukratius seines AmteS , am

schlimmsten in Preußen und in Sachsen .

Nach einer Mtteilung der Dresdener Handelskammer betrug der

Lohnausfall in den sächsischen Zigarrenfabriken
vom Ib . bis 30. August schon 8 b 000 M. z doch eine Unterstützung
aus dem Viermillionensonds haben die arbeitslosen Tabakarbeiter

bis setzt noch nicht erhalten . Die hellen sächsischen Beaniten er .

strecken ihre Ermittelungen nämlich auf alle Dinge , auch aus solche ,
die sie gar nichts angehen . In Dresden wurde U- a. ein Tabak -

arbeiter . der schon dreißig Jahre verheiratet ist . befragt , ob er seine

Wohnungseinrichtung schon bezahlt , ob er Schulden habe , ein

anderer Verheirateter , ob er Alimente zu zahlen habe , ein dritter .

ob er ein Sparkassenbuch besitze usiv .

Natürlich werden die vom Bundesrat erlassenen , äußerst un -

klaren Ansfiihrungsbeslimmungen von den Zollbehörden ganz ver -

schieden ausgelegt , aber bei allen waltet die Tendenz ob , so wenig
wie nur irgend möglich zu zahlen . Arbeiter , die in Zigarrenfabriken

Zigarrenkisten bekleben , sind nach der Entscheidung
des Hauptzollamtes keine Tabakarbeiter . Sie erhalten daher

keine Unterstützung . Ausländer , denen man anfänglich anstands -
los in Altona Unterstützung gewährt hat , erhalten jetzt nichts mehr .

selbst dann nicht , wenn sie schon 10 bis 20 Jahre ununterbrochen

in Deutschland im Tabakgewerbe arbeiten . Ist ein Arbeiter vom

1. Juli 1003 bis zum 30 . Juni 1000 krank , arbeitslos oder beim

Militär gewesen , so berechnet die Behörde seinen Verdienst nur für

die Zeit , in der er gearbeitet hat , teilt diese Summe durch 52 Wochen
und zahlt ihm hiervon drei Viertel .

So erhalten die schwächlichen Personen , die Kranken ,

die Krüppel vielfach nur den vierten Teil von dem , was ihre

körperlich gesünderen Kollegen erhalten , eine Härte , wie sie grausamer

gar nicht gedacht werden kann .

ZigarrenhauSarbeiter , die Hilfsarbeiter beschäftigen , versucht man

in Altona völlig abzuschieben , indem man ihnen die Eigenschaft als

selbständige Gewerbetreibende andichtet . Ist der

Unterstützungsanspruch eines Tabakarbeiters anerkannt und erhält er

zeitweilig wieder Arbeit , so wird ihm in Bremen die Summe , die

er während dieser Zeit über den festgestellten Unterstützungsanspruch

hinaus verdient , in der nächsten Woche , in der als Arbeitsloser auf

Unterstützung wieder Anspruch macht , ohne weiteres wieder abge -

zogen . Durch - diese Methode wird bald die Mehrzahl der Tabak -

arbeiter dauernd ein Viertel , die Kranken und Krüppel —

je nach der Dauer ihrer Erwerbslosigkeit — bis zu drei Viertel

von ihrem bisherigen Verdienst einbüßen müssen .

Auch zieht man in einigen Orten Deutschlands Tabakarbeiter

zu Llrbeiten in anderen Berufen heran , die zu ihrer

Körperkonstitution in schreiendem Widerspruch stehen : das Amt

Ennigloh bei Bünde in Westfalen versuchte sogar die arbeitslosen

Tabakarbeiter zu verpflichten , Streikarbeit anzunehmen , bei

einem Bremer Zigarrenfabrikanten , der die jetzige Notlage der Ar -

bester zu erheblichen Lohnreduktionen ausnutzte .
Aus allen Distrikten Westfalens vernehmen wir den Notschrei

der Tabakarbeiter , dieselben entsetzlichen Klagen kommen aus Baden

und aus den übrigen Jndustriegegenden . und dabei ist doch alles erst der

Anfang . Alle Industriellen sind sich darüber einig , wenn die

Wcihnachtsarbeit fertig ist . wenn erst die vollen Wirkungen des Ge -

setzes zutage treten , wird der Rückgang des Konsums noch
weit größer sein . Höchstenfalls bis zu Weihnachten — er -

klären die Zollbehörden — wird der Viermillionensonds reichen .

Was dann ? Selbst wenn der Reichstag mehr bewilligt , wird der

Bundesrat dem zustimmen ? Die jetzige rigorose Handhabung der

Unterstützungsbestimnumgen läßt nicht darauf schließen . Was Not ,

was Elend der Tabakarbeiter — . das Reich braucht Geld ! "

All ; den Matterhöhlen des Zaren !
Vor einigen Wochen ging die Nachricht durch die russische Presse ,

daß der politische Gefangene S s o k o l o w im Gefängnis zu
B a l a s ch o w Selbstmord verübte , indem er sich mit dem Kopfe

voran in den Unratkübel stürzte . Ein Augenzeuge dieses entsetzlichen

Vorfalles schreibt darüber folgendes : . Ende Juli ertrank in der

Tat der Gefangene Ssokolow in dem Unratkübel in der Zelle . Das

geschah folgendermaßen : Das Gefängnis in Balaschow ist

überfüllt . Der Typhus und andere Krankheiten wüten dort

furchtbar . Die Krankel , sind zusammen mit den Gesunden
placiert . Eine Krankenpflege ist nicht vorhanden ; der

Feldscher , der die Zellen täglich aufsucht , betrachtet alle

Kranken als Simulanten . Die Kranken werden gezwungen , stch

ohne fremde Hilfe zum Schmutzkübel zu schleppen . Der kranke .

kaum lebende Mensch schleppt sich irgendwie dort hin und sinkt dann

zu Boden . Man muß annehmen , daß der kranke Gefangene

Ssokolow auf diese Weise in den Schinutzkübel stürzte und ums

Leben kam . Die Gefangenen im Balaschower Gefängnis müßten

eigentlich unter diesen Bedingungen taglich zu Dutzenden sterben ,

und es ist nur einem glücklichen Zufall zuzuschreiben , daß täglich

nicht mehr als ein Toter gezählt wird . -

Die hier geschilderten Zustände bilden keineswegs eine Ausnahme -

erscheinung . Die Interpellation , die unsere Genossen in der Duma

wegen der Greuel in den russischen Gefängnissen einbrachten , enthält

zahlreiche Beispiele der unmenschlichen Behandlung , der nicht nur

die gesunden , sondern auch die kranken Gefangenen ausgesetzt werden .

Da wird geschildert , wie die G e i st e s k r a n k e n zuerst im Karzer

. kuriert - und dann in der gemeinschaftlichen Zelle an ihrem Bett

angeschnallt werden , wo sie sich in ihren Exkrementen wälzen

« nd wütend um sich schlagen : wie die S ch w i u d s ü ch t i g e n vor

den Augen ihrer Genossen dahinsiechen und in ihren Fesseln sterben :
wie die Skorbut - und TyPhuskranken sich, an Händen
und Füßen gefesselt , auf ihrem Lager wälzen . Der Genosse

K u s n e tz o w führte in der Duma ei » Beispiel an , daß sich ein

Gefangener in Nikolajew , der um seine Ueberführung nach dem Spital

bat , beide Augen ausstechen mußte , ehe man seinen Wunsch erfüllte .

Und noch unlängst wurde dem „ Proletarier " aus Ekaterinoslaw

geschrieben , daß die Gefangenen im dortigen Gefängnis ,
wo ein Drittel aller Internierten am Typhus daniederliegt ,

sich glücklich schätzen , wenn sie in die Typhusbaracken übergeführt
werden . Jeden Abend , schreibt der Korrespondent , kann man in den

Straßen , die aus dem Gefängnis zur Typhusbaracke führen ,

folgendes Bild beobachten : Auf einem Wagen , der früher zur Aus -

fuhr von Schutt und Unrat diente , liegen einer über dein anderen

kranke Gefangene , mit Matten und Lumpen bedeckt ; die Köpfe

einiger von ihnen schlagen hilflos gegen die Räder , und auf dem

Bock sitzt ein Gefangenaufseher und knackt gleichmütig Sonnen -

blumenkerne . Aber die Gefangenen betrachten es als ein Glück für

sich , auf diesen Wagen zu geraten , denn er bringt sie nach der

�yphusbaracke , wo wenigstens sich sin Feldscher befindet , während
die meisten von ahnen in den überfüllten Gefängniszellen zurück -
bleiben , wo sie erkrankt sind . "

Aber mich in den Gefäpgnisspitälern werden die Greuel fort -

gesetzt . Wir wissen aus dem erschütternden Briefe deS früheren

Dumaabgeordneten L o m t a t i d s e , welchen entsetzlichen moralischen

Martern die Gefangenen im Gesängnisspital zu Sebastopol aus -

gesetzt werden , bor deren Fenstern sich die Hinrichtungen abspielen .
In den Spitäler » herrscht uneingeschränkt die Faust und die Knute ,
und in den meisten Fällen spricht die Behandlung der Kranken den

elementarsten Forderungen Hohn . Im Rigaer Zentralgefängnis müssen

sich die Kranke » beim Erscheinen der Mitglieder der Gefängnisadmini -
stration in Reih und Glied ausstellen und sie laut begrüßen . Bei dem ge -
ringsten Vergehen gegen die Subordination werden dt » Kranken in

den Karzer geschleppt oder gar in die allgemeine Zelle zurückgeschickt .
Es kommt häufig vor , daß diese Gefangenen nach einigen Tagen als
Schwerkranke in das Spital zurückgeschafft werden müssen . Be -
zeichnend ist ferner folgender Vorfall in Ekaterinoslaw , Als »in

Gefangener aus der Typhusbaracke entfloh , befahl die Administration ,
allen übrigen Kranken zur Strafe das Essen fortzunehmen
und es unter den Dragonern zu verteilen , die die Baracke um -

zingelt hatten .
Es versteht sich von selbst , daß auch die kranken Gefangenen in

den Spitälern von he » meuchelmörderischen Schüssen der Schild -
wachen nicht verschont werden . So wurde noch vor kurzem im

Rigaer Zentralgesängnis die Genossin Emma P o d s i n ( Mlda
Ritter ) meuchlings ermordet , als sie an dys Fenster des Gefängnis -
spital ? trat . _

poUtifcbe dcberltcbt
. Berlin , den 80 . September 1009 .

Die letzten der neuen Steuern .

Morgen , am 1. Oktober , treten die letzten der neuen
Steuern in Kraft , die in seiner Fürsorge für das „ Volks -
wohl " der konservativ - klerikale Block bewilligt hat , nämlich die

Branntweinsteuererhöhnng , die Zündwarensteuer , die Steuer

auf Belenchtnngsgegenstände und die Scheckstcmpelsteucr .
Di » Branntweinsteuererhöhung setzt die Ver -

brauchSabgabe von der innerhalb des Kontingents hergestellten
Alkoholmenge von 60 auf 105 Pf . für das Liter , von dem außer -

halb des Kontigents hergestellten von 70 auf 125 Pf . hinauf . Zu -
gleich erfährt der Einsuhrzoll für ausländische Fabrikate ein ?

wesentliche Erhöhung . Branntwein und Fabrikate daraus , die sich
am 1. Oktober in Höhe von mehr als 20 Liter im Besitze von
Gewerbetreibenden oder in Höhe von mehr als 10 Liter in Haus -
Haltungen befinden , müssen mit 35 Pf . für das Liter Alkohol nach -
versteuert werden .

Die Steuer auf Beleuchtungsmittel belegt die

Glühkörper zu Gasglühlichilanipen mit 10 Pf . für das Stück ; die

Brennstifte zu elektrischen Bogenlampen werden für Stifte aus reiner

Kohle mit 60 Pf . und für Stifte aus Kohle mit Leuchtzusätzen
mit 1 M. für das Stück versteuert . Brenner zu Ouccksilber -
dampf - und ähnlichen Lampen werden mit 1 M. Steuer für das
Stück belegt . Bei elektrischen Glühlampen und Brennern zu
solchen wird die Steuer nach der Wattstärke und der Beschaffenheit

abgestuft . Der Mindestsatz ist 5 Pf . bei Kohlenfadenlampen bis zu
15 Watt ; bei solchen von 101 bis 200 Watt beträgt der Satz bereits
50 Pf . und steigt dann bei je 100 Volt um 25 Pf . Metallfaden -
lampcn , Nernstlampen usw . zahlen die doppelte Steuer . Alle am
1. Oktober im freien Verkehr befindlichen BeleuchtungSmittet
müssen nachverstenert werden , die in Hanshaltungen befindlichen
bleiben frei .

Die Zündwarensteuer beträgt bei Zündhölzern für die

Schachtel mit weniger als 30 Stück 1 Pf . , mit 31 —00 Stück

l ' /z Pf . , mit mehr als 60 Stück l ' /a Pf . für je 00 Stück oder
einen Bruchteil davon . Stearin - und Wachsstreichhölzer zahlen
für je 20 Stück oder einen Bruchteil davon 5 Pf . Für alle am
1. Oktober im freien Verkehr vorhandenen Vorräte ist die Nach -
bcsteuerung vorgesehen , während die in Haushaltungen vor -

handenen von der Steuer befreit bleiben .

Der S ch e ck st e m p e l , der sich auch auf Quittungen auf
Geldsummen erstreckt , die ans Depositenguthaben gezahlt werden ,

betrögt 10 Pf . für den Scheck usw . Die Steuer trägt der

Empfänger des Geldes oder Schecks . Inländische Postschecks mid

Schecks , die dem Wechselstenipel unterliegen , bleiben stenerfrei .

Kennzeichnend für die bureaukratische Wirtschaft im Finanz »
Ministerium ist übrigens , daß man dort ganz übersehen hat .
zur richtigen Zeit Scheckstempclmarken herstellen zu lassen und

in den Verkehr zu bringen . Die Nichterfüllung der Ver -

pflichtung zur Entrichtung der Stempelabgabe wird mit einer

Geldstrafe bis zu 20 M. bedroht . Das preußische
Finanzministerium , das die Ausführung des Scheckstenipel -
gesetzes zu bewirken hat . hat aber vergessen , diese Stempel -
marken rechtzeitig in genügender Anzahl herstellen
zu lassen , so daß in Berlin solche Stempelmarken nur auf
dem Hauptzollamt , nicht aber bei den amtlichen
Stempelverteilern zu haben waren . Daß sich dieser -
halb in der Geschäftswelt eine große Mißstimmung geltend
macht , ist nach Lage der Sache begreiflich . Wenn der Staat
aus dem Checkverkehr Geld ziehen will , dann muß er doch

mindestens Vorsorge treffen , daß die Einziehung des Geldes

zu dem bestimmten Termin auch möglich gemacht wird .

Taktlos und beleidigend .
Als ReichStagSkandidat für Halle - Saalkreis hat Herr

R e i m a n n in seiner Jungfernrede das liberale Kriegsbeil
gegen die Agrarier geschwungen und damit bei dem Bund

der Landwirte arg angeeckt . Jnsolgedeffcn trat in letzter
Stunde der konservative Verein des Wahl -
kreises nochmals zusammen und beschloß trotzdem nach
sehr lebhafter Debatte , worin das Auftreten des

freisinnigen Kandidaten R e t m a n n gegen die Agrarier
in der jüngsten Einführungsversammlung als takt -
l o s und beleidigend erklärt wurde , mit allen gegen eine

Stimme Unterstützung des Freisinns gegen die Sozialdemo -
kratie in Stadt und Land . Hoffentlich entspricht die Größe
dieser Unterstützung der Stärke der agrarischen Begeisterung
für die liberale Sache . Dabei könnte Herr Reimann zu der

Einsicht gelangen , daß die Schlacht ohne die Agrarier schon
vor ihren : Beginn für seine Partei verloren sein müßte .

Kurz , ein Krüppel hat keinerlei Veranlassung , die eigene Krücke

zu schmähen . _

Eine Stilübung a la Reichsverband
leistet sich die „ Berliner Volkszeitung - bei der Berichterstattung über

unsere Berliner Parteiversammlnngen vom Dienstag . In dem Bericht
des » Vorwärts - über die Versammlung im vierten Kreise heißt es :

» H a ck e l b u s ch beklagt es auch , daß diesmal die Berichte
des „ Vorwärts " zu kurz und mangelhaft aeiuesen seien . Da für
das Protokoll doch ein neuer Satz hergestellt werden müsse , so
seien wahrscheinlich die Unkosten eher größer als sonst , und die

Befürchtung am Platz , daß daS Protokoll noch teurer werde als
in den letzten Jahren . "

Aus diesem Bericht geht deutlich hervor , daß Hackelbusch
die Kürze der Berichte , die er beklagt , hauptsächlich ans dem Wunsche

nach Kostenersparnis herleitet . Er war offenbar davon unterrichtet ,

daß neben dem Wunsch der Redaktion , das Blatt nicht stofflich zu
überlasten , auch die Kostenfrage bei der kürzeren Anlage der Berichte
mitgesprochen hat . '

WaS macht nun die „Volks - Zeitung - aus seinen Ausführungen ?
Sie setzt diese ihren Lesern so vor :

„ Im 4. Wahlkreis beklagte man sich über die Berichte des
„ Vorwärts " vpm Parteitag . Diese seien kurz und mangelhaft
gewesen , da das Blatt das , waS ihm nicht in den Kram paßte ,
weggelassen habe . "

Der ganze Bericht der „Volks - Zeitung - ist auS dem ausführ -
sicheren des „ Vorwärts - zusammengestrichen . Zum Dank dafür , daß
wir es ihm so bequem geboten habe » , verdächtigt das Blatt die
Quelle , aus der es selbst schöpft I Die einzige journalistische Zutat
der „ Volks - Zeitung " zu dem Tatsachenmaterial des „ Vorwärts " ist
»ine Fälschung ! Skrupelloser kann man wohl nicht sein . Vor diesem
demokratischen Schelmenstückchen muß selbst der Reichs - Lügenvekband
die Segel streichen ! _

Bayerischer Nationalliberalismus ,
Der Fall Casselmann , über den wir in Nr . 2Z1 des „ VorwärtS -

berichteten . entwickelt sich mehr und mehr zu einer Hanswurstiade .
die die Skrupellosigkeit und innere Verlogenheit des bayerischen
Nationalliberalismns in schönster Beleuchtung zeigt . Nicht Herr
Casselniann , dessen Theorie und Praxis in einem so seltsamen Ein -

klang mit einander stehen , wird von den Größen des bayerischen
NatipnalliberalismuS abgesägt , fondern die jungliberalen Führer , die
die Redensarten des Herrn Casselniann im bayerischen Landtage ernst
genommen und sich gegen sein Verhalten erklärt haben . Der ge «
schäftsführende Ausschuß der nationalliberalen Landespartei in

Bayern hat nämlich dem „ verehrten Parteifreu nd "
Dr . Casselmann sein „ ungeschmälerles Vertrauen " aus -

gesprochen und zugleich einstimmig beschlossen , den Führer der

Jnngliberalen , Hübsch - Nürnberg , der aus der jungliberalcn

Tagung in Roth den «verehrten " Parteifreund Casselmann unsanft

angegriffen hatte , wegen Schädigung der national -
liberalen Partei aus deren Listen gestrichen . Auch die
liberale Landtagsfraltion hat in ihrer gestrigen Sitzung eine Ver »

trauenskniidgebung für den Abgeordneten Casselmann beschlossen .
Das Verfahren ist charakteristisch für den Nationalliberalismus ,

dessen Presse sich noch kürzlich über die angebliche Intoleranz in der

sozialdemokratischen Partei entrüstete . Wegen Verletzung der poli -

tischen Grundsätze kann allerdings kein Mensch ans der national -

liberalen Partei ausgeschlossen werden , da dieses seltsame Partei -

gebilde keine Grundsätze hat ; wer sich aber gegen die heilige
Autorität der „ verehrten " Parteihäuptlinge auflehnt , mögen diese

auch noch ein so falsches Intrigenspiel treiben , der fliegt .

Die Judustricbeamten « nd der Hansabund .
Die Erkenntnis , daß der Hansabund ausschließlich die Vertretung

der Unternehmcrinteressen bezweckt , dringt in immer weitere Kreise .
Auch die Ortsgruppe Bremen des Bundes der technisch -
i n d u st r i e l I e n Beamten hat ihren Austritt aus der Bremer
Ortsgruppe des Hansabundes erklärt . Sie motiviert diesen Schritt
i « einer längeren Veröffentlichung . Es heißt darin :

„ Die Leitung des Hansabundes , die sich trotz aller entgegen -
gesetzten Behauptungen in den Händen der Großindustrie und des
Großkapitals befindet , glaubt die Interessen von Angestellten und

Arbeitgebern am besten gewahrt , wenn sie eine möglichst auto »
kratische Satzung schafft . Wir müssen sagen , daß der Leitung
dieses meisterhaft gelungen ist und daß der Zweck , den An -

ge st eilten keinen nennenswerten Einfluß ein -
zuräumen , vollständig erreicht ist . . . .

Bei dein jüngsten Konflikt der technischen Angestellten mit der
Maschinenfabrik ÄugSbnrg , die einen Ingenieur knndignngSlos
entließ , weil er durch das Vertrauen seiner Kollegen in
den Angestelltenausschuß der Angsburger Handels -
k a m m e r gewählt war , hat sich gezeigt , daß selbst die

Maschinenfabrik Augsburg , deren Generaldirektor Dr . v. Riepe !
im Gesamtansschub des Hansabniidcs sitzt , für diese von der

bayerischen Staatsregierimg im gemeinsamen Interesse
von Unternehmern und Arbeitnehmern ge -
schaffene Instanz kein Verständnis hat . Daß der Hansa -
bnnd gegenüber dieser Handlungsweise der Maschinenfabrik
Augsburg nicht ein Wort der Mißbilligung ge -
snnden , ist für uns ein weiterer Beweis dafür , daß die geistigen
Väter des Hansabnndes nicht die Objektivität und Vorurtcilslvsig -
keit besitzen , die man nach den programmatischen Erklärungen er -
warten durfte . "

Der Katzenjammer ist dem Hansabnnd - Ransch schnell gefolgt .
Hoffentlich sehen die Angestellten allmählich nicht nur ein , wo ihre
Interesse » nicht vertreten werden , sonder » auch , wo sie allein nach -
drücklich wahrgeliommen werden .

Aus dem bayerischen Landtag .
München , 20 . September . Der Landtag wurde heute eröffnet .

Haus und Tribünen zeigten volle Besetzung . Der Präsident begrüßte
in üblicher Weise die Abgeordneten , warf einen kurzen Rückblick auf
die schöne Pfalzreise und beglückwünschte ein Mitglied , das es

vierzig Jahre im bayerischen Landtage „ ansgehalten " habe .
Die nun folgende Budgetrede des Finanzministers einwarf ein

recht dunkles Bild von den bayerischen Finanzen . Dasselbe Bild
wie im Reich und in den übrigen Bundesstaaten : Steigende Aus -
gaben , ganz besonders für die Beamtenanfbesserungen und - ein
Zurückbleiben der Einnahmen aus den Verkehrsanstalte », namentlich
der Eisenbahnen . Der dadurch entstehende Fehlbetrag ist für
bayerische Verhältnisse außerordentlich groß . 28 Millionen
Mark . Er soll beseitigt werden durch eine „ Reform - des
Gebührenwesens , eine bedeutende Erhöhung der
Bier st euer und eineErhöhung der direkte » Steuern
um 20 P r o z.

Zu der ungeheuerlichen Belastung durch die neuen Reichsstcnerit
tritt also eine sehr große Belastung durch den bayerischen Staat ,
die um so drückender einpsunden werden wird , als unser System der
direkten Steuern ebenso alt als sozial ungerecht ist . Die große
Erbitterung im bayerischen Volk infolge des 500 Millionenranbcs
wird durch die Budgetrede des Finanzministers eine weitere Steige -
rung erfahren . _

Kapitalistische Kolonialpolitik .
Erst kürzlich berichteten wir über die Grausamkeiten ,

deren sich eine englische Gesellschaft für Kautschukgemmnung
in Peru gegen die unglücklichen Eingeborelten zuschulden kommen

ließ ; jetzt veröffentlicht Herr Morel , der sich schon oft um
die Aufdeckung der skandalösen Ausbeutniigswirtschaft im
K o n g o st a a t verdient gemacht hat . in den „ Daily NcluS "

Berichte von Augenzeugen über die Greuel , die die Belgier
dort verüben . Es » verden da folgende Schändlichkeiten be -

richtet :
„ Hunderte Männer , Frauen « nd Kinder wurden Ott »

b r a n n t. Andere Frauen wurden mit Stricken aneinander ge -
fesselt und dienten als lebendige Schießscheiben für die Revolver -

schießübnngen der belgischen Beamten der Gesellschaften , die das
Kongogebiet ausbeuten . Viele Eingeborene wurden für die ge -
ringsten Vergehungen mit Peitschenhieben bestraft . Manche
erhielten bis ' zu hundert Streichen am Tage . Ein Häuptling , der

sich weigerte , der Gesellschaft Copalharz zu liefern , wurde an

Händen und Füßen aufgehängt und auf seine Brust ein Gewicht
von 70 Psnnd gelegt . In dieser Lage mußte er die ganze Nacht
und zwei Tage zubringen . Infolge der furchtbaren Marter ist
der Mann gestorben . Seine Frau wurde lebendig be »

graben .
Ganze Dörfer der Eingeborenen sind im Auftrage der

Beamten der Gesellschaft niedergebrannt , die Bewohner
mit nägeldurchflochteuen Peitschen geschlagen und aus die furcht -



karste Weise gemartert worden , vielfach wurden die Frauen
derart mit Stricken gefesselt , dak sie kein Glied rühren konnten .

Dann wurden sie auf den Boden hingelegt und man ließ grosie
Scharen von Termiten über ihre Körper laufe ». Unter den Bissen

dieser Ameisen hauchten die Unglücklichen nach namenlosen Qualen

ihr Leben aus . Ein Belgier gab sogar die von ihm getöteten ' Ein -

geborenen den Kannibalen zum Verspeisen preis /
Es ist in der Tat eine unabweisbare Pflicht des belgischen

Parlaments und der belgischen Regierung , daß sie dem der -

ruchten System , das König Leopold im Kongostaate etabliert

hat . schleunigst ein Ende machen und die Unholde der der -

dienten Bestrafung zuführen . Es ist ohnedies eine Schande
für Europa , das ; solche Greuel immer und immer wieder

passieren können . _

Der Schnapöblock im freisinnigen und im Polizeischutz .
Unter dieser Ucberschrift erschien in Nr . 222 dcS „ Vorwärts " ein

Artikel aus Dan zig , der sich mit der Verhinderung eines Plakat -

anschlages für eine sozialdemokratische Bersaminlung besagte . Der

Verlag der „ Danziger Zeitung " , der dafür in dem Artikel

haftbar gemacht wird , sandte uns dazu eine Zuschrift , in der er
in , einzelnen nachweist , dah es ihm gänzlich ferngelegen hat , den

Anschlag zu bmtertreiben . dasi er sich im Gegenteil sogar sehr be -

müht habe , ihn zu ermöglichen . Er habe die Sache rein geschäftlich
unter Beachtung der bestehenden Vorschriften behandelt , politische
Erwägungen seien für ihn dabei nicht in Betracht gekommen .

Die Bemühungen des Verlags , den Anschlag zu ermöglichen ,
liefen nach dem Schreiben darauf hinaus , einen Text des Anschlag ?

zu erhalten , der die vom Polizeipräsidenten beanstandeten Ausdrücke

. Schnapsblock der Junker und Pfaffen " und „ Der Raubzug des

Schnapsblockes " entweder fortliesi . oder sie durch andere ersetzte .
Unser Artikel aber macht dem Verlag der „ Danziger Zeitung " gerade

zum Vorwurf , daß er sich an diese Zensur des Polizeipräsidenten
überhaupt kehrt . Der Verlag glaubt sich indes in diesem Punkt

rechtfertigen zu können , indem er darauf verweist , daß nach einer

Kammergerichtsentscheidung Plakate politischen

Inhalts derpolizeilichenGenehmigung unterliegen .
Er bezieht sich dabei auf die Veröffentlichung dieser Entscheidung

in „Zeitungsverlag " vom 8. Februar 1908 .
Diese Kammergerichrsentschcidung ist uns bekannt . Sie stützt

sich auf den Z 10 des alten preußischen Preßgesetzes , der Anschläge
ohne polizeiliche Genehmigung verbietet , der aber in der Ent -

scheidung unseres Erachtens ganz falsch ausgelegt wird,� da er in

Verbindung mit dem vorhergehenden § 9 offenbar nur so zu ver »

stehen ist , daß die polizeiliche Genehmigung nur für
solche Anschläge erforderlich ist , die nicht von gesetzlich
nicht v e r b o len e u V e r s a m in l u n g « n , von öffentlichen
Vergnügungen , von gestohlenen , verlorenen und gefundenen
Sachen , von Verkäufen und anderen Nachrichten für den gewerb -
lichen Verkehr handeln . Die freisinnige Partei hat ebenso lvie die

sozialdemokratische die falsche Auslegung dieser Bestimmungen des
alten preußische » Gesetzes <die nur bei steter Verletzung des Gesetzes
bestehen kann , denn sonst müßte die Eisenbahnverivaltung beständig
wegen der Uebertretung des K 9 verfolgt werde » ) bekämpft und des -

halb dürfte unseres Erachteiis der Verlag eines freisinnigen Blatte « der

Polizei nicht ohne weiteres das Zensurrecht an Plakaten zugestehen .

Die badischen Landtagswahlen .
Karlsruhe , 30 . September . Die LandtagLwahlen finden

am 21 . Oktober statt . _

Schwere Nekrutenmisihandlungcn
haben sich einige alte Leute der 10. Kompagnie des 92 . Infanterie -

Regiments in der Mannschaftsstube des Truppenübungsplatzes in

Münster zuschulden kommen lassen . In Braunschlveig stellte ein

' „alter Mann " beim Exerzieren dem Rekruten Betel ein Bein ,

so daß dieser hinstürzte . Er ließ sich das nicht gefallen und meldete

als Täter den Musketier R i t t e r b u s ch. Dafür sollt « er im

Münsterlager büßen . Die alten Leute wurden ihrer Angab « nach
in ihrem Borhaben noch durch einen Unteroffizier bestärkt ,

der sich geäußert haben soll : „ Betel muß mal eine Naht haben ;
haut ihn num , ich sehe nichts . "

Ein anderer Rekrut Fischer , dem von allen Seiten das

Zeugnis eines stillen , friedliebenden , anständigen Menschen auS .

gestellt wird , wurde beschuldigt , eine Drillichjacke weggenommen

zu haben . Dafür sollte er Schläge haben . Die Musketiere

Ritterbusch , Timme und Flügge überfielen die beiden

Rekruten am Abend des ersten Pfingstfciertagc » und schlugen mit

Fäusten , Schemeln , Klopfpeitschen und Klopf -
Peitschenstielen so unbarmherzig auf die jungen Kameraden

ein , daß beide blutüberströmt bewußtlos zusammen .
brachen . Die Mißhandlung wurde sogar noch ein zweitesmal
fortgesetzt . Das Zeug der alten Leute war vollständig mit Blut be -

sudelt . Die Mißhandelten mußten ins Lazarett getragen werden .

Betel war 8 Tage dienstunfähig , und Fischer wurde so mit

Schlägen gegen den Kopf traktiert , daß er am 10. August der

Irrenanstalt in HildeSheim überwiesen werden mußte .
Nach den verschiedenen ärztlichen Gutachten hat Fischer seine Selb -

ständigkeit verloren und wird zeitlebens ein geistig
minderwertiger Mensch bleiben .

Das Kriegsgericht der 20 . Division in Braunschweig verhandelte
dieser Tage über den Fall und verurteilte Flügge zu 2 Jahren
und 1 Monat , Ritterbusch zu 2 Jahren und Timme zu 1 Jahr
11 Monaten Gefängnis . Der Gefreite Biethan . der die Prügelet
als Stubenältester geduldet hat , wurde mit 4 Wochen Mittel -
arrest bestraft .

Ein ähnlicher Fall wird aus Glogau gemeldet . Die . Kanoniere
Schleesack , Kabitza und Czrizczac vom 8. Fußartillerie -
Regiment waren angeklagt . Eines Abends , im Juli d. I . . waren
die sogenannten alten Leute darüber ergrimmt , daß die Rekruten
Reservelieder sangen . Die alten Leute griffen zu Säbeln und
Schemeln und schlugen auf die Rekruten ein . Die Schemel dienten
auch als Wurfgeschosse . Ein Rekrut trug eine blutende Kopf -
wunde davon , ein anderer wurde am Rücken schwer verletzt .

DaS Gericht verurteilte Schleesack zu 2 Wochen Gefängnis ,
die beiden anderen Angeklagten wurden freigesprochen . — Ein
weiterer Fall von Mißhandlung , an dem alle drei beteiligt sind ,
wurde vertagt .

Verurteilter Zentrunlsagitator .
Mittwoch wurde von der Strafkammer in Offenburg der

frühere Direktor der katholischen Verlagsanstalt Unitas in Bühl
t Ii Baden wegen Unterschlagung von 8000 Mark zu 8 Monaten
Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte war auch politisch hervor -
ragend tätig und bekleidete den Posten eines zweiten Borsitzenden
im Zentrumsverein in Bühl . _

Ocftcmicb .
Ende des DemoustrationSstreikS .

Trient » 29. Sept . Der Generalstreik wurde nach vier -
undzwanzigstündiger Dauer , ohne daß irgendwelche Ausschreitung
vorgekommen wäre , heute beendet . Die Stadt ist nun voll -
ständig ruhig .

Oänemark .

Ter militaristische Raubzug .
Kopenhagen , den 26 . September .

Der Reichstag hat am Sonnabend seine außerordentliche
Sommersession beendet . Sie diente zur Lösung der Landes .
verOidigungssrage . Der Srsolg ist , daß das dänische Volk dem

Moloch Militarismus zunächst rinklta ! dl « runde Summe Soft
31� Millionen Kronen in den Rachen werfen , und zudem alljähr -
lich demselben Ungeheuer 3 Millionen mehr als bisher opfern soll .
Irgendwelche Möglichkeit einer wirksamen Landesverteidigung im

Ernstfalle wird damit natürlich nicht geschaffen . Es ist ja von

vornherein ausgeschlossen , daß Dänemark mit seinen 2� Millionen

Einwohnern dem kriegerischen Angriff einer Großmacht irgendwie
standhalten könnte , wenn wirklich eine solche Gefahr auftauchen
sollte , und die Kleinstaaten kommen doch für kriegerische Ber »
Wickelungen mit Dänemark überhaupt nicht in Frage . Die
Militaristen haben sich bei den Verhandlungen immer wieder auf
die militärischen Sachverständigen berufen , aber diese Sach -
verständigen selbst halten die Reform der Landesverteidigung ,
wie sie jetzt als ein fauler Vergleich zwischen Konservativen , Frei -
konservativen und Gemäßigten sowie den Anhängern des Ver -

teidigungsministers Christensen zustande gekommen ist , für wert -
los , teils sogar für schädlich . Derselben Meinung hat auch ein
Teil der Konservativen bei der Abstimmung wie in den VerHand -
lungen Ausdruck gegeben . Der schmähliche Handel , durch den die

Annahme der Vorlage möglich gemacht wurde , ist für die Kon -

servativen ebenso blamabel wie für die Regierungsliberalen .
Christensen hatte bekanntlich , um neben der ungeheuren Steige -
rung der Militärausgaben auch etwas zu leisten , was den ehemals
antimilitaristischen Grundsätzen der alten Linkenpariei entspricht ,
seiner Vorlage eingefügt , daß die Landbefestigung Kopenhagens
späte st ens bis zum 31 . März 1922 niedergelegt
werden sollte . Im Landsthing konnte diese Bestimmung
erst nach Streichung des Wortes „ spätestens " An -

nähme finden , und Christensen beugte sich auch in dieser Hinsicht
vor dem Willen der Landsthingsmehrheit . In derselben Form
wurde jene Bestimmung dann auch im Folkething angenommen .
Hier stimmten 13 der Konservativen für den Vergleich , nachdem
sie kurz vorher einen Antrag von 8 ihrer eigenen Parteigenossen ,
die Niederlegung der Landbefestigung aus der Vorlage zu streichen ,
durch Stimmenthaltung zu Fall gebracht hatten . Im Grunde ge -
nommen bedeutet jene Bestimmung nichts anderes , als daß die
unter dem Estrupschen Ministerium , gestützt auf ein provisorisches

Budget , also gesetzwidrig zustandegekommenen Festungswerke nun

auf 12� Jahre gesetzlich sanktioniert sind . Unser Parteigenosse

Klausen sagte zu diesem Punkt unter anderem : „ Nur eines

hat man uns verschafft , nämlich die Aussichten auf die Schrecken
eines Bombardements . „ Es wird Blut gespart durch die Aufrecht -

erhaltung der Festung " , behaupten die Konservativen . Ja , viel -

leicht können sich die Sachverständigen in den Kasematten

verstecken , die General Madsen uns seinerzeit verschafft hat , aber

Kopenhagens Bevölkerung . Männer , Frauen und Kinder , werden

mit ihrem Leben für die politische Ungehörigkeit büßen müssen ,
die nun beschlossen werden soll . ES ist der gröbste Bruch mit dem
alten Programm der Linken und durchaus im Widerspruch mit den

Versprechungen dieser Partei bei den vielen Wahlen . "
Die „ Linken " ließen sich jedoch ebensowenig wie die Kon -

servativen abhalten den Vergleich durchzubringen . Die Militär -

gesetze mit ihrer ungeheuren Belastung des Volkes wurden schließ¬

lich auch vom Folkething angenommen , und zwar mit 69 gegen
50 Stimmen , während im Landsthing 30 Abgeordnete dafür und

25 dagegen gestimmt hatten . In der konservativen Fraktion ist
es durch die Abstiiinnung zur Spaltung gekommen . Ihre
13 Folkethingsmänner . die für den Vergleich stimmten , haben be -

schlössen , eine besondere Fraktion zu bilden , die nach den Aussagen
eines der Dreizehn in erster Linie dahin wirken will , „alle teuren

sozialen Gesetze zu verhindern " . Darüber wird man sich wohl
mit den übrigen Militaristen verständigen können m schwerlich
jedoch ans die Daner mit der Masse der Wähler , s *

Sngland .
Die Arbeiterpartei und die Krise .

London , 27 . September . ( Etg . Ber . ) Artur Henderson
und Keir Hardie sprachen vor wenigen Tagen in der

Provinz über die politische Krise . Henderson , der Führer der

Arbeiterfraktion , sagte , die Arbeiterpartei unterstütze den Etat .
obwohl sie mit manchen Einzelheiten nicht zufrieden sei . Die

Massen stehen jetzt vor der Frage , ob sie d e n E t a t o d e r
die Lords haben wollen . Die Wähler würden sich ohne
Ziveifel für den Etat entscheiden . Der Arbeiterpartei sei die

Krise willkommen .

Hardie erklärte : „ Die Arbeiterpartei unterstützt den Etat ,
aber daraus darf nicht geschlossen werden , daß sie in der
liberalen Partei aufgehe . Die Arbeiterpartei geht
ihren eigenen Weg und wird bei den Wahlen
selbständig handeln . Die Aufgabe der Arbeiterpartei kann nicht
darin bestehen , den Liberalen oder den Konservativen bei -

zustehen , sondern beiden Parteien die Mehrheit
zu nehmen und diese der Arbeiterpartei zu verschaffen . Wo
Arbeiterkandidaten aufgestellt werden , dort muß die Arbeiter -

Partei ihre ganze Kraft daran setzen , ihnen den Sieg zu
sichern . Die Arbeiter sollten nicht auf unsere Gegner hören ,
die die Behauptung aufstellen , daß die hohen Steuern das

Kapital aus dem Lande treiben . Auch wenn alles Gold - und

Papiergeld aus Großbritannien nach dem Auslande ab -

fließen sollte , so würde die Produktion nicht darunter
leiden . Denn der Grund und Boden , die Mineralien
und die Arbeitskraft , aus denen der Reichtum entsteht ,
können nicht ausgeführt werden . Die Bodenbesitzer
und die Kapitalisten könnten gehen , und wir Sozialisten
machen kein Geheimnis daraus , daß wir dahin arbeiten , den

Privatbesitz von Grund und Boden und Kapital unmöglich zu
machen . DaS gemeine Volk hat Intelligenz und Charakter
genug , die Industrie zum Wohle aller zu reorganisieren . "

j�n einer anderen Versammlung sagte Hardie . er habe
bis zum letzten Augenblicke geglaubt , daß der Zeitpunkt der

Wahlen noch nicht so nahe wäre . Jetzt sehe es aber so aus , daß
die Konservativen entschlossen seien , so schnell als möglich den

Wahlkampf zu entfachen . Die herankommenden Wahlen
haben den Charakter einer politischen Krise . Die wirkliche

Frage sei : wer solle der Besitzer des Grund und Bodens

sein ? Eine Handvoll privilegierter Personen oder
die Gesamtnation ? — Hardie ist der Ansicht , daß die

nächsten Wahlen eine genügende Mehrheit der Liberalen

ergeben werden , und daß die Arbeiterfraktion , die

jetzt 34 Mann stark ist . in einer Stärke von 65 bis 75 Mann
aus den nächsten Wahlen hervorgehen iverde . Der Wahl -
kanipf der Arbeiterpartei solle sich überall unter dem Zeichen
des Sozialismus vollziehen . Dies werde um so leichter sein .
als die Konservative » mit der antisozialistischen Parole in den

Wahlkampf ziehen . _

DaS Budgetrecht des Oberhauses .
London , 29 . September . DaS Oberhaus nahm die Irische

Landbill in zweiter Lesung an . Dieses Gesetz . daS sich mit

einer im vergangenen Jahre vom Chefsckretär für Irland B i r r e l l

eingeführten Maßregel deckt und daS die Billigung des Unterhauses

gefunden hat . ist bestimmt , das bereits in Irland eingeführte System
de » Land kau fs zu erleichtern , und enthält zahlreiche kompliziert «!

finanzielle und administrative Vorschläge . So will e » in ge «
wissen Teilen Irlands für den Notfall den Zwangskauf
einführen . Obgleich die Lords das Gesetz in zweiter Lesung
angenommen haben , erwartet man von dieser Seite noch ein -

schneidende Aenderungen und das Schicksal des Entwurfes ist ungewiß .

Im Laufe der heutigen Verhandlungen fragte Langford , ob
das HauS die Finanz Lorsch läge deS Entwurfes zu ver «
bessern in der Lage sei . Der Lord ° Geheimsiegelbewahrcr
Earl of C r e w e erwiderte , es sei noch nicht Gegenstand der Be «

ratimg gewesen , ob die Vermehrung oder Verminderung der öffent «
lichen Lasten zum Wirkungsbereich des Hauses gehöre .

IVlaroKKo .
Ein neiler Konfliktsstoff .

Paris , 30. September . Mehreren Blättern wird aus Tanger
berichtet , daß seit einiger Zeit europäische , besonders fr an -
z ö s i s ch e Schützlinge im Innern von Marokko von feiten der
Beamten des Machsen Brandschatzungen und M i ß h a n d -

lungen erfahren . Der Machsen soll sich weigern , den Betroffenen
Entschädigungen zu gewähren . Der französische Gesandte habe des -
halb seiner Regierung vorgeschlagen , die gesamten Einnahmen
an Hafenzöllen sofort nril Beschlag zu belegen , um
aus diesen Geldern Schadenersatz zu leisten .

Paraguay .
Innere Unruhen .

BuenoS Aires , 39. September , Die revolutionäre Be »

wegung . die schon seit einem Monat in Paraguay herrscht ,
hat in den letzten Tagen einen ernsten Umfang angenommen ,
Zahlreiche Banden haben sich verschiedener Punkte an der Grenze
bemächtigt , Die Bewegung geht von der Colorado - Partei auS , deren
Haupt General Caballero ist . Ein Teil der liberalen
Partei dürfte sich ihm anschließen . Die Regierung von Paraguay
hat den telegraphischen Verkehr unter Zensur gestellt ; ihre Lage
soll sehr bedenllich sein . _

Soziales *
Die Ergebnisse deS Katholikentages für das Freidcnkertum .
Rund 150 Anträge zum Austritt auS der Landeskirche sind

während und nach dem Katholikentage beim Amtsgericht in B r e s -

lau eingereicht worden . Außerdem traten eine sehr große Anzahl
wirtschaftlich abhängiger Leute dem Freidenlerverein bei .

Prämie oder Buhe ?
Die Arbeiterin D. klagte gegen den Fischbeinwarenfabrikanten

WeiSbauS auf Auszahlung der ihr zu Psingstcn bewilligten Lohn -
aufbesserung von 1 M. pro Woche . Der Beklagte wendete ein , daß
diese Zulage nur eine Art Prämie darstelle , die aber zu seiner
Sicherung für von der Klägerin durch Vertragsbruch verursachten
Schaden dienen sollte . Die Klägerin sei mit 12 M. Wochcnlohn
unter Kündigungsausschluß eingestellt worden . Da sie sich bewährte .
sei ihr zu Pfingsten 1 M. zugelegt worden . Die von ihm in Höhe
von 12 M. einbehaltene Zulage habe er , weil die Klägerin ohne
Einhaltung der Kündigungsfrist aufhörte , nicht ausgezahlt . Auf
Befragen gibt Beklagter zu . daß er der Klägerin nicht gesagt habe ,
daß mit der Gewährung der Zulage der Kündigungsausschluß auf -
gehoben sei , behauptet aber , daß vicS der Klägerin bekannt warl
Eine Zeugin bekundet , daß sie der Klägerin gesagt habe , noch Ver¬

sprechen der Zulage betrage die Kündigungsfrist 14 Tage . DaS
Gewerbcgericht vertrat mit Recht die Ansicht , daß der Beklagte die

Verpflichtung hatte , mit der Klägerin selbst die Aufhebung des
Kündigungsausschlusses zu vereinbaren . Tleußcrungen von Mit -
arbeitcrinncn , die nicht mal im Auftrage des Beklagten gemacht
wurden , seien unerhebliche . Der Beklagte tvar deshalb zur Zahlung
der 14 M. zu verurteilen .

Der Beklagte befand sich in dem groben Irrtum , daß Vertrag ? »
Veränderungen durch Diktat des Arbeitgebers Zustandekommen . ES
ist eine Einwilligung beider Parteien erforderlich . Das Verfahren
des Beklagten verstieß überdies auch gegen § 119a der Gewerbe¬
ordnung . Danach dürfen Lohneinbehaltungcn insgesamt den Be -
trag des durchschnittlichen WochenlohncS nicht überschreiten .

Zur Reform der Reglementierung .
Tie schreienden Widersprüche , die sich seit Jahren zwischen der

herrschenden Gesetzgebung und der Verwaltungspraxis in der
Ucberlvachung der Prostituierten ergeben und welche der Bekamp »
fung der venerischen Krankheiten überaus hinderlich sind , veran -
laßten vor kurzem die Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten an den Bundesrat und Reichstag eine Ein¬
gabe zu richten zweck » Abänderung der KZ 180 ( Kuppelei ) und
361,6 ( Reglementierung der Prostitution ) des Reichs - Strafgesetz -
bucheS bei Gelegenheit der seinerzeit stattfindenden Beratungen
einer Novelle zum Strafgesetzbuch . Ein im Jahre 1907 ergangener
Ministcrialerlaß in Preußen hatte bereits aus dem von der Gesell -
schaft vorgeschlagenen Wege Verfügungen getroffen , welche auf dem
Gebiete des Prostitutioiisivcscns einen geringfügigen Fortschritt
bedeuteten , jedoch durch fortwährende Kollisionen mit oben erwähn -
ten Paragraphen des ReichS - StrafgcsetzbuchcS nicht zu der ge -
wünschten durchgreifenden Wirkung gelangen konnten . Der Bun »
dcsrat hat die Frage in dem Sinne entschieden , daß vorerst weder
bei der Novelle zum Strafgesetzbuch noch in Form eines Spczial -
gesehcs diesem Uebelstande abgeholfen wird ; die beabsichtigte Rege -
lung soll erst gelegentlich der Neugestaltung des Strafgesetzbuches
durchgeführt werden . Die Beseitigung des Z 361 Ziffer 6 ist , wie
wir häusig betont haben , dringend . Die Bestimmung richtet weit

mehr Unheil an . als sie selbst bei verständigster Handhabung Nutzen
schassen könnte .

_

_ _

Huö Xndurtne und Handel *
Der Untergang der kleinen « nd mittleren Mnhlenbcsitzer .

Ostprcußische Mllhlenbesitzer haben an Wilhelm II . ein Gesuch
gerichtet , in dem sie bitten , der Kaiser möge ihre wirtschaftliche Lage
prüfen lassen , uni die Notlage der deutschen Mühlenbesitzcr zn lindern .
ES heißt in der Eingabe , das Mühlengewerbe führe im Deutschen
Reich seit den letzten 17 Jahren einen schweren Kampf um seine

Existenz und sehe seine ni Untergange entgegen . Der

Noistand der Mühlen sei in den letzten Jahren durch die Zoll - und

Frachttarife noch wesentlich vergrößert worden . In der EingaLe
wird nun zur Linderung der Not der Mühlenbesitzer gefordert :

1. Ermittelung der LeistungSfähigleit der Mühlen in Deutsch «
land im Vergleich zu dem Bedarf an Mehl ,

2, wenn erforderlich , Beschränkung der Pro »
duktion (!) für das Inland nach Verhältnis der Leistungs «
fähigkeit auf ein gesundes Maß ,

3. Aendcrung des Zollsystems der Einfuhrscheine ,
4. Revision der Ausfuhrfrachttarife ,
5. Errichtung einer Reichsgewerbebank zur Beleihung von

Mühlengrundstiickeii . _

Besserung beim Lloyd . In der AufsichtSratLsitzung
deS Norddeutschen Lloyd vom 29. Sept . wurde über das
Geschäftsresultat der ersten sechs Monate berichtet , daß die B e »
triebs Überschüsse nach Abzug der Gcneralunkosten und Zinsen
zirka 5 Millionen Mark betragen gegenüber einem Betriebs «
Verlust von zirka 7 Millionen Mark in dem besonders ungünstigen
vorigen Jahre , Die Besserung von rund 12 Millionen Mark
ist hanpliächlich eine Folge der erhöhten Einnahmen im nord »
amerikanischen Geschäft ; speziell hat der Z w i s ch e n d e ck s v e r k e h r

zugenommen , der 68 664 Personen gegen 17 730 in der gleichen
Zeit des Borjahres betrug . Auch das zweite Halbjahr hat sich bisher
weiter befriedigend entwickelt .



GcwerkfcbaftUcbc�
Berlin und Umgegend .

Die Gewerkschaftskommission
beschäftigte sich in einer am Mittwoch abgehaltenen Versammlung
mit der Beratung ihres Regulativs . Zu den , selben sind einige
Aenderungen vorgeschlagen , die den gegenwärtigen Verhältnissen
Rechnung tragen . — Visher bestand die GewerkschaftSkommisfion
aus Delegierten , die von den einzelnen Gewerkschaften gc -
wählt wurden . Dieser VertretungSmoduS ist seinerzeit festgesetzt
worden , um der Anwendung deS Vcrbindungsverbots im

früheren preußischen Vcreinsgesetz zu entgehen . Da dies

Hindernis nicht mehr besteht und sich auch gezeigt hat ,
daß das Delegiertensystcm manche Unzuträglichkeiten für die

prallische Arbeit mit sich bringt , so wird eine Aenderung
vorgeschlagen , derart , daß sich die Kommission aus Vertretern

der Vorstände der einzelnen Gewerkschaften zu -
sammensetzt , sowie aus den Vertretern der in den Vororten be -

stehenden Unterkommissionen . — Mit Rücksicht darauf , daß sich das

Tätigkeitsgebiet der GcwerkschaftSkommission seit Jahren nicht mehr
auf die Stadt Berlin allein erstreckt , sondern sich auch auf die Vor -
orte ausdehnt , soll die Bezeichnung der Kommission lauten : „ G e -
w e r ks ch a f t s k o m m i s s i o » Berlins und der Vororte " . —

Zu den im alten Regulativ genannten Aufgaben der Kommission treten

hinzu : „ Fürsorge und Bildung des Geistes und des Körpers der jugend -
lichen Arbeiter und Arbeiterinnen " sowie „ Förderung des gesamten
HerbergSwesens und des Gewerkschaftshauses . " — Gemäß einem

schon früher gefaßten Beschluß bestimmt das neue Regulativ , daß
die angeschlossenen Gewerkschaften pro Kopf ihrer Mitglieder 20 Pf .

Jahresbeitrag zu leisten haben . — Der Ausschuß , welcher bisher
aus 7 unbesoldeten Mitgliedern und den Sekretären bestand , soll

nunmehr aus ö unbesoldeten Mitgliedern und den Sekretären ( zurzeit
vier ) bestehen . Die unbesoldeten Mitglieder Iverden alljährlich gewählt -
Die letzte der vorgeschlagenen neuen Bestimmungen besagt , daß alle

Angelegenheiten , welche die Kommission beschäftigen sollen , zuvor
dem Ausschuß zu unterbreiten sind .

S i e r i n g empfahl die vorgeschlagenen Aenderungen namens des

Ausschusses zur Annahme . Er bemerkte , daß der Ausschuß einem

Antrage der Metallarbeiter , wonach alle Jndustriegruppen im Aus -

schuß vertreten sein sollen , aus Zweckmäßigleitsgründen nicht habe

zustimmen können

Nach kurzer Diskussion nahm die Versammlung das Regulativ
mit den genannten Aenderungen an . Auch wurde ein von Cohen

gestellter Antrag angenommen , welcher besagt , daß vor der Ausschuß -

wähl die Vertreter der Jndustriegruppen Kandidaten aus ihren

Gruppen vorschlagen sollen . — Gestrichen wurde die Bestimmung ,

daß der Jahresbeitrag einer Gelverkschasl mindestens 30 M. be¬

tragen muß . — I » Zukunft haben also auch die kleinsten Gcwerl -

schasten den Beitrag nur nach der Zahl ihrer Mitglieder zu be -

rechnen . — ES wurde noch beschlossen , daß das neue Regulativ so -

fort in Kraft tritt .
«

Klotz ( Maler ) brachte danach die Organisationssache der Printen -
maler zur Sprache . Er bezeichnete die hierauf bezüglichen Angaben .

welche in einem am 4. August im „ Vorwärts " veröffentlichten
Versammlungsbericht enthalten sind , als unrichtig . Eine entscheidende

Sitzung der beteiligten Organisationen , welche endgültige Be -

ftimmungen darüber getroffen habe , welcher Gewerkschaft sich die

Printer und Printenmaler anzuschließen hätten , habe nicht statt -

gefunden . Im Austrage des Malerverbandes habe niemand den

Anschluß an den Lithographenverband bekämpft . — K ö r st e n be -

stätigte die Angaben Klotz ' und sagte , der Malerverband habe in

dieser Angelegenheit ganz korrekt gehandelt ; er habe nichts dagegen

gehabt , daß sich die Printenmaler dem Lithographenverbande an -

schließen . Es sei zu bedauern , daß sich die Printenmaler wegen
ihrer Orgauisationsfrage nicht an die Gewerkschaslskommission gewandt

hätten . _

Die Tarifbewegung der Postkartonarbeiter .

Am Mittwoch tagte in den Fortunasälen wiederum eine zahl -

reich besuchte Versammlung der Nieter . Zuschneider und Arbeite -

rinnen der Postkartonbranche , um zur Tarifvertragsfrage Stellung

zu nehmen . Die Verhandlungen mit den Arbeitgebern waren vor

14 Tagen abgebrochen worden , unter anderem weil die Arbeitgeber

sich weigerten , die Zuschneider und die Arbeiterinnen in das bis¬

lang nur für die Nieter geltende Tarifverhältnis aufzunehmen .
Sie weigerten sich dessen aus Rücksicht auf die Fabrikanten in den

anderen Branchen der Kartonindustrie , die befürchten , daß , wenn ein -

mal ein alle drei Gruppen der Postkartonbranche umfassender Tarif -

vertrag vorhanden ist , auch bei ihnen die Zuschneider und Arbeite -

rinnen wie ihr ganzes Arbeitspersonal mit um so größerer Kraft
eine tarifliche Regelung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse an -

streben werden . Inzwischen sind die Arbeitgeber der Postkarton -

branche jedoch zu der Einsicht gekommen , daß es nicht zweckmäßig

ist . dem Verlangen der Arbeiter und Arbeiterinnen nach jener Er -

Weiterung des Tarifverhältnisses fernerhin Widerstand entgegen -

zusetzen . Die Verhandlungen sind am 20. und 22 . September fort -

gesetzt worden , waren wiederum sehr langwierig , haben aber doch

schließlich zur Aufstellung eines M i n i ma l t a r i f s für die

in der Postkartonbranche beschäftigten Nieter .

Zuschneider und Arbeiterinnen geführt . Es han -
delt sich allerdings vorläufig um einen Entwurf , der noch manches

für die Arbeitnehmer nicht Annehmbare enthält , der jedoch nach

Meinung ihrer Kommission zu einer Einigung führen kann . Di -

Arbeitszeit soll wie bisher 53 Stunden die Woche, Sonnabends 8,

iin übrigen täglich 9 Stunden betragen . Der Minimallohn der

geübten Nieter unter 18 Jahren soll auf 21 M. , über 13 Jahren

statt bisher 24 M. . auf 25,50 M. festgesetzt werden ; der der Leisten -

nieter auf 28,50 M. statt bisher 27 M. Für die Zuschneider ist

ein Anfangslohn von 25,50 M. vorgeschen und ihr Minimallohn

tiach sechsmonatiger Tätigkeit im Beruf soll 28,50 M. betragen .

Nicht geübte Arbeiterinnen sollen im ersten halben Jahre 12 M.

erhalten , und nach weiteren 3 Monaten beträgt ihr Minimallohn
14 M. , nach abermals 3 Monaten 16 M. Für Akkordarbeiter , d,e

vorübergehend in Zeitlohn beschäftigt werden , ist ein Stunden -

lohn von 55 Pf . , für Akkordarbeiterinnen von 35 Pf . vorgesehen .
Die Lohnarbeiter und - Arbeiterinnen erhalten die Feiertage mit -

bezahlt . Für Ueberzeitarbeit . die möglichst zu vermeiden ist , soll
den Arbeitern in den ersten beiden Stunden 15 Pf . , in der 3. und

4. Stunde 20 Pf . und von da ab 50 Pf . die Stunde Zuschlag be -

zahlt werden , die Arbeiterinnen dementsprechend 10, 15 und 25 Pf .
Der 8 616 des Bürgerlichen Gesetzbuches wird insofern anerkannt ,

als unter den gegebenen Voraussetzungen eine Lohnvergütung bis

zu 3 Stunden Arbeitsverfäumnis vorgesehen ist . Bei 6 Nietern ist

der Prinzipal berechtigt , einen Lehrling einzustellen . Die Lehrzeit
dauert ein Jahr und der Lohn der Lehrlinge steigt in den vier

Vierteljahren von 12 auf 15. 18 und 20 M. Ter Tarifvertrag soll
vom 1. Oktober dieses Jahres bis zum 30 . September 1914 gelten ,
also volle 5 Jahre , nach den Wünschen der Arbeitgeber . Der pari -

tätische Arbeitsnachweis wird anerkannt , jedoch ist dem Prinzipal ,
wenn er dort geeignete Arbeitskräfte nicht erhalten kann , freie

Hand gelassen . Die bereits in der vorigen Branchenversammlung
erwähnte Bestimmung , daß zwei Vertreter des Buchbinderei -
Werkmeisterverbandes im Schiedsgericht Sitz haben sollen , ist auch
in dem nun vorliegenden Entwurf noch vorhanden , wird jedoch
von den Arbeitnehmervertretern nach wie vor für unannehmbar
erklärt , da dieser Verband ja in keiner Weise als berechtigt gelten
kann , eine der vertragschließenden Parteien zu vertreten . Ebenso
erscheint die den geringen Zugeständnissen keinesivegs angemessene
überaus lange Dauer des Tarifvertrages annehmbar . Jenen Be -

Stomtw . Redglt� Emil Uilger , GrMMld . JnsergteMeil bergatw, :

stimmungen schließt sich ein gellau ausgearbeiteter Akkordtärif an .
Für die am häufigsten vorkommenden Postkartons ist eine zehn -
prozentigc Erhöhung der Akkordlöhne vorgesehen , während anderer -
seits die Preise , wie in der Versammlung von verschiedenen Dis -
kussionsrednern dargelegt wurde , hinter den jetzt in mehreren
Werkstätten üblichen zurückbleiben .

Die Diskussion , die einsetzte , nachdem der Referent Klappen -
b a ch über die Verhandlungen berichtet und den Tarifcntwurf
verlesen hatte , war außerordentlich lebhaft . Die meisten Redner
erblickten in dem Tarifcntwurf mehr eine Verschlechterung als
eine Verbesserung der bestehenden Lohn - und Arbeitsverhältnisse .
Demgegenüber hoben jedoch die Kommifsionsvertrcter sowie Klar ,
der Vertreter der Ortsverwaltung , hervor , daß der Entwurf doch
auch neben einigen unannehmbaren Bestimmungen Vorteile biete ,
die bei dem im allgemeinen ungünstigen Geschäftsgang immerhin
schätzenswert seien . Aus der Mitte der Versammlung wurde eine
Resolution eingebracht , die unter anderem besagt , daß , falls bis zum
Sonntag ein annehmbarer Tarifvertrag nicht erzielt Iverden sollte ,
die Arbeit anderen Tages eingestellt wird . Die Resolution wurde
in diesem Teil nicht angenommen . Die Anerkennung des vor -
liegenden Tarifentwurfs lehnte die Versammlung jedoch in ge -
heimer Abstimmung mit 95 gegen 9 Stimmen ab . Die Kommission
soll weiter mit den Arbeitgebern verhandeln . Diese Verhandlungen
waren auf gestern abend anberaumt . Uebcr ihr Ergebnis wird in
einer neuen Versammlung berichtet .

Lohnbewegung der Albumarbeitcr .

Am Mittwoch fand eine Branchenversammlung aller in den
Berliner Album - , Mappen - und Galanteriewaren -
s a b r i k e n beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen statt . Ueber
den Stand der Lohnbewegung und die Verhandlungen mit der
Prinzipalvereinigung , sowie über die Stellungnahme zu dem Tarif -
vorschlage referierte Bruck s. Von 42 Firmen hielten nur sechs
es für nötig , auf ein ihnen zugestelltes Zirkular zu antworten . Aber
auch diese sechs Antworten enthielien keinerlei Zugeständnisse .
Einzelne Firmen suchten Ausflüchte , z. B. . daß sie den Bestimmmungen
des für die Reise - und Portefenillebranche gültigen Tarifs unter -
ständen . Im Laufe seiner weiteren Ausführungen erklärte Redner , daß es
für die Arbeiter der Albumbranche durchaus nicht eine unumgängliche
Notwendigkeit sei , auf jeden Fall einen Tarif abzuschließen . Wenn
die Prinzipale auf Kosten der Arbeiter und Arbeiterinnen in ihrem
Gewerbe sich Ruhe sichern wollen , so würden sie bei diesen auf kein
Verständnis und ebensowenig auf Zustimmung rechnen können .
Sind die Unternehmer ernstlich gewillt , einen Tarif zu schaffen , so
müßten sie mindestens das akzeptieren , was ihnen von der Gehilfen -
organisation unterbreitet worden ist . Sie stellten das Mindestmaß
dar , was zum LcbcnSunterhalr als notwendig erachtet werden kann .
Aber auch die für die weiblichen Kolleginnen geforderten Auf -
befferungen seien im Interesse der Arbeilgeber und Arbeitnehmer
unbedingt durcbziidrücken .

Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen :
Die Versammelten nehmen Kenntnis vom Stande der Lohn -

bewegung und insbesondere von den gepflogenen Unterhandlungen
der Lohnkommission mit den Vertretern der Prinzipalvercinignng .
Sie erkennen den Willen der Herren Fabrikanten auf Unterstützung
unserer Bestrebungen , den gewerblichen Frieden auf eine bestimmte
Zeit durch tarifliche Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen
zu sichern , an . bedauern jedoch , daß in den am 24 . d. M. auf -
gestellten Lohnsätzen nicht einmal die Veränderungen in den Lohn -
Verhältnissen der letzten fünf Jahre Berücksichtigung gefunden haben .
Die von den Herren Prinzipalen insbesondere für männliche Arbeiter
in Vorschlag gebrachten Lohnsätze bleiben weil hinter den der -

zeitig üblichen Löhnen zurück . Um so bedauerlicher ist es , daß die

Auftraggeber der Herren Prinzipalvertreter auch diese Lohnsätze
nicht akzeptieren wollen .

Durch eine solche Art von Entgegenkommen wird allerdings
das Zustandekommen eines Tarifvertrages sehr in Frage gestellt .

Dennoch geben sich die Versammelte » der Erwartung hin ,
daß die Herren Fabrikanten ernstlich gewillt sein werden,� einen

Tarifvertrag mit unseren Organisationen abzuschließen . Sie be -

auftragen deshalb die Lohnlommission , erneut mit den Herren
Fabrikanten zwecks Abschluß eines Tarifvertrages in Verbindung
zu treten .

Voraussetzung des Vertragsabschlusses ist , daß die am
24 . September aufgestellten Lohnsätze für männliche Arbeiter be -

stehen bleiben und die von den Herren Buchbindereibesitzern als

Existenzniinimum für die Arbeiterinnen festgesetzten Lohnsätze auch
von unseren Arbeitgebern den Album - und Galanteriewaren -
arbeiterinnen werden .

Desgleichen müßte durch den Vertrag die Sicherung an -

gemessener Akkordlöhne erfolgen , die die bis jetzt gemachten Vor -

schläge bedauerlicherweise vermissen lassen .

Veutlcbes Reich .

Die fchlcfische Handschnhindustrio hat bisher sehr unter dem

Mangel an Arbeit gelitten , der durch die hohen Ausfuhrzölle hervor -
gerufen wurde . Erst in neuerer Zeit ist eine kleine Besserung ein -

getreten , die die Arbeiter nicht ungenützt vorübergehen lassen wollen ,
um ihre überaus traurige Lage zu verbessern . Während in B r i e g
in Schlesien der in Frage kommende Unternehmer eine Zulage be -

willigte , sind die BreSlaner Unternehmer strikte Gegner einer solchen .
Die BreSlaner Handschuhmacher reichten deshalb am Sonnabend die

Kündigung ein .

Die Buchbinder Königsbergs haben Forderungen aufgestellt .
Sie verlangen für Gehilfen im ersten Jahre nach dem Auslernen
16 M. Wochenlohn , im zweiten 18, im dritten 20 und nach dem
vierten Jahre 22 M. bei neunstündiger Arbeitszeil . Diejenigen Ge -

Hilfen , die schon 22 M. und darüber haben , sollen 10 Proz . Zuschlag
erhalten . Der Obermeister der Innung hat auf diese Forderung
geantwortet , daß jeder Gehilfe , der eine Zulage benötige , sich
persönlich an seinen Chef wenden möge . � Einige Arbeitgeber find
bereit , die geforderten Lohnsätze zu bewilligen , andere wollen in

Unterhandlungen eintreten .
_

Lohnbewegung der Tischler in Hamborn .

Nachdem in einer ganzen Reihe Städte des rheinisch - west -
fälischen Industriegebietes die Holzarbeiter mit dem Arbeitgeber -
bund für das Bangewerbe Verträge abgeschlossen haben , unter -
breiten nunmehr auch die Tischler in Hamborn den Arbeitgebern
Forderungen . Sie verlangen die Einführung der ll ' /zstündigen
Arbeitszeit und Lohnerhöhung von sofort 3 Pf . , am 1. April
1911 abermals 2 Pf . , ferner Anerkennung der vertraglichen Be -

stimmungen wie in den übrigen Orlen . Eine Verhandlung
führte zu keinem Resultat . Die Arbeitgeber wollen gnädigst
eine Arbeitszeitverkürzung von einer Stunde pro Woche
und eine Lohnerhöhung von sofort 1 Pf . und in den beiden nächsten
Jahren auch je 1 Pf . bewilligen . — In Betracht kommt nicht nur der

Arbeitgeberbund für das Baugewerbe , sondern auch der Arbeitgeber -
schutzverband für die Holzindustrie . Die Arbeiter haben auf das
provozierende Angebot die Kündigung eingereicht . Diese läuft ani
2. bezw . 9. Oktober ab . In Frage kommen rund 150 Albeiter , die

zu 2/:l im deutschen und zu >/ » im christliche » Holzarbciterverband
organisiert sind .

Zuzug von Tischlern und Maschinenarbeitern ist streng fernzu -
halten . _

Die Kürschner von Leipzig haben über die Schweif - ( Stola ) -
Fabrik von Leo N o m i s in Leipzig , Ritterstraße 37, wegen der Maß -
regelung zweier Schweifdreher die Sperre verhängt . Die Kürschner
allerorts werden ersucht , Solidarität zu üben und Arbeitsangebote
abzulehnen , auch solche , die von Zwischenmeistcrn ausgehen .

Gelbe Arbeitsnachweise .
Der Bayerische Metallindustricllenvcrband führt seine vor einiger

Zeit angekündigte Absicht durch , für die ihm angeschlossenen Betriebe
eigene Arbeitsnachweise einzurichten . Schon als die erste An -
kündigung erfolgte , hegte man den durch allerlei Tatsachen be -

». Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Boptvarts Buchdr . u, BerlagSanstgU

gründeten Verdacht , daß eZ sich um einen Schlag gegen die Arbeiter «
organisation handle . Das wurde von den Scharfmachern entschieden
bestritten , anläßlich der Protestbewegung , die durch die bayerifche
Metallarbeiterschaft ging , erklärte der Judnstriellenverband , daß
niemand wegen seiner Zugehörigkeit zur Organisation von
der Arbcitsvermittelung ausgeschlossen werden solle , die „ Aus -
lese " solle lediglich nach der Oualifikation im Fach erfolgen . Die
Zweifel , die in diese Erklärung gesetzt wurden , erscheinen durch den
Umstand berechtigt , daß der Unteriiehmerverband die Aufforderung .
den Arbeitern einen gewissen Einblick in die Einrichtungen und in die
Geschäftspraxis der Arbeitsnachweise zn gestatten , mit beredtem
Schweigen beantwortete . Die Vermutung , daß die Auslese nach anderen
als in der Erklärung angegebenen Grundsätzen erfolgen soll , wird
ivciter bestäligt durcb die Praxis deS in den SiemenS - Schuckert -
Werken eingerichteten Arbeitsnachweises , bei dem ausdrücklich zwischen
gelben und nichtgelben Arbeitern unterschieden wird . Wer nicht seine
Bereitwilligkeit erklärt , dem unter der Flagge eines Unterstützungs -
Vereins segelnden gelben Wer ' vcrein beizutreten , wird als überzählig
zurückgewiesen . Die Auswahl nach der Oualifikation treffen die gelben
Führer Schütz und Herzig . Wer einen Beitrittsschein zum gelben
Werkverein ausfüllt , ist qualifiziert . Eine Versammlung der in den
Siemens - Schuckert - Werken beschäftigten Arbeiter beauftragte den
ArbeiterauSsckmß , der Direktion die Frage vorzulegen , ob es ihr be »
könnt sei . daß Arbeiter wegen ihrer Organisationszugehörigkeit nicht
eingestellt wurden , ob sie weiß , daß Arbeiter bei Strafe der Nicht -
cinstellung gezwungen wurden , dem gelben Werkverein beizutreten .
Weiter wird geftagt , ob die Direktion dies billigt , und wenn nicht ,
was sie dagegen zu tun gedenke . Weitere Schrille wurden bis zum
Einlaufen der Antwort vertagt .

kommunales .
Aus der Stndtverordncten - Bersammlung .

In der gestrigen Sitzung kam es zu einer Aussprache
über die Befugnisse des Rcchnungsausschusscs .
Der Ausschuß hatte geglaubt , anregen zu sollen , daß der
K u n st d e p u t a t i o n die ihr zu bewilligenden Mittel be -

schränkt würden , weil sie die ihr bisher bewilligten nicht
voll aufgebraucht habe . Der Stadtverordnete M o m m s e n
meinte , daß da der Rcchnnngsausschuß sich einen Uebergriff
erlaubt habe . Dem gegenüber stellte Genosse Singer
fest , daß der Ausschuß nur von einem ihm zustehenden Recht
Gebrauch gemacht habe , wenn auch die Boraussetzungen , von
denen er dabei ausgegangen sei , fachlich unzutreffend seien .
Die Kunstdeputation hat lediglich deshalb ihre Ausgaben ein -

geschränkt , weil sie Geld für den Märchenbrunnen zusammen -
sparen muß . Aus dem Munde des Stadtbanrats Hoff -
ni a n n erfuhr man bei dieser Gelegenheit , daß an dem Märchen -
brunnen — gearbeitet wird .

Ueber die Erledigung der E i n s p r ü ch e g e g e n d i e G c -
mcindewählerliste beschloß die Versammlung im wesent¬
lichen so , wie der mit der Prüfung betraute Ausschuß es vorschlug .
Sie hielt es nur für nötig , noch einige der Stcuerrcstantcn
wieder wegzustreichen , die der Ausschuß nachträglich hatte in
in die Liste aufnehmen wollen . Genosse Liebknecht
tadelte das Verfahren , das der Magistrat gegenüber
dem sogenannten Kinderprivileg für zulässig ge -
halten hat . Wenn auch kein Gcmeindcwähler aus diesem Grunde
reklamiert habe , so könne doch wegen unzutreffendcrEinkommens -
festsetzung und grundsätzlichen Fehlers bei der Listenausstellung
es leicht zu einer Anjechtung der Wahlen
kommen . Erheblicher noch fei der Fehler für die

Landtagswählerliste , bei deren Aufstellung ebenso
verfahren worden sei . Liebknecht wies hier darauf hin .
welche Rolle " im Ländtag bei der Kassierung der
vier Berliner L a n d t a g s m a n d a t e ein im
Magistratskollegium sitzender freisinniger Politiker gespielt
habe , und sprach die Vermutung aus , daß dem Magistrat
wegen seiner Stellung zur Frage des Kindcrprivilegs der
Vorwurf engherziger Parteipolitik gemacht
werden könnte . Stadtrat Fischbeck zuckte hier zu -
sammcn , wie von einem Peitschenhieb getroffen . Ober -
b ii r g e r m e i st e r K i r s ch n e r aber überließ die Er -
widerung nicht ihm — wohl weil er nicht durch dessen un -
manierliche Art wieder mal den Magistrat bloßstellen lassen
wollte — , sondern antwortete selber . Er suchte m sicht¬
licher Erregung den Angriff abzuwehren und den Stand -

Punkt des Magistrats zu rechtfertigen . Daß aber die

magistratliche Auffassung durchaus nicht einwandfrei ist .
wurde auch voni Stadtverordneten P r e u ß niit dürren
Worten gesagt .

Eine längere Debatte knüpfte sich noch an die vom

Magistrat vorgelegten neuen G e s ch ä f t s a n w e i s u n g e n
für die beiden Baudeputationen samt den

Vertrags - und Biet ungsbcdingun gen , weil
die Wünsche der Versammlung vom Magistrat nicht voll

berücksichtigt worden sind . Seine Abneigung gegen eine

Schiedsgerichtsklausel für Streitigkeiten aus Werk - und

Liefernngsverträgen wurde von den in der Versammlung
sitzenden Unternehmern bemängelt . Unser Genosse P f a n n -

k u ch bedauert� daß einige Forderungen , die im Interesse
der Arbeiter liegen , nicht den Beifall des Magistrats

gefunden haben . In einem Ausschuß will man sich die Vor -

läge erst noch genauer ansehen .

letzte JVacbricbtcn und Depcfcbcn .
Der Fähnrichsmord .

Magdeburg , 30 . September . ( W. SD B. ) Die auf

morgen anberaumt gewesene Kricgsgcrichtsverhandlnng
gegen den Einjährigen Bauingarte » voni 10 . Husaren - Regi -
ment in Stendal wegen Ermordung des Fähnrichs v. Zeuner
ist auf unbestimmte Zeit verschöbe », ivordcn .

Die Kölner Fliülwoche .

Köln , 30. September . ( W. T. Bss Die Kölner Flugwoche ist

heute nachmittag eröffnet worden . Als erster ist Bieriot aufge -

stiegen , der zwei Flüge von 3 und 13 Minuten Dauer unternahm .
Bleriot unternahm abends um 6 Uhr noch einen dritten Flug

und landete nach 6 Minuten glatt vor der Halle . Paulhan versuchte
zweimal vergeblich aufzusteigen ,

Vom Schlachtfeld der Arbeit -

Konstanz , 30 . September . ( B. H. ) An einem Neubau in der

Turnierstratze ist das Gerüst eingestürzt . Drei Maurer und einer

der Bauunternehmer , Adolf Hcineuiann , wurden schwer verletzt .

Der größte Drcaduonght .

Portsmonth , 30. September . DaS Schlacht ich i f f „ Neptnne " ,
das der verbefierten Dreadnought - Klasse angehört , ist heute hier

von StOpel gelaufen . Es hat eine Wasserverdrängung von

20 250 Tonnen und eine Geschwindigkeit von 21 Knoten . Seine

Bestückung wird aus zehn zlvölfzölligen Geschützen und einer Anti »

TorpcdoaiiSrüslung bestehen , deren Geschütze einen Durchmesser von

4,7 Zoll haben .

_ _ _

_

Paul Singer Lc Co. , Berlik , SW , Hixr�uLBeilage » u . NyterhaltunMl .



Kr. 229 . 26 . Iahrgavs . Kkilme des Jutmiitte " Krlim lollioHntl. Fttltag , 1. Oktober 1909 .

pur den ichmdiichen Gcneralitreih .
Bei der Berliner GewerlschaftSIommission gingen ferner für die

ausgesperrten und im Generalstreik stehenden schwedischen Av

beiter ein :

10867 Schniltarbeiter bei Jürst u. Co. , S. Rate 10,30 . 11370 Kollegen bei

Grob 10 . —. Verband der Schneider , Schneiderinnen und Wäschcarbeiter
Deulschl . , Fil . I. ans folgende Listen : 224 Werkstatt Baer Sohn S,8ö . 262

11 _ 6007 13,25 . 6045 Schneider von H. Hostmann 36,75 . 6049 5,90 .
6057 Schneider von Romann , 5. Rate 20, —. 6063 8,20 . 6068 Schneider
von Pabft u. Kunze 9,50 . 6070 Schneider von H. Hostmann 30 . —. 6072

Schneider von Hcidendors u. Baron 7,45 . 6075 Schneider von Osk. Franl
12 40 6076 Schneider von Samter u. Happel , 2. Rate 20,25 . 6078 21,35 .
6082 Schneider von Romann , 6. Rate 20,60 . Mastichneider von Gcrson
25 — Schneider von Seelig 6,50 . ( In Summa 258 M. ) 11427 Kisten -
fabril Möllingcr , 2. Rate 15,60 . Pliijchweber bei Elsbach , 8. Rate 14, —.
Stammtisch Stcniburg , Friedenau 3,30 . Bäckerciarbeiter von Goldacker ,
6. Rate 26,05 . Metallgicsterei Gradenwitz 3,50 , 12052 Dreherei Gradenwitz
4 75 11187 Schlosserei und Schleiferei bei E. Jakob , Pianomechanil 27,60 .
Tischlerei Bcmbeneck . Koch u. Co. 11,75 . Tischlerei Fricderich , 4. Rate 12,50 .
Röder u. Meyer 8, —. 12061 Buchb. - Pcrs . bei O. Eisner 22,40 . 12013
Tischlerei Löbnitz u. Reese , 7. Rate 9,55 . 9913 Buchdruckerei Klolow ,
4 Rate 9, —. 11778 Gebr . Roll , Schraubcnsabrik , 7. Rate 20,15 .
11771 Dreherei von Pincust , 6. Rate 15,15 . Maschinenmeister bei
Sittenseld , Buchdruckcrei , 7. Rate 24,75 . Hilfspersonal bei Sitten

seid 7. Rate 21,05 . 12111 Tischlerei Engbrecht 8, —. 12173 Tischlerei
Stehmann 6. 85. 9635 Hausdiener bei Peel u. Cloppenburg , 2. Rate 16,20 .
11775 Lhrophonwerle , 3. Rate 14,50 . 10030 Stocksabr . E. Roa Nachf. ,
3. Rate 12,55 . 11785 , 11786 , 11787 und 11788 Kollegen bei DeWitt u.
Herz , 7. Rate 49,20 . Bauanschläger bei E. Franke 21, —. 8188 Tischlerei
Unger 5,80. 8179 Etuisabrik K. TiniuS , 3. Rate 5,50 . Tischlerei Hentsch
2,30 . Maßschneider bei I . Steinberg 9, — . Buchbinderei Kroll 9,15. 9765 ,
9766 und 9767 Eisengießerei Görs , 3. Rate 31,85 . 8136 2,50 .
12065 Buchbinderei K. Winkler 9,25 . Bautischlerei Lassen , sechste
Rate 10, —. Möbelfabrik Schwarz u. Fröhlich , dritte Rate 21,50 .
Schriftgießerei H. Berthold , 2. Rate 51, —. 9909 Buchdruckcrei K. Boll ,
4. Rate 26,45 . 11146 Kollegen bei R. Schulz , Bellcalliancestr . 8,50 . 12252

Etistungssest der freien Jugendorganisation 31,25 . 11843 , 44, 45, 46, 47

Buchdruckcrei Hempcl u. Co. , 4. Rate 80,60 . 8143 Buchdruckerei L. Borchardt
13,05 . Bantischlcrei E. MItäg , 4. Rate 46,05 . 11784 Tischlerei Fliege u.
Lehmann , 5. Rate 18,20 . Buchbinderei Ullstein u. Co. . 6. Rate 11,15 .
11749 Tischlerei Röhle , 3. Rate 7,55 . 11800 Herdsabr . Kikow 9,50 . Tisch -
lerci G. Klug , 3. Rate 29,15 . Tischlerei Alschner 13,85 . Sparverein Pumpgcnie
10 . —. 11789 Meiallgicst . Hartmann 7,70 . 3310 20,65 . 7745 Bau Kottbuser User
3,40 . 8918 Buchdruck . Horwitz , 4. Rate 10,60 . 7786 Maschincnsabr . F. A. Deichen
26, —. Dittmann 1, —. 11792 Möbelfabrik Heinz Lauter u. Co. , 6. Rate

19,95 . 9488 Bcrlinctti 6,65 . 12019 Kollegen bei Oehmicke u. Schröder
13,45 . 10865 Norddeutsche Metallwarenfabrik , 7. Rate 7,50 . Verband der
Gemcindearbeiter , Sektion Charlottenburg und Tellersammlung 10, — .
Deutscher Metallarbeitcrvcrband , Ortsverwaltung Berlin , aus folgende
Listen : 3509 F. W. Müller . Schleiscrei , 3. Rate 15, —. 3511 Bergas , 4. Rate

12,05 . 3869 Schaaf 11,40 . LI. E. - G. , 5. Rate , 6679 Schiriner 9,25 .
8245 Fuhrmann 17, —. 10301 Lippmann 37 . —. 10302 Schale 28,25 .
10304 Jänicke 12 — . 10305 8,80 . 10306 SIeubert 22,50 . 10307 11,70 .
10303 19,25 , 10309 Wangena 25, —. 1Ö310 Silstmann 17, —. 10311

Schirmcr 8,30 . 10312 Kerber 31, —. 10313 Fuhrmann 17, —. . 10314 Löhs «
39,15 . 10315 Hillenbach 21, —. 10316 Pahlow 26,10 . 10317 Stein 8, —.
10318 31,10 . 10319 Marten 28,25 . 10320 Hausdors 22,95 . 10321 Heinrich
18, —. 10322 Barra 9, —. 10324 Nestmann 44,30 . 10325 Karpal Dreher
25, —. 10326 Bohrer 24,30 . 10327 Grenzer 17,60 . 10328 Urrich
50, —. 10320 24,80 . 10330 Veit 51,10 . 10338 Hausteiu 8, —.
10331 Schulz 10,20 . 10333 Rakct 19,35 . 10334 Strasser
18,75 . 10335 Bauklcmpnerci Friese 4, —. Schwartzkopff , Schering .
struste : 6752 33,40 . 8544 21,80 . 8545 34,70 . 8547 26,35 . 8548 16,50 .
8549 29,10 . 8550 36. 50. 8551 22,25 . 8552 29,60 . 8553 24,45 . 10352

27,25 . 10353 16, —. 10354 25,80 . 10355 24,80 . Siemens u. Halste ,
3. Rate : 5980 19, —. 5982 15,25 . 5984 22, —. 5985 19,50 . 10184 21,25 .
10185 33, — . Gebrüder Krüger , Köpenick : 8377 10,05 . 8373 5, — . 8384
17,90 . Gladcnbcck u. Sohn : 8380 Ciseleure 11,05 . 8381 Former 15,95 .
10283 durch O. Nagel 12,20 . 11566 durch Weinberg 5. —. Bergmann ,
Hcnnigsdorscr - u. Oudcnarder Straße . 3. Rate 3182 7. 60. 3185 26,20
3190 37,90 . 3200 13,80 . 3205 34,60 . 3208 24,15 . 3209 32,25 . 8601 35,55 .
8502 13,50 . 8603 19,10 . 8504 24,05 . 8505 22, —. 8506 57,35 . 8508 26,85 .
8509 24,55 . 8510 8,50 . 8511 33,75 . 8512 11,10 . 8514 20,15 . 8516 6,40 .
8517 8,75 . 6518 16,10 . 8519 40,35 . 8623 51,95 . 8624 8,55 . 8626

13,90 . 8627 26,50 . 8628 9,30 . 8629 16,35 . 8630 13,75 . 8631 10,10 .
8632 7,55 . 8316 Heinr . Lehmann u. Co. , 3. Rate 22,55 . Deutsche Waffen - u.
Munitionsfabrik , 3. u. 4. Rate : 8528 44,20 . 8529 18,30 . 8530 43,85 .
10062 33,50 . 10265 36,15 . 10266 50, —. 1026 ? 30,50 . 10268 17, —.
10271 16,50 . Abteilung Will , Sechserkaste 10, —. Schwartzkopff , Abt .

Kadow , 8530 60,50 . do. Piskors 8581 8, —. 8583 Hamann 13,50 .
8592 Seidenhain 13,15 . 8597 Windler 10,55 . 8657 Voß u.
Stange, " 3. Rate 13, —. H. Aron 10169 11,80 . 10459 9,95 .
10174 Kahnt , Stralau 6,85 . 10175 Grauert Gicsterei , 5. Rate 33, —.
10180 Siemens - Schuckert , Abt . Schmidt II , 3. Rate 25,05 . 16188 Dietrich
1810 . Cyklop Gießerei 10189 19,60 , 10462 16,70 . Siemens 10191 Autobau
28 15, 10192 Gießerei 26,60 , 10207 Endel Motorengesellsch . 10,50 . 10234

Schlein u. Stephan , 5,60 . 10281 Kray , 5. Rate 34,15 . 10295 Drochmann
u. Schweitzer , 5. Rate 15, —. 10297 Emmerich u. Schöning , 6. Rate 20,10 .

Kleines feinlleton .

Zum 40 , Geburtstage der Postkarte . Der „ Prometheus "
erinnert daran ,

'
daß vor vierzig Jahre » , am 1. Oktober 1860 in

Wien die erfte Postkarte . „ Korrespondenzkarte " genannt , ausgegeben
wurde . Schon auf der fünften Deutschen Postkonferenz in Karls -

ruhe , im Jahre 1865 , unterbreitete der damalige Geheime Postrat
und spätere Staatssekretär Heinrich v. Stephan den Delegierten der

deutschen Postvcrwaltungen seinen Vorschlag einer offenen Postkarte ,
der aber keinen Anklang fand . Anregung zur Einführung der Post -
karte in Oesterreich gab ungefähr vier Jahre später ein in der

„ Neuen Freien Presse " vom 26. Januar 1369 veröffentlichter Artikel
von Prof . Dr . Emanuel Hermann in Wien , der die Postkarte ein -

dringlich empfahl . Zuweilen wird deshalb Hermann als

Erfinder der Postkarte angesprochen . Die österreichische
Korrespondenzkarte hatte Erfolg . Schon am 1. Juli 1870 führten
auch der Norddeutsche Postbezirk und die Bayerische Post -
Verwaltung die Postkarte , zunächst bis gegen Ende des Jahres 1872

ohne aufgedruckte Marke , ein , im Oktober desselben Jahres folgten
die englische und die schweizerische Postverwaltung diesem Beispiel
und am 1. Januar 1872 erschien in Deutschland die erste Postkarte
mit bezahlter Antwort . Auf dem Postkongrefi in Bern , der im

September des JahreS 1874 eröffnet ivurde und an dem
die Vertreter der Postverwaltungen von 22 Staaten teilnahmen ,
wurde das Einheitsporto von 10 Pf . —

� 12,5 Centimes für die

Postkarte im internationalen Verkehr festgesetzt . Weitere Aus -

dehmmg brachte der Postkarte der Weltpostkongrest 1878
in Paris , auf dem die Zahl der sich ihrer bedienenden Post -
Verwaltungen wieder erheblich zunahm , mehr und mehr wurde der

hohe Wert der Postkarte allenthalben erkannt , daS kleine Karton -
blüttchen wurde zum beliebten und viel benutzten Korrespondenz -
mittel , und heute verausgaben die Postverwaltungen von 221 Ländern
Postkarten in großer Zahl . Der Postkartenverkehr in Deutschland
allein wird zurzeit mehr als 1500 Millionen Stück im
Jahre betragen . <1006 — 1427,6 Millionen . ) Wenn von
der Postkarte die Rede ist , so kann die Ansichtspostkarte
nicht übergangen werden , die zweifellos , besonders im
letzten Jahrzehnt , in erheblichem Maße dazu beigetragen hat , die
häufige Verwendung der Popkarte zu fördern . Die Ansichtskarte ist
fast so alt wie die Postkarte selbst und sie ist wie diese eine deutsche
Erfindung ; das frredlich - bunte Kartenbildchen verdankt sozusagen
dem deutsch - französischen Kriege seine Entstehung . Am 16. Juli
1870 , also kaum 14 Tage nach dem Erscheinen der ersten Post -
karte in Deutschland , gab der Hofbuchhändler Th . Schwartze , In -
Haber der Schulzeschen Hosbuchhandlung in Oldenburg , eine
„ Mobile Korrespondenzkarte " heraus , die mit dem Bildchen
eines Kanoniers geziert war . Im Jahre 1875 erschien im
gleichen Verlage schon eine Serie von 25 Ansichtskarten ,

10350 Schmidt u. Co. . 6. Rate 5,30 . 10356 Lanz 10,30 . B. Josef , 10371
Abt . Schleiser , 3. Rate 6,80 , 10372 Gürtler 8,20 , 19374 Dreher 27, —,
10375 Gießerei I 30,80 , 10376 Gießerei II 18,80 . 10398 Hartmnnn , Gießerei ,
4. Rate 38,70 . 10421 Rössemann u. Kühncmami , Gießerei 23, — . 10444
Magnei , darunter v. SB. N. 10, — (6. Rate ) 39,75 . 10446 F. SB. Hcntschel 10. 50.
10451 durch Zeidler 5,50 . 10460 Anschläger v. Klemme 14,50 . 10525
H. Bernert , Stempclsabr . , 6. Rate 53,10 . 10550 Stolzenberg , 4. Rate 22, — .
10366 Münchmeyer u. Co. 19,25 . 10576 Eckner , 7. Rate 7,05 . 10552
Zimmermann u. Buchloh , Abt . Kahn u. Daun 7,75 . Daimler . Märiens . ,
7. Rate : 11431 20,80 . 11432 10,50 . 11433 24,70 . 11434 20,50 . 11435
32,50 . 11436 12,45 . 11437 20,50 . 11438 14,45 . 11439 3,70 . 11440
11,15 . 11467 durch Weinberg 32,15 . 11514 Ewer Readh
5,25. 11452 Gebrüder Blank u. Co. 14, —. ( in Summa : 3380,15 M. — )
12025 durch Warnst 8, —. Tischlerei Einccke u. Krüger 9,10 . 9911 Druckerei
G. Eichler , 6. Rate 11, —. Einsetzer von Salzmann u. Sohn 6,50 . 6529
Bauarbeiter 4,70 . 10862 Buchdruckerei W. Dcyhle 9,50 . 4429 Arbeiter der
Wagenfabr . von Giesicke , 3. Rate 37,15 . 4424 , 4425 und 4426 Arbeiter von
Dr . Lewy , 3. Rate 33,30 . Buchdruckerei Maurer u. Dinimick , 7. Rate 8,80 .
11732 und 11783 Kronleuchleffabr . Gebr . Israel , 5. Rate 46,20 . 11469
Kronleuchteffabrik Gebr . Jonas 8, — . 9914 Naucksche Buchdruckerei , 5. Rate
10,25 . Kollegen von Schiegnitz , 6. Rate 16,50 . Tischler und Schlosser von
Simonsen 3, —. 11772 Metallarbeiter von R. Krüger , 4. Rate 14,90 .
10896 Vergoldcr von Rabe 9,60 . Tischlerei E. H. Schmidt , 3. Rate 7, —.
Tischlerei Innenarchitektur 3,30 . 11776 Tischlerei Hanke u. Kacbcr , 6. Rate
14,50 . Perlmuttbranche 10884 17,85 . 10887 3,40 . 10885 8,25 .
6474 und 6475 Deutscher Portierverband , 3. Rate 13,30 . Schwimmklub
Wasserratle 2,60 . 8851 Buchdruckern Littfaß Erben 11,75 . 12058 Personal
v. R. Karst 14,25 . 11739 Metallarbeiter v. R. Weber u. Co. 42,10 . Personal
der Galvanoplastik , 7. Rate 19, —. Tischlerei Ralow u. Hcllwig 6,75 .
Tischlerei Riesel u. Kämmer , 5. Rate 29,20 . Einsetzer u. Slnschläger Darm -
städter Bank 7,50 . Tischlerei Nöthling , 6. Rate 16,10 . 10453 Schloffer von
L. Löser 9, —. Tischlerei Krauter u. Co. 3,50 . Bautischler von R. Beckers
4, —. 11798 G. Sch. . 3. Rate 7,25 . 11795 Buchbinderei H. Büttner , 5. Rate
3,25 . Tischlerei Försterling 9, —. Kollegen der Möbclsabrik Eiche , 4. Rate
8,20 . 10849 Pianosabrik Klimes - Schwitalla 12, —. 12170 Maschincnsabrik
Timm 7, - . 12112 Möbclsabrik Zipscl , 2. Rate 10,30 , 11384 8,10 .
11751 Klempner v. Zentralmagazin , 7. Rate 24,05 . Bautischler v. Hayse u.
Franke 12,80 . Ultra , Mariendorj 15,75 . 11839 Tischlerei Schacht , 3. Rate
16,95 . 9924 Buchdruckerci G. Witzel 12,50 . 11801 Firma H. Metten u. Co. ,
4. Rate 48,15 . Zwei Brüder aus Lichtenberg , 2. Rate 2, —. 12163 Tisch »
lerei CourtoiS 10,50 . 2281 Metallarbeiter v. Moßdors u. HochhäuSler 2t,50 .
Mechanische Werkstatt H. Götzke , 6. Rate 6,50 . 9396 Töpscr v. Trucks 5,70 .
10984 Metallarbeiter v. Baschwitz 13,75 . 11799 Tischlerei Kaiser , 7. Rate
10,30 . 10045 d. Ayiche 16,80 . 11781 Tischlerei Blendiger , Bredow
u. Co. . 4. Rate 6,90 . 9399 Tischlerei M. Schultz 20,30 .
Gießerei v. Krüger 4,50 . 11744 Buchdruckerci Gebrüder Ernst ,
7. Rate 19,20 . 11806 Tischlerei Kukulenz . 7. Rate 7,65 .
11157 Polierer v. Hehde u. Krah 5. —. 9490 Luxuspapierbranche S. Beyer ,
3. Rate 18,60 . 6180 u. 6191 Bau Friedrichshain 14,95 . Sattler von
W. Meißner 6,30 . Tischlerei Sachse n. Hesse, 4. Rate 17,80 . 11809 Ver¬
gnügen der Stellmacher im Prater 18,60 . 9912 Buchdrucker v. E. Billig
Nachf. , 7. Rate 20,30 . 6492 9,10 . Verband der tzutmacher , Fil . Berlin ,
7. Rate aus folgende Listen : 9228 2,50 . 9242 2. —. 10946 u. 47 13,80 .
10948 4, —. 10959 8, —. 10961 11,80 . 10963 6,80 . 10965 u. 66 26,60 . 10968 1,50 .
10970 4,20 . 10979 9,30 . Engel u. Co. 5,80 . Ans dem Dispositionsfonds
3,70 ( in Summa 100, —) . Tischlerei Nickel, Kernicke u. Lehmann , 7. Rate
20,85 . 9467 Prägerei Bernhardt u. Co. 4,25 . 11812 Tischlerei JkeS u. Co. ,
7. Rate 16,15 . 12024 Kiaviatursabrik von F. Wernicke , 7. Rate 17,75 .
Verband der Sattler u. Portescuillcr , Ortsvcrwaltung Berlin , 7. Rate 209,20 .
Gastwirttangestcllte bei Schmädicke mit Wirt 4,05 . Stuhlsabrik Heims
u. Sohn , 4. Rate 11,50 . Summa 5911,05 .

Bisher sind veröffentlicht 193 013,74 M. ; dazu kommen 5911,05 M.
Summa 198 924,79 M.

Gelder , welche per Post eingesandt werden , sind an
A. Körsten , Engel user 15 I zu senden . Alle Sammlungen
sind sofort in unserem Bureau , Engelnfer 15 I, Zimmer 23 , vor -
mittags zwischen 9 — 12>/z Uhr und nachmittags zwischen i —T/g Uhr
abzuliefern .

Die Listen 3395 , 3687 , 3248 . 1860 , 2514 , 1402 , 718S . 7903 ,
936 , 922 , 941 , 8342 und 10335 sind verloren gegangen und sind
beim Vorzeigen anzuhalten .

Der Ausschuß der Berliner GewerkschaftSkommissiou .

Stadtverordneten - Versammlung .
23 . Sitzung vom Donnerstag , den 30 . September ,

nachmittags 5 Uhr .

Vorsteher Michetet eröffnet die Sitzung nach SVi Uhr .
Der Jahresabschluß für 1906 hat u. a. ergeben , daß

der jährlich mit 109 000 M. dotierte Kunstfonds nur mit
72 000 M. in Anspruch genommen worden ist , und daß er zurzeit
462 000 M. aufweist , hier also eine sehr starke Thesaurierung statt -
gefunden hat . Der Ausschuh gibt die Anregung , in Erwägung zu
ziehen , ob nicht der Fonds aus 50 000 M. zu reduzieren wäre .

Stadtv . Mommsen ( Fr . Fr . ) bestreitet dem Ausschusse das
Recht , solche Anträge zu stellen .

und bald darauf nahm W. Brandts Kunstverlag in Dresden die

Herstellung von Ansichtskarten auf . Die Ansichtspostkartenindustrie ,
eine vorwiegend deutsche Industrie , hat sich im Laufe der Jahre ge -
waltig entwickelt , und mag sie auch viele Geschmacklosigkeiten zutage
gefördert haben , so ist doch nicht zu verkennen , daß besonders auch
die sogenannten Künstlerkarten und Nachbildungen bekannter Ge -
mälde und Skulpturen den Sinn für das Schöne in weitere Kreise
getragen haben , ebenso wie die Landschaftskarten die Schönheiten
der Heimat und der Ferne , wenigstens im Bilde , manchem näher ge -
bracht haben , die von ihnen ohne die Ansichtskarte nichts wissen
würde .

Eindecker und Mehrdecker . Bei dem fast fieberhaften Interesse ,
das heute fast jeder dem künstlichen Flug entgegenbringt , sind solche
Ausdrücke wie Monoplan und Biplan oder Eindecker und Zweidecker
usw . in aller Munde . Ist eZ doch auch etwas Außerordentliches .
wenn wir heute wie mit einem Schlage vor eine Fülle von ver -
schiedenen Konstruktionen der Flugmaschinen gestellt werden , nach -
dem doch die ersten wirllichcn Erfolge erst vor so kurzer Zeit
erreicht worden sind . Ein durch eigene Arbeiten zum Urteil
berufener Sachverständiger , der Oesterreicher Jgo Etrich , der selbst
einen Eindecker erfunden und erprobt hat , wagt in dem neuesten .
der großen Berliner Flugwoche gewidmeten Heft der „ Illustrierten
Aeronautischen Mitteilungen " die Vorzüge und Nachteile von
Eindecker und Mehrdecker gegen einander ab , und kommt zu dem
Schluß , daß wahrscheinlich beide sich lebensfähig zeigen und erhalten
werden . Der Eindecker sei jedoch vermutlich die Flugmaschine der
Zukunft , da er billiger herzustellen ist und auch die EntWickelung
größerer Geschwindigkeit erwarten läßt . Auch die Gebrüder Wright .
die sich doch selbst eines Zweideckers bedienen , haben den Eindecker
als die an sich ideale Form bezeichnet . Ein weiterer Vorzug würde
darin bestehen , daß man dem Eindecker einen bootförmigen Rumpf
geben und dadurch eine gefahrlose Landung auch auf dem Wasser
ermöglichen kann. � Andererseits bieten auch die Mehrdecker schon
auf dem Stande ihrer gegenwärtigen Eutwickelung ganz bestimmte
Vorteile , die hauptsächlich in der zuverlässigen Erhaltung des Gleich -
gewicht ? bestehen . Diese bisherige Ueberlegenheit der Mehrdecker
auf den Eindecker zu übertragen , wird die wichtigste Aufgabe der
Flugmaschinentechnik für die nächste Zeit bilde ». Erst damit würden
dann vielleicht diese Apparate aufhören , lediglich Schönwetter -
Maschinen zu sein , und Jgo Etrich sieht bereits eine Zeit vor sich , in
der die Flugmaschinen bis 100 Meter hoch fliegen und dann die
Leukballons ganz verdrängen , vielleicht früher als man jetzt zu
glauben wagt -

Die Kohlenschätze der Erde . Von den Schätzen , die uns die
Natur spendet , gehören die schwarzen Diamanten nicht nur zu den
unentbehrlichsten , sondern auch zu den kostbarsten . Nach Angaben ,
die Professor Artur Binz in seinem kürzlich erschienenen Büchlein
„ Kohle und Eisen " zusammengetragen hat , betrug die Weltproduktion

d. h. die Summe der in allen Ländern erzeugten Menge an Kohle

Stadtv . Lievenow ( A. L. ) verteidigt demgegenüber das Vor -

gehen des Ausschusses .
Stadtv . Singer ( Soz . ) : Der Rechnungsausschuß hätte sich besser

informieren sollen , woher diese große Reserve entstanden ist , dann

wäre er wohl zu seiner Berechnung nicht gekommen . Ich möchte
nur darauf hinweisen , daß die große Summe , welche die Aus -

führung des Märchenbruunens kosten wird , aus einer einzelnen

Jahrcsdotation nicht bestritten werden kann . Für die Ermäßigung .
des Kunstfonds werden wir nur ein glattes „ Nein " haben ; es

wäre vielleicht eher angezeigt , den Fonds noch zu erhöhen . Die

prinzipielle Stellungnahme des Kollegen Mommsen aber kann ich

nicht teilen ; ich stehe vielmehr in diesem Punkte durchaus auf

feiten des Ausschusses . Letzterer hat durchaus das Recht , auch

seine aus den Akten geschöpften Kenntnisse zur Kenntnis der Ver -

sammlung zu bringen ; zweifellos ist es seine Aufgabe , nicht bloß

kalkulatorisch zu arbeiten , sondern auch sachlich zur Frage der

richtigen Verwendung der bewilligten Gelder Stellung zu nehmen .
So sehr ich daher auch dem vorliegenden Antrage des Ausschusses

entgegen bin , muß ich ihm doch prinzipiell sein Recht wahren .
Stadtv . Ladcwig <N. L. ) tritt den Ausführungen des Vor -

redners durchweg bei .
Stadtv . Licbenow spricht ebenfalls sein volles Einverständnis

mit den Ausführungen Singers aus .
Oberbürgermeister Kirschner : Der Märchcnbrunncn ist allein

mit 700 000 M. veranschlagt ; neben dieser großen Ausgabe laufen
noch zahlreiche kleinere her . Aus dem augenblicklich hohen Stande

des Kunstfonds ist kein Anlaß zu entnehmen , auf eine Reduktion

zu dringen .
Stadtv . Mommsen hat lediglich verhindern wollen , daß die

Versammlung durch Zustimmung zu dem Bericht des Ausschusses
sich dessen Anregung in diesem Punkte einfach zu eigen machte .
Auch er will dem Ausschuß keineswegs das Recht , Anregungen zu
geben , bestreiten .

Stadtv . Modler ( A. L. ) fragt an , wieweit denn die Ausfüh -
rnng des Märchenbrunnens gediehen sei . Auf dem Bauplatze
werde offenbar nicht gearbeitet ; es sei fast schon zum Märchen
geworden , daß der Brunnen dort gebaut wird .

Stadtbaurat Hoffmann : Es wird doch gearbeitet . Die Funda »
mente sind fertig und das ist immerhin die Hauptsache . ( Große
Heiterkeit . ) Wenn der Märchenbrunncn von den Mitgliedern der
Knnstdeputation ausgeführt werden könnte , wären wir ja um alle
Schwierigkeiten . ( Heiterkeit . )

Der Bericht des Ausschusses über den Jahresabschluß für 1903
wird zur Kenntnis genommen .

Am 13. und 21 . Seplcmber hat der Wahlprüfungsansschuh
über die gegen die Richtigkeit der G e m e i n d e w ä h l e r -
I i st e für 1909 erhobenen Einwendungen verhandelt . Die
Zahl der einzelnen Proteste war diesmal bekanntlich auf 3633 ge -
stiegen . Davon sind vom Ausschusse 628 als berechtigt anerkannt
und wird die nachträgliche Aufnahme der betr . Reklamanten in
die Wählerliste beantragt , pußerdem werden mehrere Hunderte
von Rccklamationen zurückgewiesen , indem sie zu Unrecht erhoben
sind , weil ihre Urheber in der Liste bereits verzeichnet stehen . Alle
übrigen Einsprüche sollen verworfen werden . Llnch das Verlangen »
bei der Aufstellung der Wählerliste bereits auf die Novelle zum
Einkommensteuergesetz vom 26. Mai d. Js . insoweit Rücksicht zu
nehmen , als sie das Kinderprivilea erweitert , die bezüglichen Er -
Mäßigungen aber von jedem Einfluß auf das Wahlrecht ausschließt ,
hat die Mehrheit des Ausschusses im Einverständnis mit dem
Magistrat zurückgewiesen .

Referent ist Stadtv . Mommsen ( Fr Fr . ) . Nach seinem Vortrag
hat der Magistrat bezüglich einer Gruppe von II Reklamanten ,
welche als Steuerrcstantcn gemeldet waren , vom Ausschusse aber
zur nachträglichen Aufnahme in die Liste empfohlen waren , nach
Abschluß der Ausschußverhandlungen noch Recherchen angestellt ,
aus denen sich ergeben hat , daß der nicht ganz klare amtliche Ver -
merk „ Steuer nicht bezahlt " besagen soll , daß die Steuer in diesen ,
Fällen tatsächlich trotz Mahnung und Pfändung im Steuerjahre
nicht gezahlt ist .

Auf Antrag Barth ( A. L. ) wird hierauf der Einspruch der 1t
Protesterheber verworfen .

Der Referent geht dann auf die Frage des § 20 a der
Einkommenstcucrgesetznovellc ein , verteidigt den Beschluß der Aus -
schußmchrheit und betont , daß eine Beschlußfassung zur Sache nicht
nötig ist , da eine bezügliche Reklamation überhaupt nicht cinge »
gangen sei . ,

Stadtv . Liebknecht ( Soz . ) : Wir haben diese Frage aufgeworfen ,
weil wir das gute Recht haben , an der Aufstellung der Wähler .
listen Kritik zu üben , und dann deshalb , weil ein grundsätzlicher
Fehler bei dieser Ausstellung später einen Anfechtungsgrund für
die Wahlen abgeben kann . Der Magistrat hat in dieser Frage

941015 000 Tonnen . Ihnen standen nur gegenüber ? an Eisen
52 565 000 . Petroleum 27 096 000 , Salz 14 251 000 . Feinsilber
5547000 . Blei 874 000 . Kupfer 733 000 . Zink 638 000 , Feingold
580000 , Zinn 95 000 und Alumininnt 11 500 Tonnen . Nimmt man
nach dem Durchschnittswert in Nordamerika , Großbritannien und
Deutschland einen Mittelwert von 7 Schilling für eine Tonne Kohlen
an , so beträgt der Wert der oben angeführten Weltproduktion
61/ , Milliarden Mark , wogegen die Weltproduktion an Roh -
eisen nur auf 2,8 Milliarden Mark anzusetzen ist . Im
Jahre 1901 betrug der Wert in Millionen Mark bei
Kohlen 7200 , Eisen 3200 , Petroleum 1600 , Gold 1075 , Diamanten
und Edelsteinen 800 , Kupfer 600 . Silber 525 , Zinn 240 , Salzen 200 ,
Zink 160 , Blei 200. � Die Steinkohlenförderung betrug im Jahre
1905 in den Vereinigten Staaten 335 , in Großbritannien 205 , in
Deutschland 130 Millionen Tonnen , für 1997 lauteten die Zahlen
425 , 272 und 143 , erst in weiten : Abstände komnien Oesterreich und
Frankreich . England ist von der lange innegehaltenen ersten Stelle
von Amerika verdrängt ivorden , in der Roheisenproduktion und in
der Eisen - und Stahlindustrie ist es auch von Deutschland überflügelt
worden . Bei dem stetigen Steigen des Kohlenbedarss für die
Industrie hat man sich die Frage vorgelegt , wie lange die Vorräte
ausreichen werden , d. h. nach der Ausdehnung der Boden -
schätze , die wir geologisch ermitteln können . und nach der
Tiefe , bis zu der wir sie . ohne durch die steigende
Temperatur gehindert zu werden . ausbeuten können . Das
tiefste Bohrloch , das bis jetzt vorhanden ist . geht 2003 Meter
hinab ; es ist in Obcrschlesien . Als normale Tiefe aber ist 1500 Meter
anzunehmen . Unter diesen Voraussetzungen werden die Kohlen -
Vorräte erschöpft sein in Zentralfrankreich , Böhmen . Provinz und
Königreich Sachsen und Nordengland in 100 —200 Jahren , in den
übrigen englischen Kohlenfeldern , im Waldenbnrg - Schatzlarer Revier ,
in Oesterreich und in Nordfrankrcich in 200 —300 Jahren , in Saar -
brücken , Belgien , in Aachen und im Ruhrrevier und in Nordamerika
in 600 —300 Jahren und schließlich in Oberschlesien in mehr
als 1000 Jahren . Die Zahlen haben auf die Notwendig »
keit hingewiesen , für die Wirksamkeit der Kohle ander »
weitigen Ersatz zu ersinnen . Vor allem sind die Masser »
kräfte in weit höherem Maße auszunutzen zur iimsetzung der
Elektrizität in Wärme und Licht , als eö bisher geschieht , und
mannigfach sind Pläne hierzu in letzter Zeit aufgetaucht ; vor allem
wird auch die Notwendigkeit betont , daß die Negierungen selber
solche Unternehmungen schaffen , damit sie der Allgemeinheit , nicht
einzelnen Kapitalisten zugute kommen . In der Schweiz sind z. B.
von 750 000 Pferdekräften nur ein Drittel ausgenutzt . Welche Büttel
sich werden finden lassen , um die Sonnenwärme auszunutzen , ist »och
nicht zu sagen . Aber wie rasch auf dem Gebiete der Technik Be -
rcchnungen umgestoßen werden können , hat vor wenigen Jahren die
überraschende Entdeckung des Radiums und der Radioaktivität ge -
zeigt , und so ist nach Binz ' Meinung trotz der Kohlenabnahme ein
gewisser Optimismus berechtigt .



keine einheitliche Auffassung bewährt . Er hat neben der Geltend -

machung des neuen Kinderprivilegs auch noch eine hierauf ge -

gründete besondere Wählerlistenreklamation verlangt , ein Ver -

langen , dem namentlich die breiten Schichten der ärmeren Be -

dölkerung nicht nachkommen konnten , da das Gesetz ganz neu

erganaenund noch gar nicht in diesen Kreisen genügend bekannt

geworden war . Der Magistrat hätte lediglich nötig gehabt , ge -

nügend Hilfskräfte einzustellen , um die technische Schwierigkeit ,
die tatsächlich vorlag , zu überwinden . Das Gesetz hatte jedenfalls

angenommen , daß die Durchführung dieser Bestimmung noch mög -

lich war ; das ergibt Artikel 2 des Gesetzes ganz deutlich . Jeden -

falls sollte der ' neue § LOa ganz allgemein angewendet werden

können . Es ist mir nicht recht verständlich , wie der Magistrat
seinen Standpunkt rechtlich begründet — mit der bloßen tech -

nischen Undurchsührbarkeit können wir unS doch nicht begnügen .
Nach Artikel 3 sind die Vorschriften des Artikels 1, also auch be¬

züglich des Kinderprivilegs , zunächst bei der Veranlagung für
1209 zur Anwendung zu bringen . Der Z 20 s ist zweifellos mit
dem gesamten Gesetz gleichzeitig in Kraft getreten , und er spricht
nicht davon , daß seine Anwendung nur kraft besonderer Rekla -

mation erfolgen solle . Der Magistrat führt zur Begründung seines
Standpunktes ferner an , es sei nicht der Wille des Gesetzgebers

gewesen , in ein schwebendes Verfahren einzugreifen . Auch dieser
Einwand ist nach dem Wortlaut des Gesetzes hinfällig . D i e Auf -

fassung des Magistrats aber , daß nur auf Reklamation das neue

Kinderprivileg auch in den Wählerlisten zu Ausdruck kommen solle ,
wird sicherlich von den gesetzgebenden Instanzen nicht gebilligt
werden . ( Die eingehenden juristischen Darlegungen des Redners
werden von der Versanimlung mit steigender Unruhe aufgenommen
und gelangen auf der Tribüne nur bruchstückweise zum Verständ -
nis . ) ES würden ja nach dem Standpunkte des Magistrats zwei
verschiedene Arten von Kinderprivilegierten existieren , solche nach
dem alten und solche nach dem neuen Gesetz ; erstere zablen höhere,
die anderen niedrigere Steuern ; das Wahlrecht der die höheren
Steuern Entrichtenden wäre das geringere ! Daß da ? Gesetz und
der Gesetzgeber solche Widcrsinnigkeit nicht gewollt haben , kann

keinem Zweifel unterliegen . Allermindestens aber handelt es sich
hier um eine zweifelhafte Rechtsfrage , die mithin zu Gunsten ,
nicht zu Ungunsten der ärmeren Bevölkerung zu entscheiden wäre .
Eine ganze Zahl von Reklamationen , die mir vorliegen , ist vom

Magistrat nach dem Kinderprivileg beurteilt und beschieden worden ,
auch solche, deren Urheber garkeine Kinder haben ! ( Heiterkeit . )
Daraus scheint sich doch zu ergeben , daß auch der Magistrat selbst
fein Verfahren für nicht ganz gesetzlich gehalten hat . Die Frage
spiel ja weniger bei den Stadtverordnetenwahlen , als bei den

LanbtagSwahlcn eine Rolle . Wenn der Magistrat nicht für er -

forderlich hält , Remedur eintreten zu lassen , wird er nicht ver -

hindern können , daß die Bevölkerung im Gedenken an die letzten
LandtagSwahlen , in denen ein Berliner MagistratSmitglied sich

ganz besonders beschäftigte , dieses Vorgehen als einen Akt eng -
herziger Parteipolitik betrachten wird ( Beifall bei den Soz . ) .

Oberbürgermeister Kirfchncr : Ich muß den ernstesten Wider -

spruch erheben ( Zustimmung bei der Mehrheit ) , wenn man dem

Magistrat Derartiges zu unterschieben wagt . Ob der Vorwurf mit

irgendwelcher Begründung erhoben werden kann , überlasse ich getrost
dem Urteil der Bürgerschaft . ZDer Fall , wo ein nicht passender Bescheid

ergangen sein soll , bezieht sich auf die LandtagSwahlen und gehört
nicht hierher .

Mit dein Inkrafttreten der Novelle find die früheren gesetzlichen
Bestimuiungen außer Kraft getreten . Ich bin auch heute noch der

Ueberzeugung . daß unsere Auffassung durchaus zutreffend ist .
Die Wahlerlisten mußten am 1ü. Juli fertig sein ; mit
der Aufstellung wird im April begonnen . DaS neue Gesetz
trat erst am 26. Mai in Kraft . Nachdem die Wählerlisten ab -

geschlossen waren , sind wir zu einer Aenderung gar nicht mehr be -

rechtigt gewesen . Im Juni mußten wir also die erwähnte Anweisung

Seben, nach jener Direktive zu verfahren . Die Beschuldigungen deS
wrrednerS sind für den Magistrat und mich ohne jede Wirkung .

( Beifall . )
Stadtv . Dr . Preuß (soz. -fortschr. ) : Wir haben ja augenblicklich

leider gar nicht zu beschließen , weil keine Reklamation vorliegt .
Aber diese juristische Doktorfrage ist doch sehr wichtig und kann

sehr weittragende Konsequenzen haben . Die Listen müssen auf -

gestellt werden nach dem geltenden Recht , und seit dem 26 . Mai (jilt
ein anderes Recht als bisher . Das mag für den Magistrat technisch
höchst unbequem sein , aber wir haben doch erleben müssen , daß daS

Abgeordnetenhaus Wahlen vernichtet hat sogar auf Grund der Auf -
stellung von Wählerlisten , die nach meiner Meinung der Magistrat
gar nicht anders aufstellen konnte als er eS getan hat .

Stadtv . Liebknecht : Es ist mir keineswegs eingefallen , zu
wünschen , daß der Magistrat entgegen seiner rechtlichen Ueberzeugung
handeln soll . Ich erinnere an die Vorgänge in Sachsen , wo man
über die Auslegung des Wahlgesetzes ebenfalls streitet bezüglich
der Wirksamkeit der Rückständigkeit der Steuer auf das Wahlrecht .

UebrigenS hat der Magistrat doch 13 Tage Zeit gebraucht ,
in dieser so ungemein eiligen Frage eine Entscheidung zu treffen .
Ich habe schließlich auch nicht am Schlüsse meiner Rede eine per -
sonliche Auffassung ausgesprochen , sondern der Annahme Ausdruck

gegeben , daß eS in der Bevölkern ng so aufgefaßt werden wird .
Dem Oberbürgermeister bringe ich nicht das mindeste Mißtrauen

entgegen , aber hier wird eS schließlich heißen : . Mitgefangen ,
mitgehangen * !

Damit schließt die Beratung . Die Versammlung beschließt nach
den AuSschußanträgcn .

Der Vorlage , betreffend die Zustimmung� zu der a N d er -
weiten Festsetzung der Mietsentschädigung für die

Gemeindeschullehrerinnen und Fachlehrerinnen ( die AuffichtS -
behörde hat den Betrag von 690 auf 659 M. herabzusetzen ver -

langt ) stimmt die Versammlung notgedrungen zu , nachdem die
Stadtv . Dr . Preuß und Cassel an dem Vorgehen des Ober -

Präsidenten eine kurze Kritik geübt haben .
Zur Kenntnisnahme übersendet der Magistrat seine Beschluß -

fassung zu den seitens der Versammlung bei Gelegenheit der Be -

ratung der Geschäftsanweisungen für die Hoch - und Tiefbaudepu -
tation und den allgemeinen Vertrags - und Bietungs -
Bedingungen gefaßten Resolutionen . Dem Ausschluß
von Unternehmern bei der Uebernahme städtischer Arbeiten und Liefe »

rungen will er mit folgendem Wortlaut zustimmen : „ Unternehmer ,
welche die in allgemeinen Tarifverträgen über Lohnhöhe , Arbeits -

zeit und Arbeitsbedingungen vereinbarten Festsetzungen nicht ein -

halten , sind von der Uebernahme städtischer Arbeiten und Liefe -
rungen ausgeschlossen . " Er legt besonderen Wert darauf , daß
Tarifverträge allgemein anerkannt sind , während die von
der Versammlung gewählte Fassung : „ Unternehmer , welche die

zwischen den Organisationen der betreffenden Berufe der Arbeiter
und Arbeitnehmer vereinbarten Tarife nicht einhalten " Zweifel
offenlassen würden . Ferner hält er den Begriff deS „ Ortsüblichen "
bei den Lohnverhältnissen im Berliner Gewerbe für zu unbestimmt ,
um ihn als Ausgangspunkt für schwerwiegende Entscheidungen
akzeptieren zu können . Auch bezüglich des Ausschlusses solcher
Unternehmer , die in Strafanstalten arbeiten lassen , will er den

Beschluß der Versammlung nicht beitreten . Ebenso hat er die

Schiedsgerichtsklausel bei Streitigkeiten bei Werk - und Liefe -
rungsvcrträgen abgelehnt und will diese Streitigkeiten den ordent -

lichen Gerichten überweisen .
Stadtv . Rettig ( A. L. ) greift die Stellungnahme des Magistrats

betreffs der Schiedsgerichtsklausel an . Die ordentlichen Gerichte
brauchten zuweilen mehrere Jahre bis zur endgültigen Entschei -
dung . Den Wünschen der Arbeitnehmer sei der Magistrat viel
weiter entgegengekommen als den Arbeitgebern . Der frühere Aus -

fchuß und die Versammlung hätten die Resolution einstimmig an -
genommen .

Oberbürgermeister Kirschner : Mr haben mit Schiedsgerichten
nicht immer dw besten Erfahrungen gemacht , namentlich , wenn
wir als Partei dabei figurierten . Die Berufung von Sachverstäu »
digen bei den ordentlichen Gerichten hat den großen Vorzug , daß
sie nicht von Partei wegen erfolgt .

Stadtv . Haberland ( A. L. ) will diese Gründe nicht gelten
lassen . Aej den stagtlichen Behörden . hätten M die . Schi edKge richte 1

seit 25 Jahren bewährt . Redner beantragt erneute Ausschuß -
bcratung über die Vorlage .

Auch die Stadtverordneten Stapf ( A. L. ) und Herzberg
( Fr . Fr . ) bemängeln die Stellungnahme des Magistrats .

Stadtv . Pfannkuch ( Soz . ) : Wir haben im Ausschuß für die
Schiedsgerichte gestimmt , indem wir damit eine Institution schaffen
helfen wollten zur Vorbereitung der Rechtsentscheidungen , eine In -
stitution , die nach unserer Meinung zum Vorteil des Gewerbes
wie zur Wahrung der Interessen der Stadt gereichte . Für die
Rechtsentscheidung ist unS ein ordentliches Gericht lieber als ein
Schiedsgericht . Auch wir erhoffen von nochmaliger Ausschuß -
beratung ein schließliches Einvernehmen . Andererseits hat es uns
gewundert , daß der Magistrat die im Interesse der Arbeiter ge -
stellten Anträge nicht angenommen hat . Er ist von der Wichtigkeit
und sozialen Bedeutung von Tarifverträgen überzeugt , kann aber
unseren Beschlüssen , wie sie gefaßt sind , nicht beitreten . Es wäre
uns sehr damit gedient , wenn er darüber Auskunft gäbe , was unter
„ allgemeinen Tarifverträgen " verstanden werden soll , lieber
Fragen der Arbeitsbedingungen , der Lohnhöhe und der Arbeitszeit
wird bei aller Verschiedenheit der Organisationen Einmütigkeit
herbeizuführen sein . Den Begriff „ ortsüblich " hält der Magistrat
sodann auch für zu dehnbar . Wir haben im Ausschuß leider eine
idealere Fassung nicht finden können . Auch unserem Beschluß be -
züglich der SträfanstaltSarbeiter will er nicht beitreten und exempli -
ziert dabei auf daS Arbeitshaus in Rummelsburg . Von dessen
1399 Insassen werden zurzeit 869 auf den Rieselfeldern beschäftigt .
Für daS letzte Drittel würde sich gewiß auch anderweit Arbeit finden
lassen , z. B. wenn man dazu schritte , die Uniformen der Beamten
der städtischen Verwaltung dort anfertigen zu lassen . Jedenfalls
hatten wir im Ausschuß die Freude , daß bei diesem Beschlutz auch
unsere extremsten Gegner , die Obermeister der Innungen , mit uns
gingen .

Stadtrat NamSlau : Mit dem Ausdruck „ Allgemeine
Tarifverträge " wollen wir sagen , daß wir nicht in der Lage sind ,
einem Tarifvertrag uns zu fügen , der zwischen nur einer von
mehreren in Berlin bestehenden Organisationen desselben Ge -
werbes abgeschlossen ist . nachdem sich dann alle anderen zu richten
hätten . Wir wollen allgemeine Tarifverträge , die sich auf Berlin
erstrecken und von beiden Seiten anerkannt sind . Die Feststellung
des „ ortsüblichen " Tagelohns bietet ganz außerordentliche
Schwierigkeiten . Die Frage der Strafanstalten ist praktisch für
uns kaum von irgendwelcher Bedeutung .

Stadtv . Goldschmidt ( N. L. ) hält für die Entscheidung techni »
scher Fragen Schiedsgerichte doch für besser , als die ordentlichen
Gerichte . Hinsichtlich der „ allgemeinen " Tarifverträge könne
man mit dem Magistrat einverstanden sein . Ein nur mit einer
von mehreren Organisationen abgeschlossener Tarifvertrag könne
für den Magistrat nicht bindend sein . Den ortsüblichen Tagelohn
als Begriff richtig zu erfassen möge ja schtver sein , aber im ge .
gebenen Falle würde ein Streit darüber doch unmöglich sein , dafür
würden schon die beiderseitigen Organisationen sorgen . Wenn

Strafanstalten für die Stadt arbeiten , werde kein Mensch elwaS

dagegen haben ; im Prinzip müßte aber doch ausgedrückt werden ,
daß Unternehmer , die in Strafanstalten arbeiten lassen , bei den

städtischen Behörden nicht als gleichberechtigt angesehen werden .
Stadtv . Berge » <A. L. ) nimmt insbesondere die gerichtlichen

Sachverständigen in Schutz .
Nachdem noch Stadtv . Brunzlow ( A. LJ in ähnlichem Sinne

gesprochen , beschließt die Bersammlung , die Sache nochmals einem
Ausschüsse zu übergeben .

Schluß ber öffentlichen Sitzung gegen 9 Uhr .

Hiis der Partei .
Erklärung .

In der Versammlung des sechsten Wahlkreises soll der Genosse
Ledebour nach dem Bericht des . Vorwärts ' gesagt haben :

. Verwerflich sei es , daß man Bebel von gewisser Seite zu
der bekannten Erklärung ( in Sachen der Erbanfallsteuer ) , die den

Umständen nach nur kurz sein konnte , provozierte . ( Bewegung . )

Ich habe darauf zu erklären , daß ich von keiner Seite zu jener
Erklärung veranlaßt wurde , sie war notwendig , nachdem im Laufe
der Debatte mein Name öfter genannt worden war .

_
« . Bebel .

Die Organisationen zum Parteitag .

Die Genossen von Frankfurt a. M. nahmen am Dienstag
abend den Bericht vom Parteitag entgegen . Der eine der Dele -
gierten , Genosse B l ö ch e r , führte unter anderem au « : Eine andere
Regelung der Maifeiersrage als durch die vereinbarten Bestimmungen
über die U n t e r st ü tz u n g S f r a g e fei nicht mehr möglich . Mit

purem Idealismus könnte nian die Kämpfe , die eine Maifeier nach
sich ziehen kann , nicht durchführen . Die Maifeier mlißte aber nun
mehr als bisher propagiert werden — besonders von den GeWerk -
schaftsführern . — Einer der erfreulichsten Beschlüsse de « Parteitages
fei die Aussprechung de » Schnapsboykott » . Die Partei -
genossen hätten nun dafür zu sorgen , daß der Beschluß auch streng
durchgeführt wird . Die Presse müsse fortwährend zum Boykott
de » SchuapseS auffordern . Die Gegensätze zwischen Radikalen und
Revisionisten seien nicht so schroffer Natur , wie eS manchmal den
Anschein habe , sie würden mehr künstlich geschürt . - - Der
zweite Referent , Genosse Rudolph , gab wie der Borredner ,
seiner Befriedigung über den verlauf des Parteitages Susdruck .
— Zur Abstimmung über die Erbschaftssteuer bemerkte er , bei dieser
Abstimmung habe eS sich nicht uin eine programmatische , sondern
um eine taktische Frage gehandelt , selbst wenn es zur dritten
Lesung gekommen wäre . Bei der Resolution Ditimann , dessen ein -

stimmige Annahme Rudolph für sehr erfreulich hält , sei natürlich
die Begründung da » wichtig st e und müßte besonders be -

achtet werden .

In der D i S k u s s t o n betonte Genosse Gauleiter Kremser .
für die Misere in der Maifrierfrage dürfe man nicht die GewerkschastS «
führer verantwortlich machen , viese seien nicht die Schiebenden .
sondern die von unten Geschobenen . Die Abmachungen in der Mai -

ieierfrage würden den Streit nicht beseitigen , sondern jetzt erst ent -

fachen , er sei nur aus eine andere Karre ( die lokale ) geladen
worden . Das Gesamtergebnis des Parteitages hat Kremser außer -
ordentlich gefallen , besonder « der einmütige Beschluß zum SchnapS -

boykott . Genosse Schick trat ebenfalls energisch für ziel -
bewußte Durchführung deS SchnapSboykottS ein
und wünscht , daß fllr die I u g e n d in der P r a x i s mehr getan
werde . Genosse Heiden hält eS für richtig , daß die Fraktion auch in der
dritten Lesung , wenn es dazu gekommen wäre , für die Erbschaftssteuer
gestimmt hatte . Die große Masse würde eS nicht verstanden haben ,
wenn die Fraktion die Erbschaftssteuer abgelehnt hätte . Die Auf -
gaben im Parlament und die Erziehung der Masten müßten aus -
einander gehalten werden . — Eine verständige Wahl « und Steuer -

Politik sei ein Mittel , Kreise zu gewinnen , an die wir sonst nicht so
leicht herankommen . ES bestehe die Gefahr , daß der AuSschlliß -
Paragraph de » neuen Organisationsstatuts mißbräuchlich benutzt
werde . Im übrigen hält Heiden die Beschlüsse deS Parteitages sür
außerordentlich erfreulich . — Genosse Cohen meinte gegenüber
Blöcher , die Gegensätze zwischen Radikalen und Revisionisten seien
sehr scharf , aber natürlich sachlicher Natur . Wir hätten keine
Ursache , für die Erbschaftssteuer zu stimmen . Der VerwendungS -
zweck müsse da ausschlaggebend sein .

* # «

Die Leipziger Genossen hielten am Dienstag ihre Ver -

sammlung ab . Genosse L i p i n s k i erstattete Bericht . Zur Frage
der Haltung zur ErbschaftS st euer führte er u. a. auS . die

Sache fei noch zu wenig geklärt . ES kämen dabei ZweckmäßigkeitS -
gründe , aber auch prinzipielle Bedenken in Betracht . Mit Recht sei
auf die Opportunitätspolitik deS Freisinns binaewiesen worden ; eS
sei daher notwendig , un » prinziviell zu entscheiden , ob sür direkte
Steuern gestimmt werden soll oder nicht . Jedenfalls handele es sich
aber nicht um Meinungsdifferenzen zwischen revisionistischer und

radikaler Richtung . Eine unbefriedigende Lösung habe die Mai -
feierfrage gefunden . Die Partei müsse in Zukunft Gelder für
Unterstützungen aufwenden , also für Zwecke , für die sie bisher nicht
zu zahlen hatte . Das könne zu « uliebsamen Konsequenzen führen ,
wenn Aussperrungen von größerer Tragweite vorkämen . —
— Genosse Grenz wendete sich gegen die Bewilligung der Erb -
schaftssteuer und direkter Steuern überhaupt . Was habe die Sozial -
dcmokrane bei den Versicherungsgesetzen früher für eine Stellung
eingenommen ? Man habe dagegen gestimmt , weil eben diese
„ sozialen Reformen " oft ein Hohn für die Arbeiter waren . Und so
auch bei der Erbslbaftssteuer . Er glaube , wenn Bebel die ganzen
Vorgänge nicht nur von fern beurteilen konnte , er sicherlich auch die
Singersche Ausfassung geteilt hätte , und in dritter Lesung gegen
diese Steuer gestimmt haben würde . Wenn gesogt werde ,
daß diese Differeiizen nichts mit Radilalismus und Revisionismus
zu tun hätten , so bestreite er das . Das beweise ja am besten die
Resolution von Franck , die die Partei gewissermaßen auf diese
Steuern festlegen wollte . Es werde nun der Einwand sehr oft
geltend gemacht , daß , wenn wir gegen diese Steuer gestimmt hätlcu ,
unS die Agitation erschwert worden wäre . Da kommt es aber
darauf au , wie man diese Frage behandele . Unsere Agitation müsse
eine grundsätzliche sein und sich nicht von Zweckmäßigkeitserwägungeu
leiten lassen . Eine Versammlung im Erzgebirge , in der er seinen
Staudpunkt in der Weise wie hier vertreten habe , habe ihm Beifall
gezollt , ( Lebhafter Beifall . ) — Genosse Seger : Bei der Be -
Handlung der prinzipiellen und taktischen Fragen habe man sich von
dem Grundsatz leiten lassen , nur kein Geräusch gemacht .
damit die Gegner nicht sagen , wir seien uneinig . Wenn wir aber
bei der Behandlung von bedeutenden prinzipiellen und taltischcn
Fragen aus Rücksicht vor den Gegnern unsere Meinung nicht mehr
offen zu sagen wagen , so sei das k e i n B e w e i S d e r S t ä r k e
unserer Partei , sondern ein solcher der Schwäch e. Hinfällig sei
der Hinweis ans unsere Programmforderung . Bei all den Bewilligungen
hätten wir doch nach dem Verwendungszweck zu fragen . Zunächst
bedeute aber unsere Programmforderung »ach direlten Steuern .
daß mit ihnen die indirekten Steuern ersetzt werden und nickt ,
daß neue indirekte Lasten und so ein klein wenig direkte durch -
gebracht iverden . Hinfällig , ja gefährlich sei der Hinweis , fllr die
direkten Steuern aus agitatorischen Gründen zu stimmen , da es im
Lande nicht verstanden würde , wenn dagegen gestimmt würde . Als
die Partei noch klein war , habe sie sich gegen die Welt von Feinden
siegreich behauptet , und jetzt , wo wir eine so große und mächtige
Parteibewegung haben , sollten wir nicht imstande sein , der Be -

bölkcrimg unsere taktische Haltung in irgendwelcher Angelegenheit
verständlich zu machen ? Das wäre ein Eingestäuduis der Ohn -
macht . Das eigentliche Niveau des Parteitages komme in dem
Ausruf des Parteivorstaudes zum Ausdruck , der sich in die
Worte zusammenfassen lasse : Kinder vertragt Euch , zankt
Euch nicht und trinkt keinen ScknapS mehr . ( Lebhafter Beifall . ) —
� Genosse Geyer : . . . Was hätte eigentlich daS arbeitende
Volk gewonnen , wenn die Fraktion in dritter Lesung für die Erb -
anfallsteuer gestimmt hätte ? Gar nichts . ( Sehr gut ! ) Es komme
auch - bei den direkten Steuern auf den Verwendungszweck an . Durch
die Erklärung Bebels sei mancher kopfscheu geworden ; doch Bebel
sagte selbst , daß er den Dingen fcrugeftandeil habe . Er habe auch
nur taktische Gründe für seine Stellungnahme ins Feld geführt .
Wahr sei , daß der Revisionismus entsprechend seinem Siärkeverhältnis
in der Partei zu stark in der Fraktion vertreten ist . Schuld daran
seien die Genossen im Lande wie im Reiche . . . . .( Lebhafter Beifall . )
— Genosse Dr . Lensch : Die Partei stehe Vor einer geschichtlich
völlig neuen Situation . Die Ansdehnung der indirekten Steuern
habe einen derartigen Grad erreicht , daß die Reichsregierung im
Widerspruch mit ihrer ganzen bisherigen Auslegung der Reichs -
Verfassung sich gezwungen sehe , dem Reichstag Vorlagen über direkte
Reichssteuern zu unlerbreiten . Die Sozialdemokratie wurde ohne vor -
herige theoretische Klärung vor eine unerwartete Sachlage gestellt und
die Folge war begreiflicherweise Konfusion und Verwirrung , Nach seiner
Ueberzeugung Handel « eS sich auch bei dieser Streitfrage selbstredend um
den Kampf radikaler� und revisionistischer Anschauung ; nur weil
diesem Kampfe keine theoretisch - sachliche Aufklärung vorangegangen
sei und nicht habe vorangehen können , seien sich auch viele gut
radikale , altbewährte Genossen und Reichstagsabgeordnete über den
tteferen Kern der Frage nicht völlig klar . Aus diesem Grunde sei
auch die Bruchlinie innerhalb der Fraktion und innerhalb des Partei -
tage « nicht in der sonst gewohnten klaren Richtung zwischen Revi -
stonisten und Radikalen gegangen . Man sehe daraus , wie notwendig die
Diskussion über diesen Punkt in der Parieipresse sei. ! Sicher sei ,
daß in naher Zukunft neue Steuern bevorständen . Daß diese neuen
Steuerpläne direkte Reichssteuern enthalten würden , sei jetzt schon
klar , und daß sie bewilligt würden , auch . Man solle doch nicht
glauben , daß die Ereignisse der letzten Monate völlig eindruckslos
selbst an den preußischen Junkern vorübergegangen seien . Sie
würden zum zweitenmal keine direkte Reichssteuer ablehnen . Wie
wäre aber dann die Stellung der Sozialdemokratie ? Solle sie in
einer derartigen Situation die neuen Steuern bewilligen , wo sie sich
Über ihren Verwendungszweck ebenso im klaren sei . wie über den
aus der Rüstungspolitik sich herleitenden Ursprung der ewigen Reichs -
finanzsorgen ? Solle sie diese neuen Steuern nur deshalb be¬

willigen , weil sie direkte Steuern seien ? Weil die Bourgeoisie die
indirekten Steuern bereits so hoch getrieben habe , daß die indirekte

Steuerschraube versage ? DaS wäre eine unmögliche Politik . Sic
würde neben allem anderen auch die Anerkennung der Flotten - und

Weltpolitik durch die Sozialdemokratie bedeuten . Dazu aber werde

sich die deutsche Sozialdemokratie niemals bereit finden lasse ». . . .
( Beifall . ) — Eine Resolution wurde nicht gefaßt .

Parteiliteratur .

Im Verlag von Kaden n. Comp . ( Verlag der » Dresdener
Volkszeitung ' zu Dresden erschien soeben :

Sozialdemokratische Gemeindcpolitit in Dresden . Ein Beitrag
zur großstädtischen Gemeindcpolitik . L Von Hermann Fleißner ,
Stadtverordneter in Dresden . 128 Seiten groß 8". Preis 1,25 M.

brojch . _

Sericbts - Leitung .
Prozeß Dahscl unter Ausschluß der Oeffcntlichkeit .

Für die Verhandlung der gegen den Redakteur Hermann
Dahsel und die Frau Emmi Schuwardt erhobenen Anklage ist nun -

mehr auf DicnStag , 5. Oktober , Termin angesetzt . Eintrittskarten

sollen zu der Verhandlung nicht ausgegeben werden , da für deren

ganz « Dauer die Orffeutlichkeit ausgeschlossen werden soll . Welche
Gesichtspunkte hierfür maßgebend sein sollen , ist schwer zu er -
kennen , denn die zur Verhandlung kommenden Fälle , in denen

Dahsel die Kunst eines Revolverjournalisten in Anwendung ge »
bracht haben soll , vertragen das Licht der Oeffentlichkeit durchaus ,
sie sind schon wiederholt in der Presse besprochen worden . Die

Oeffentlichkeit hat doch ein dringendes Interesse daran , daß , wenn
eS sich wirklich um daS lichtscheue Treiben eines journalistischen

Erpressers handeln sollte , den Gang gerade dieser Verhandlung
kennen zu lernen . DaS Milieu , in welches der Prozeß hinein -

führt , ist schon wiederholt geschildert worden , so daß sich eine noch -

malige eingehend « Wiedergabe des Tatbestandes , wie ihn die An »

klagebehörde feststellen zu können glaubt , erübrigt . Die Straf »
taten , um die es sich handelt , fallen in die Jahre 1997 bis 1999 .

Dahsel wird beschuldigt , einen ErprcssungSversuch gegen ein Ehe -

paar von Coburg unternommen zu haben , indem er mit unan -

genehmen Veröffentlichungen drohte . Freiherr v. Coburg hatte

darauf nach kurzen Erörterungen jede Verhandlung mit Dahsel

abgebrochen und diesen an den Rechtsanwalt Morris verwiesen .

Diesem gegenüber soll sich Dahsel erboten haben , bei genügender

materieller Grundlage einen angeblich von einem Dritten ge -

schriebenen SrnfationSartikcl » u unterdrücken . Rechtsanwalt

Morris soll jc . dsK iis Serlangtev 1009 M> ruildw . eg abgelehnt habW .



Ein weiterer Fall der Erpressung — und zfimr der vollendeten —

wird Dahsel in seinem Vorgehen gegen einen Brennereibesitzer K.

und die Frau v. Liebenberg zur Last gelegt . Im Verein mit der

Frau SchuNxlrdt soll er ferner einen Erpressungsversuch gegen
den Grafen Konrad Frankenberg verübt haben . Endlich liegt noch

ein Fall der Erpressung gegenüber dem Fürsten Hohenlohe -

Oehringen bezw . dessen Rechtsvertreter , Justizrat Lobe , vor . Dazu

tritt ein Fall des Betruges gegenüber dem Kaufmann Wilhelm

Krojanker . Ein Spezialfall , der nur Frau Schuwardt betrifft .
datiert aus dem Januar dieses Jahres . Frau Sch . soll versucht

haben , den Kaufmann Wolff Wertheim durch Drohung zu einer

Handlung zu nötigen . — Dahsel . der sich seinerzeit als anti -

semitischer Journalist in der „ Staatsbürger - Zeitung " und der

„ Wahrheit " hervorgetan , ist ehemaliger Schullehrer und als solcher

schon vorbestraft . Er ist jetzt 54 Jahre alt . Nachdem er längere

Zeit Redakteur der „ Staatsbürgcrzeitung " gewesen , ging er 1907

zu der vom Rektor a. D. Ahlwardt gegründeten Wochenschrift „ Die

Freiheit " über , deren Hauptanziehungspunkt ein in Fortsetzungen

erscheinender Roman „ Der fürstliche Kaufmann " war . Dieser Ro -

man beschäftigte sich mit den Unternehmungen de ? Fürsten Hohen -

lohe . Als das Ahlwardtsche Blatt eingegangen war — es war nur

von kurzer Lebensdauer — gab Dahsel eine „ Berliner Politische

Korrespondenz " heraus , die an Provinzblätter ging . Dann wurde

er Mitarbeiter bei belli vom ReichstagZabg ' eordneien Bruhn be -

gründeten Wochenblatt „ Die Wahrheit " " . Als solcher stellte er

dann die „ Recherchen " über sensationelle Fälle bei den verschieden -

sten Personen an , denen er in Aussicht stellte , daß es ihm möglich

sein könnte , drohende Artikel zu unterdrücken , wenn ihm die durch
die angeblichen Bemühungen dritter Personen entstehenden Kosten

ersetzt würden . Seine Methode soll so gewesen sein , datz er nie

etwas für seine Bemühungen verlangte , sondern immer so tat , als

ob er nur Mitleid mit den betreffenden Personen habe , oder von

seiner konservativ - monarchischen Gesinnung getrieben werde , sich den

von ihm oder der Frau Schuwardt aufgesuchten Personen zu
nähern . Letztere ist eine geborene Russin , die zuletzt in Schöne -

berg wohnte . Sie stand mit Dahsel schon seit längerer Zeit in Ver -

bindung und wurde von ihm mehrfach mit den angsdeuteten „ Re -

cherchen " betraut .
_

Ein Excmpel statuiert .

Um die Gutsbesitzer vor „ aufsässigem " und „ begehrlichem " Ge -
finde zu schützen , hat das Jnsterburger Landgericht einen ver -
heirateten Knecht zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt . Der Mann war
mit anderen Leuten des Gutsbesitzers in dessen Wohnung „ ein -
gedrungen " und hatte Lohnforderungen gestellt . Die Folge davon
war ein Strafantrag wegen — Hausfriedensbruch . Dann hatte
der Knecht , um sein Kind beerdigen zu können , der Frau des Gut ? »

besitzers 12 M. abgenötigt . Er soll die Frau dabei mit der Peitsche
und mit erhobener Faust bedroht haben . Daher ein Strasantrag
wegen Erpressung ! Weiter hat der Knecht den Gutshof verlassen ,
nachdem er 14 M. Vorschusz erhalten hatte . Folge : Strafantrag
wegen Betrug ? . Wegen dieser Vergehen , wozu noch Arrestbruch
kam , erhielt der Knecht 1 Jahr Gefängnis l Das Gericht hielt die

„ Handlung des Angeklagten für empörend " ; es war der Meinung ,
daß die Gutsbesitzer „ einpacken " könnten , wenn die Handlungen deS

Gesindes in solcher Art einwurzeln ; daher mühte auch auf eine

strenge Strafe erkannt werden . — In Jnsterburg sind im Jahre
1906 ein Inspektor und 1908 ein Agrarier , die beide Landarbeiter

erschossen hatten , freigesprochen worden . Der Knecht aber , der kein

Koalitionsrecht besitzt und deshalb zu anderen Mitteln greifeg
muhte , wird hart bestraft . Aber — Klassenjustiz gibt es nicht »

Hiie der frauenbenegung .
Bersnmml , tilgen — Veranstaltnngen .

Verband der Hausangestellte ». Erstes Wintervergnügen in den

Jndustrie - Festsälen , Beuthstr . 20 I . Theateraussührung , Ucber -

raschungen , Tanz . Eintritt : Damen 15 Pf . , Herren SO Pf .
Gäste , Damen und Herren , herzlich willkommen .

Für de » Inhalt der Inserate
» vernimmt die Redaktion de «
Publikum gegenüber keinerlei
Berantwortung .

�Kearer .
Freitag , 1. Oktober .

Ansang 7' ! , Uhr .
Kgl . Opernhaus . Tan » Häuser .
Kgl . Schauspielhaus . Die Makka -

bäer .
Deutsches . Was ihr wollt .

Kammersptele . Der Arzt
am Scheidewege . lAnsangS Uhr. )

Reue » Schauspielhaus . Wäscher -
mädel .

Hebbel . Das Wunder .

Anfang S Uhr .
NeueS königl . Opern - Dheater .

Der Prozeghans ' l .
Berliner . Einer von unsere Leut .
Neues . Da » Urbild deS Tartüsse .
Hessing . Der König .
Bolksoper . Ein MaSkenbakl .
Thalia . Prinz Buist .
Komische Oper . Der Wildschütz .
Residenz . Wretchcn .
Drianon . Pariser Witwen .
Luftspielhaus . Man soll keine vries «

schreiben .
Kleines . Moral .
Neues Overette « . Die Dollar -

Prinzessin .
Westen . Der fidele Bauer .
Schiller O. ( Wallner - Theater . )

Die Ehre .
Schiller Charlottenbar » . Da »

KSthchen von Hetlbrom «.
Friedrich > Wtlhelmstäd » . Schau -

spielhaus . Die Stützen der
Gesellschast .

Luisen . Inspektor Bräfig .
Bernhard Rose . Die Jäger -

Meisterin .
Metropot . Halloh ll — Di « große

Revue .
FolteS Caprtce . Mobtltfienmg . Der

gewisse Augenblick . Ans. S' s . Uhr .
Slpollo . Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
Gebr . Herrufeld - Theater . Frau

Slkam » Friseur . Meine - Delnc
Tochter .

Gastspiel . Ungerade Tage . Der
Deserteur . Die keusche Tolnett «.
CousinPampouIette . Ans. S>/,Uhr .

Palast . Großiiadlzauber . Speziali -
täten .

Nvacks Theater . Das Käthchen
von Hcilbronn .

Patlogr . Spezialitäten .
Bolksgarten . Spezialität «».
Walhalla . Spezialitäten .
Reichsballen . Stettlner Sänger .
Karl Havelland > Theater . Epe -

»ialitäten .
Casino . Onkel Cohn .
Prater . Einer von unser « Leup .
Itranta . T, >i,t >r »strahe 4HI49 .

Nachmittags 4 Uhr : Rom und die
Cainpagna .

Abend » 8 Uhr : In den Dolomite ».
Sternuiartr , ZiivaltdenM . 07/08 .

Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater . )
Freitag , abend » SUhr -

Die Ehre .
Schauspiel in i Allen von Hermann

Sudermann .
Sonnabend , abend » 8 Uhr :

Eli » Erlelg ; »
Eenntaq , nawm . 3 Uhr :

fflacheth .
Sonntag , abendSSllhr »

Ein Erfolg .

Theater .
Schiller - Theater Cbarlottenburtz .

Freitag , abend » 8 Uhr :
I > aa Käthchen v. Hcilbronn
Großes historische » Riiterschauspiel in

5 Akten von Heinrich v. Kleist .
Sonnabend , abend » 8 Uhr :
Das Käthchen v . Hellbronn

Sonntag , nachm . 3 Ubr :
Die W elf , In der man sieb langweilt .

Sonntag , abend » s Übt :
Das Käthchen v. Hcilbronn

Brauerei Friedrichshain
Am Künigstor .

Morgen Sonnabend , den 2. Oltober ISVS :

Itetzter Elitetag .
Für jeden Besucher ein Geschenk .

Gastspiel von Schorsch

E h r e si g; r n h e r
mit seiner Originaltruppe au » München .
Tauzkräuzchen . — Belnstigunaen usw .

Salra stark gebr . Bier «. v. oberbayr . Mad' In serv.
* „ . „ „ Ansang 7 Uhr. Entvce 30 Pf .
Saisonkartcn volle Gültigkeit . Sonntag , den 3. Oktober : Abschied .

Ilraula .
Wissenschaftliches Theater .

Nachmittags 4 Uhr :

Rom and die Campagna .
Abends 8 Uhr :

In den Dolomiten .

Frledricti -WlilielnistädtiSGhes

Schauspielhaus .
Freitag , den L Oltober , Ans. 8 Uhr :

Die Stütze» der Gtseüschast.
Schauspiel in i Akten v. Henrik Äsen .

Sonnabend : Hinrich Lornsen .
Sonntag nachm . 8 Uhr : Othello .

Abend » 8 Uhr : Der Widerspenstigen
Zähmung . _

Lustspielhaus .
Abend » 8 Uhr :

Man soll keine Briete schreüien .

Ees . I n « - Theater .
8 Uhr : Der Kiinig .
Sonnabend , 8 Uhr : Hcdda Gabler .
Sonntag , 8 Uhr : DeS Pfarrers

Tochter von Streladorf

Berliner Tlieater .
Heute 8 Uhr :

Einer von nnKore Eent ' .
Morgen : Der Befehl de » Fürsten .

Heues Theater .
Anfang 8 Uhr .

Das Urbild des TartQRe .
Morgen bi » Montag : 0a » Urbild

das TartBffa .

Dienstag ' /jS Uhr :

Ein kbniglicher SpaB.

Theater des Westens .
Heute 8 Uhr zum letzten Male :

Der Dtlelc Dauer .
Morgen 7' / , Uhr zmn ersten Male :

Die Keachledenc Frau .
Sonntao nachm . 3' / « Uhr , halbe Preise :

Ein Waluertroani .

Nene . Opcrctton - Thontcr ,
Schissbauerdamm 25, a. d. Luijenstr .

Abends 8 Uhr :
Die Dollai - prln . cln .

Operette in 3 Akten von Leo Fall .

> ose - imn !
Große Franksurlsr Str . >82.
Ans. 8 Uhr. Eirde 11 Uhr. |

Die J�ermeisterin.
Vollsftück au » dem Dänischen In vier

Akten von Charlotte Eylersgaard .
Morgen : DeS Meeres und der

Stehe Welle » .

Residenz-Theater
Direktion : Richard Alexander .

Abend » 8 Uhr :

�retvhvR » .
Groteske In 3 Akten von Davis und

Lipschütz .
Morgen und solgende Tage :

Dieselbe Borstellung .
Sonntag , 3. Ottober , nachm . 3 Uhr :

Kümmere Dich um Amclie .

Vollcs - eper .
SW. , Belle - Alliance - Stratze Nr. 7/8,

Ansang 8 Uhr .

Ein Maskenball.
Gastspiel-Theater

Köpenicker Strasse 67/68 .
Täglich abends S1/. Uhr :
EnKerade Tage .
Der Desci - tcnr .
Die ben . che Tolneite .
Con . ln Pampoulette .

Hente :

Pi * emiere !
Die spanische Nachtigall Sennora

Maria Galvany,
Primadonna v. d. kgl . Oper in
Madrid n. Drury Lane in London

sowie

hochinteressante 4 i )
Dcbnts . IM

HODEN 1909

Sehr preiswerte Angebote vor

Eröffnung der Winter ' - SQison

Winter - Paletots
Winter - Ulster

Winter - Joppen
Winter - Anzüge
Winter - Hosen

Gehpelze
Pelzjoppen

zu vorteilhaftesten Preisen

BAER SOHN
Spcnal - Haus größten Maßftobej

Direkter Verkauf avu eigener Fabrik

ChaufTeestraße 29 - 50 □

Gr . Frankfurterftraße 20 n

11 Brückenßraße 11

Schöneberg , Hauptdraße 10

Der Haupt-Katfllojj und der Lfvree - Katalofl auf Wunfch kofteulos und portofrei .

Inspektor Bräsig .
Lebensbild in 5 Akt. v. Th. Bassmann .

Sonnabend nachm . 4 Uhr : Grosse
Kindervorstellung : Da » Rotkäppchen .
Abend » 8 ( Befallene Engel .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Der Mann
mit der eisernen Maske .

Abend » 8 Ubr : Inspektor Brästg .
Montag : Inspektor Brästg .

Hl-
Zum 14. Male :

Halloh ! !
Die groöe Revue!!

Huraorist . - satir . Jahresrevuo in
7 Bildern von Jnl . Freund .

Musik v. Paul I - inoke . In Szene
gesetzt vom Dir . Rieh . Schultz .

Xänze von Willy Bishop .

liadge Lesslng. Frltzi Massary.
Jos. Giampietro . Guido Ttiieischer.

K. Piano . M. Kettner .
Ida Perry. W. Bishop usw .

Antang 8 Uhr. Rauchen gestattet .

Folies Caprice . j
Mobilisierung .

Uiintcr Teil .

Der gewisse Augenblick.
Vorverk . 11 —f . Anfang 8' / - Uhr.

,5T ohuwabohu u

Burleske m. Gesang u Tanz in 3Bild
v. Heinz Gordon . Gesaiiastexte v. Rud .
Schanzcr , Musik v. Jul . EinödShoser ,
in Szene gesetzt v. Heinz Gordon .

Dirigent : Jul . Einödshoser .
Im 2. u. 3. Bild : Ballett - Einlagen .
Vorher die vollständig neuen Spezmli ,

täten mit Joly - Violett « .

Passage -Theater.
Heute geschlossen !

Morgen Premiere!
Gastspiel

Henry Bender I
in der tollen Burleske >

Der süße Doktor . !

Olatre WaldofT
und der greßartige Varifetö - Teil . »

m SR� WO"qr»tz )

Reichshallen - Tlieater .

Ansang :

Wochent .
8 Uhr .

Sonntag »
7 Uhr .

FessegePeeegtikem.
Täglich zu sehen : Die

Traum - Malerin
Wilhelmine Assmann

Bilder aii « d . Jenseits !

O
Maisitzungen im Trance
finden tägl . v. 11 — 1 ü.
u. von 8 —' /j8 U. statt .
Zutritt jederzeit .

Ohne Extra - Entree .
Eintr . 50 Pf. Kind. , Soldaten 25 Pf.

« Mm
Kommandankenstr . 57. T. A. 4, 6083 .

rar Die erfolgreichsten " TMl
Lach - Komödien .

Meine - Deine - Tochter
Frau Elkams Friseur
mit Anton und Donat Herrnkelb .
Vorverkauf U. —2 Uhr . Ansang 8 Uhr .

Sanssouci , ÄT
Direktion Wilhelm Reimer .

Sonntag , Montag und
Donnerstag :

M Ei -Soiree
von

BollmaonsM . Sängern
Tanzkränzchen .

Neue « hochakt . Programm .
Leglnn Sonnt . 5, wochent . 8 Uhr .
Mittwoch , ö. Ott . : Thesterabend .

Palast - Theater .
Direktion : Robert Dill ü Karl Pirnau .

Burgstrasse 24, am Bahnhos Börse .

Das « eae Oktsber -

Pragramm.
Bom I . bis 3. Oktober :

Gastspiel der japanischen Schauspieler

Mm 11. Kaiaira
Mliglieder der Sadayatko - Truppe :

mm m i iter.

Trianon - Theater .
Abend » 8 Uhr :

Pariser Witwen .

Alexand . -
Platz

U. T. Neue
KGnlgetr .

im Grand - Hotel .
Programm bla 1. Okt .

„Ureala " , das kleinste Motorboot
der Welt .

Durch das Kind , Schauspiel .
Oer Keffer des Detektivs ,

die moderne DtebeefallB .

Der Befehl des Königs .
Das musikalische Haus ( Tonb . ) .

Von 5 Uhr an ununterbrochen
Vorstellung .

Entree von 30 Pf. an aufwarte .

Pregrwnro frei . Garderobe (rel .

Theater des Südens .
Dresdener Str . 97 a. d. PrlnzenetraBe .

Künstlerpech
oder : Meine Nichte - Jbre Richte »

Posse von Max Leuther ,
Musik von F. Gerlach .

Ans. Sonnt . 8 Uhr , wochent . 8»/ , Uhr .
Loge 3. —, Parketts . 2 . —, 1. Park . 1. 50.

Enlree 0,50 . ISDtb «

Könifffttadt - Kagino ,
Sohmarttstrasse 72.

TSgl . Theater u. Spezial - Borst .
Wlederauftr . von Franz Sobanskl .
Neu ! Hedy Brumieu , Frady Sei¬
band . Ernst Kleiner ! , Mstr . Ledini ,
der Russe Ledinsow , Roth Roffy je.

Familie Schmidt ,
Origmalposse in einem Att .

W, JVoacks Theater
Ärmuienitr . le , am Rosenthaler Tor .

Zum letzten Male :

DasWhtlM von Hetibrona
mr Ansang Ubr : - M »
Sonnabend : Gastspiel Margarete

Nerke im » Barmen : Muttersegen .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Maria

Stuart .

Kerlmer Lrater - Theater
Kastamenallee 7 —9 .

Jeden Sonntag u. Mittwoche

Grofie Soiree der Apollo-Slinger.
Sonnt . : Ans. 7Uhr , Mittwoch » 9' / . Uhr .
Nach der Vorstellung : TanzkrBnzohen ,

Elite - Ball .
Dienstag , den 5. Ottober :

vor Barbier von Sevilla .



Zfrktas Busch . I
Heute Freitag , 1. Oktober 1908,

abends T' /s Uhr präzise :
Gr . Galn . - Vorstellung ; .
Dcbnt ! Mdm. Smaragds m. ihr .
sensationellen Katzen - Dressuren . 1
W. Manns mit sein . Wandcr -

Elefantcu .

Um 9,80 Uhr ca . : kilNüMM !
Besonders hervorzuheben : Jack
Joyce , d . berühm . amer . Cowboy

' vi . s. wildesten Pferden . Mr.
Eugen m. s. Eindecker Aeroplan .
Vorh . ; Das gr. Gala - Programm .
Sonntag , den 3. Oktob . , 2 gr Gala -
Vorst . , 4 u. 7' / » Uhr. 4 Uhr wird
der 2. Akt aus der sensationell .
Pantomime Farmerlehen gegeben .

Brunnen » Theater
Badstrage 58. Direktion : Willi Voigt .

Freitag , den 1. Oktober 1909 :

llnfetc RtichsM .
LcllSsttick mit Gesang in vier Akten

von ftneisel .
Kassenöffnung 7 Uhr . Ansang 8 Uhr .

l \ M

Heute Freitag , den 1. Oktober ,
abends TVa Uhr :

Brillante Torstellnng .
Acnes Programm .

6 Proveanies 6.
6 Damen 6.

Der Schimpanse
als Kunstradfahrer .

Ritter v . Renroff
nettester Schulakt ( Ballerina u. Pferd ) .

188edoltj5ck . Hoe! iIaiii ! er
Sonnlag : 3 Borstellungeii . Nachm .

ein Kind frei , weitere Kinder zahl .
halbe Preise . Nachm . der Schiin -
panse als Radfahrer , 6 Proveanies ,
sämtliche Clowns usw.

: 3fleis . - Ti,eafer
J Weinbergsweg 19- 20, Rosenth . Tor .

Ans. 8 Uhr. Die grostarttgeu !
Oktober - Spezialitüten .

s Im Tunnel : RegimeutSkahelle . \
Theaterbesucher freier Eintritt .

I Thoatersaal ; D. Kanoncnschlager :

Meyer mit ' n Hängeboden
mit Paul Bcndix in der Titel¬

rolle und das glänzende
Spezialitäten - Programm .

Im Konzertsaal täglich :
Große « üi llitür - Konzert .

Karl Haverland
Theater

77/79 Kommandantenstrage 77/79 .
Ansang präzise 8 Uhr .

Schlager auf Schlager
bringt das

Oktohcr - Programin .

Casino - Theater
Lothringer S trage 37.

Ittel
nte (
nfel
ntcl
ntel
ntel

O:
O !

Täglich 8 Uhr :
�♦- oftii

�T�ohn

��ohn
Sonntag 4 Uhr : Familie Kliutert .

i�Wollsv Lig krssunlf blsjden , so vorlangsev
I sis SüJort Prospekt übor unsere neueste i

r Erfindung , dlo an I

__________

'■ i>n den Schatten stellt , .

_ _ _ _

Fatentirt in fast allen Kullurstaaien .
Bei vielon Universitätsprofessoren und '

gFrauen aerzten im «lenen Gebrauche . I
Chem. Fabr. „Massovia " Wiesbaden 225 J

Konkurrenzlos
Nach altem , langjährig erprobtem Brauversahren her -
gestellt , von ganz vorzüglicher Haltbarkeit im Ausschank ,

sowie Pipke ' s prima Tafel - Weitzbier .

Malz- iidiI Weiierbrauerei „Stern" Louis Pipke
Berlin H. 30 , Prinzen . Allee 77 .

Ohne Jede Anzahlung

verkaufe
ich Pianos

« rstk lassiges Fabrikat
{ 9mal prämiiert Staats -
medaillo ) in allen Holz -

und Stilarten von
wunderbarer Tonfülle .

( Fltteelton ) gegen kleine monatliche Tellzahlnng ,1 K
ohne jeden Prelsanlschlag . 95/16 *

Für jedes Instrument gewähre ich 20jähr . schriftl . Garantie .

Conrad Krause Hubig. , EckVKurf�ste�str' �' Te�cnifr��Mio.
Anch Sonntags gcUffnet .

Sie brauchen
bei mir nur einen Versuch zu machen , um sich davon zu

1 überzeugen , daß Sie außer einer geringen Anzahlung

iär kein Geld " W
1 zur Beschaffung jeder ArtWaren auf Credit zu den¬

selben Preisen wie gegen bar nötig haben . Ute Ab¬

zahlungen sind so klein , daß es Niemand schwer

| fallen kann , dieselben einhalten zu können .

1 Mark wöchentliche Teilzahlung.

EinriGhtung 100 Mk.

mit 8 Mk. Anz .

Einrichtung 250 Mk,

mit » 0 Mk. Anz .

Möbel
Einrichtung 500 Mk.

mit 40 Mk. Anz .

Einrichtung 800 Mk.

mit 75 Mk. Anz .

Einzelne MSbelstOcke zu äuBerst günstlgon Bedingungen .

Dies alles bietet dos

Möbel- u. Waren-Credit - Haus

5. ßottlieb
Rosenthaler Straße 54

I *

Lieferant de * Deutschen Beamtenbundes und des
Berliner Bankbeamtcnvereint .

ro

Seefische sind gesund , nahr¬

haft und bekomndich ,
daher Urztllch empfohlen .

erhalten wir täglich Sendungen

lebendf pisch . Seefische !

Donnerstag , Freitag und Sonnabend

bringen wir in besonders schöner Qualität zum Verkauf :

p. Pfd .
ir . Kabeljnni . Ansch . 30 PI

IT. Seelachs i. Ansch . 80 Pf .

IT. Schellfisch i. Ans . 35 Pf .

IT. Seehecht ! . Ansch . OO Pf .

IT . IIclg . SchcllflschSOFf .
ff . Bratschcll fisch 33 Pf .

p. Pfd .
ff . Bratflandern . . 35 Pf .
ff . Goldbarsch ( Ersatz

für Zander ) . . . . .35 Pf .
ff . Kotznngen . . . . SO Ff .

(f. Austernf . ( Oarbonade ) 70 Pf .

ff . Bellbntt i. Anselm . 80 Ff .

Als besonders preiswert empfehlen wir :

] a große fette SCbOllöD ( 1- 4 pfundig ) pro Pfd . 25 Pf .

Täglich frische Räucherwaren

Größte Auswahl , feinste Qualität

Deutsche Dampffischerei -
Qesellschaft 3 ?

Wordsee "
Grüßte Hochseefiscberel Deutschlands .

Hauptgeschäft : Berlin C. , Bahnhof Börse 8 - 9 Tel . III, 8804 .

Verkaufsstellen In BertiC :

0. , Bahnhof Börse , Bogen 8- 10.
N. , Invalidenstraße 131.
0. , Große Frankfurter Straße 85.
0. , Madaistraflc , Bog . 8/9 ,

Fruchtstraße gegenüber .

S. , Prinzensiraße 94.
W. , Potsdamer Straße 112 a.

Gharlottenbnrg , Wilmers¬
dorfer Straße III .

Spandan , Breitestraße 24.

Anfang Oktober eröffnen nene Verkaufsstellen :

Berlin XO . , Landsberger | Steglitz , Scbloßstraße 121,
Straße 52- 53. Dcke Foldstraße .

In allen Verkaufsstellen gleiche Preise !

Sestisohkeohbüoher�rat�

Am 30. September entschlief
sanft nach schwerem Leiden mein
lieber Mann und herzensguter
Bater

dolmnnes Tschöke
im 71. Lebensjahre .

Dies zeigen tiesbetrübt an
Wanda Tschöke geb. Reimann

und Sohn .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des St . Thomas -
Kirchhofes in Rixdors , Hermann -
straffe , aus statt . 1752b

Hiermit zur Nachricht , daff unser
Vater , der Dreher

Hermsnn Malchert
am 28. September nach langen
Leiden verstorben ist.

Dies zeigen tiesbetrübt an
Gertrud Köppe geb. Malchert ,

Ernst Köppe .
Die Beerdigung findet Freitag ,

den 1. Oktober , nachmittags 4 Uhr ,
aus dem Zentral - Friedhof in
Friedrichsfelde statt .

Am Dienstag entschlies sanjt
nach kurzem , aber schwerem Leiden
meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Groffmutter , Schwieger -
mutier , Tante , Nichte und Tochter

Marie Friedrich
geb. Golz

im 52. Lebensjahre . .
Ernst Friedrich

Förster Str . 8.
Beerdigung Sonnabend nachm .

4' / , Uhr von der Leichenhalle des
Emmaus - Kirchhoses aus . 1754b

Dr . SimmeB
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prlnzeüslr . 41, mX�z,
10 — 2, 5— 7. Sonntags 10 — 12, 2 — 4.

Billigste Bezugsquelle für

HygienischeBedarfs - Artikel
Drogeric Znremha ,

Berlin N. , Weinbergsweg I .
= Ein Versuch = *

führt zu dauernder Kundschaft .

Bei Husten , Heiserkeit ,
Berschleimung ist Behms Spip -
wegorich - Brusttee das beste unv
wirtsamste Genuffnüttel , in Paketen
a O . ÖOM . DPiNweaerichsaft für
Kinder a « . « flu . IM . echt nur Bei

Franz Behm , Drogerie .
Rixdorf . Hcrmannatr . 40 .

Oskar Wollbnrg ,
Trauer » Magazin ,
Berlin N. , Brunnenstr . 50 .
Gr . Auswahl in schwarzer
Konfektion ; auch elnz . Röcke ,
Blusen , Hüte etc . Anfertigung
nach Maß sin 12 Stunden .

Aenderungen sofort . *

IZlth »u,14 . ». lg . SItthr . I

LuftschiffahrtsI
Porto

. ose ä 3 m. Kr
1 cjtra

3017 Gewinne l. SSB. zus. MI.

120000
Hauptgewinne : Marl

50000
25000

u. s . w. Lose zu beziehen von

lud. piller & Ca.
Berlin C. , Breitestr . 5 .
>Telegr . - Adr. : LuaasmÜller .

N : Ganse , ä ,
Psd . 65 Pf. , 109/12 *

« anferiimpfc , ' / , Gänse .

Junge Enten M . 3,50 .

Hühner .
sette Suppenhühner , jge. Brathühner

in besonders schöner Auswahl .
Wegner , SO. Mariannenstr . 34 .

� Billige Hosenwoche . " -
Vorjährige

hochelegante Anzüge und
Paletot « aus feinsten
Moßstoffen , früherer Preis

60 — 90, jetzt 20 — 40,
werden täglich im

Kavalier -Klub
UnterdenLindenGl,11

■verkauft .

für den

i Herl . Beieöstags -Waliikreis.
Köpenicker Viertel .

Bezirk Nr. 209. Teil I.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daff unser Genosse , der Tischler

Gustav Giesel
( Sorauer Straffe 3)

gestorben ist.

Ehre feinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 2. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Emmaus - Kirchhofes
in Britz aus statt .
220/2 Der Vorstand .

Allen Freunden und Kollegen
die traurige Nachricht , daff mein
mniggeliebter Mann , unser Bruder ,
Schwager und Onkel , der Einsetzer

Wilhelm Krüger
am 23. d. M. abends 8' / , Uhr
nach kurzem , schwerem Leiden ver -
schieden ist. 1748b

Die trauernde Witwe

und Berwandten .
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 3. Oktober , nach .
mittags 3 Ußr , vom Trauerhause ,
Fredersdorf , Landsberger Chanfsee ,
aus statt .

Deulseher

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daff unser Kollege , der Tischler

Gustav Giesel
am 28. September gestorben ist.

Ehre feinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 2. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Emmaus - Kirchhofes in
Rixdors , Hermannstraffe , aus statt .

Am 28. September starb unser
Kollege , der Einsetzer

Wilhelm Krüger .
Ehre seinem Andenken 1
Die Beerdigung findet am

Sonnlag , den 3. Oktober , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause
tu Fredersdorf , Landsberger
Chaussee aus nach dem Freders -
borfer Gemeinde - Friedhof statt .

Um rege Beteiligung ersucht
90/6 Die Ortsverwaltung .

Bezirk Neuenhagen
des

soziald . Wahlvereins f . N. - B.
Don Genossen die traurige Nach -

rtcht , daff am 28. September unser
Mitglied , der Einsetzer

Wilhelm Krüger
verstorben ist.

Ehre feinem Andenken 1
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 3. Oktober , nachm .
3 Uhr , vom Trauerhause , Freders -
dors , Landsberger Chaussee, aus
statt .

Um rege Beteiligung ersucht
239/1 Oie Bezirksleitung .

Verband der Sattler

und Portefeuiller .
Zahlslells Berlin .

Den Mitgliedern hiermit zur
Nachricht , daff unser Mitglied

�. dolk Kubiak
Eisenmöbelbranche

am 26. September in Beelitz ver¬
storben ist .

Ehre feinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 1. Oktober , nach .
mittags 4' / , Uhr , von der Leichen -
halle des Katholischen Kirchhofes
in WilhelmSberg aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
158/2 Die Ortsverwaltung .

Am 30. September d. I . , früh
8 Uhr entschlief saust nach langen ,
schlveren Leiden im Alter von
65 Jahren unsere innigst geliebte ,
herzensgute Mutter . Schwieger -
und Groffmutter , Schwester und
Schwägerin 1750b

Auguste Kunisch
geb . Franke .

Die « zeigen schmerzersüllt an
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 3. Oktober d. I . ,
nachmittags 31/, Uhr von der
Leichenhalle des Neuen St . Pauls -
tirchhoses , Seestraffe aus statt .

Banknagnng .
Beweise I

Teilnahme , die mir bei der ' Be »
Für die vielen Beweise herzlicher

erdigung meines lieben Mannes zis
teil wurden , sage ich afien Freunden
und Bekannten , sowie den Kollegen
der Firma C. P. Goerz memen
innigsten Dank . 1755b

Frau Gertrud Döring .
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Partei - Hngclegenhciten *
Zur Lokalliste . Das Lokal „ Moabiter Kasino " , Wilsnacker Str . 63 ,

Juh . Peters , wird der Arbeiterschaft zur� Abhaltung politischer
Versammlungen verweigert . Wir macyen besonders darauf
aufmerksam , daß Herr Peters früher Inhaber des „ M o a b i t e r
Gesellschaftshaases " war , und ersuchen speziell die Arbeiter -
schaft Moabits das Lokal „ Moabiter Kasino ' streng zu
meiden . _

Die Lokalkommission .

Berliner Nachrichten .
Im Kampfe gegen Jugcndvcrwahrlosung .

Was geht unsMielczyn an ? Was kümmert uns das Elend

der Fürsorgeerziehung ? Ist ' s doch nicht unser Nachwuchs .
der bei Verschlungen den Gerichten einer Fürsorgeerziehung bedürftig
erscheint ! Sind » doch nicht unsere Kinder , an denen ein Pastor
Breithaupt seine „ Besserungsmittel " probieren darf I So oder ähnlich
denkt wohl , aller Aufdeckung der Erziehungsgrcucl zum Trotz , im

innersten Herzen die bürgerliche Klasse . Und hieraus haben
wir es uns vermutlich zu erklären , daß die vmr der „ Deutschen
Gesellschaft für ethische Kultur ' für ein sozusagen
besseres Publikum veranstaltete Versammlung , in der aus

Anlaß der Vorkommnisse in Mielczyn zwei auf dem Ge -
biet der Jugendfürsorge tätige Männer ihre Ansichten und Vorschläge
darlegen wollten , nicht sonderlich stark besucht war . Ueber den

Mielczyner Skandal selber wurde freilich wenig gesagt . Er bildete

eigentlich nur die äußere Veranlassung , die Frage einer Reform der

Erziehung gefährdeter oder verwahrloster Jugend zu erörtern .
Der Rixdorfer Gemeindeschullehrer Agahd , der

durch seine Bemühungen , das Kinderelend zu mildern , bekannt ge -
ivorden ist , gab das Hauptreferat . Er hatte seinem Vortrag das

Thema gesetzt : „ Mielczyn — ein Schreckschuß oder Bußruf
für Staat und Gesellschaft ? ' Mit bitterem Sarkasmus geißelte
er die Art der Ausführung des Fürsorgeerziehungs »
gesetzes , die „ in den Akten ersoffen " sei . Er forderte ,
daß hier wirkliche Erzieherarbeit geleistet werde , Arbeit von Menschen
an Menschen . Beim Fall Mielczyn habe die Oeffentlichkeit nach
mehr Aufsicht geschrieen , doch nötig sei vor allem mehr Einsicht .
Vreithaupt sei weniger schuldig als die , die ihn vor eine Aufgabe
' tellten , der er nicht gewachsen war . Die Berliner Waisenverwaltung
liefere yauptsächlich Verwaltungsarbeit , vom Geiste Pestalozzis sei
in ihr wenig zu spüren . Die Stadt Berlin könne es sich leisten ,
eine grundlegende Reform der Fürsorgeerziehung zu versuchen . Man

möge , sagte er , sich an Direktor Plaß in Zehlendorf wenden , das
dort von ibm geleitete „ Erziehungsheim am Urban ' sei die

beste der deutschen Erziehungsanstalten . Zur Ausbildung geeigneter
Erzieher für solche Anstalten solle Berlin sich ein eigenes Seminar
schaffen . Dem Pädagogen , nicht einem Pastor , gebühre in den

Anstalten die Leitung . Dem Pädagogen müsse auch eine Um -

gestaltung des Jugendrechts seinen Anspruch auf Mitwirkung er -

füllen . Agahd wünscht , daß Mielczyn ein „ Bußruf ' werde .
Aber er schien selber zu fürchten , daß eS nur ein „ Schreckschuß '
bleiben wird . '

Pastor Crüsemann , der den Jugendlichen des Obdachs ein

Fürsorger sein will , war verhindert , sein Korreferat zu geben . Da -

für entwickelte ' in der Diskussion der Direktor Plaß in

längeren Ausführungen die Grundsätze , die er für die Erziehung
der Gefährdeten und Verwahrlosten fordert und in der
von ihm geleiteten Anstalt befolgt . Hatte Agahd die volle

Einsicht in die wirtschaftlichen Ursachen des Jugendelends vermissen
lassen , so erklärte Plaß rundheraus , daß die Jugrudgcfährdung in
den traurigen sozialen Verhältnissen wurzele und die Jugend -
Verwahrlosung auf das Schuldkonto der bürgerliche » Gesellschaft falle .

Freilich wagte er auch nicht den Schluß , daß man den Schaden
zu verhüten suchen müsse durch Beseitigung dieser traurige »
sozialen Verhältnisse , durch Bekämpfung und Niederzwingung einer

Gesellschaft , die im Interesse ihrer Herrschaft solche Zustände zu er -

halten sich bemüht . Plaß sprach nur davon , wie der Schaden
wieder gut gemacht werden solle . Das sei die Ab -

ficht des Fürsorgeerziehungs - Gesetzes , aber

durch die Erziehungsmethoden mancher Anstalten , durch ihre

geradezu mittelalterlichen Strafen und Torturen werde

das genaue Gegenteil erreicht . Er forderte für die Anstalten
die Beseitigung alles Gefängnisartigen und die Heranbildung
geeigneter Erzieher . Die Kinder seien nach ihrer Eigenart , nach

ihren moralischen und intellektuellen Besonderheiten von einander

zu sondern und in zweckensprechenden Anstalten unterzubringen .
Not tue den Kindern eine Erziehung zur Arbeit , zur
Arbeitsfähigkeit und ArbeitSsreudigkeit . Aber die

werde erreicht nicht durch Zwang zu mechanischer Tätigkeit , sondern

durch Ausbildung zu einem ihrer Fähigkeiten und Neigungen

entsprechenden Beruf , der ihnen für später eine Existenz sichere .
Neben der Arbeit sei ihnen so reichlich wie möglich auch der

Sonnenschein der Freude zu gönnen , den die Pflege
des Spieles ihnen gewähre . Und schließlich solle man den Drang

nach Freiheit und Selbstbestinmumg , der einmal in den Jahren
nach der Schulentlassung gewaltig sich rege , nicht brutal nieder -

zwingen , sondern in die rechten Bahnen zu lenken suchen . Mit

solchen Mitteln werde man die Verwahrlosten wieder sozial brauchbar
mache » können .

Die Herren und Damen der „ Deutschen Gesellschaft für ethische
Kultur ' klatschten freudig Beifall . Im ü lsrigen aber wollen selbst¬

verständlich mich sie nicht rütteln lassen an den Grundlagen des

bürgerlichen Klassenstaates , den Ursachen der Jugendgefährdung
und Jugendverwahrlosung . _

In den Polikliniken werden bekanntlich Unbemittelte unentgelt -
lich behandelt . Unter dieser Annahme begab sich am vorigen Sonn -
abend auf den Rat eines Arztes eine Arbeiterfrau mit ihrem sechs -
wöchentlichen Kinde nach der Poliklinik in der Ziegelftraße , weil bei
dem Kinde eine Röntgenaufnahme sich als notwendig erwies . Nach -
dem die Aerzte das Kind untersucht hatten , wurde die Arbeiterfrau
an eine Dame gewiesen , die die Röntgenaufnahme vollzieht . Hier
erklärte die Dame , daß erst 3 M. bezahlt werden müßten , bevor die
Aufnahme gemacht werden könne . Das war für die arme Frau
eine Ueberraschuug . Sie suchte ihr ganzes Bargeld zusammen , aber

sie hatte nur 2,50 M. bei sich . Diese wollte sie schließlich für ihren
Liebling opfern . Nach längeren Einwänden , doch erst die fehlenden
50 Pf . zu holen , entschloß sich die Dame , die Aufnahme für die
2,50 M. zu vollziehen . Als das geschehen war , mußte die Frau
mit ihrem Kinde auf dem Arn , den Nachhauseweg zu Fuß zurück -
legen , weil sie auch die letzten zehn Pfennig hingegeben hatte . Da -

durch aber holte sich das Kleine unterwegs eine Lungenentzündung .
Die Frau brachte ihr Kind wohl nach Hanse , am anderen Tag « starb
eS bereits . Zu Nutz und Frommen sür andere , die in ähnliche Lage
kommen , sei dieser Fall mitgeteilt .

Soweit uns bekannt , wird in verschiedenen Polikliniken bezüglich
der Röntgenaufnahmen verschieden verfahren . Uns ist bekannt , daß

in Polikliniken der Charits eine erhebliche Zabl von Röntgen -
aufnahmen unentgeltlich aufgenommen werden . Für weitere Kreise
wäre eS gewiß sehr erwünscht , zu wissen , nach welchen Grund -
sähen in Polikliniken , die Röntgenaufnahmen vornehmen , verfahren
wird .

In der Säuglingsfürsorgestelle I, Blumenstraße 78, findet im
Oktober je einmal wöchentlich Unterricht in Säuglingspflege mit
praktischen Uebungen statt . — Meldungen hierzu schriftlich oder
mündlich an das Bureau des Kinderhauses , Blumenstr . 78, vorn
links parterre , wochentäglich von 2 bis 4 Uhr .

Ein schwerer Straßenbahnunfall ereignete sich am gestrigen
Donnerstag nachmittags gegen �5 Uhr in der Turmstraße . Dort

spielte zur genannten Zeit vor dem Hause Nr . 31 mit anderen
Kindern die dreijährige Tochter Wally des in der Huttenstr . 6

wohnenden Monteurs Czaikowski . Plötzlich lief die kleine Czaikowski
auf den Fahrdamm , ohne zu beachten , daß ein Straßenbahnwagen
der Linie 20 ( Richtung Rixdorf ) herannahte . Obwohl der Wagen -
führer sofort Gefahrbremse anwandte , konnte er das Unglück doch
nicht mehr verhüten . Das Kind wurde umgestoßen und geriet
mit dem Körper bis zum Halse unter den Schutzrahmen
des Vorderperrons . Mittels mitgeführter Winden wurde der

Straßenbahnwagen angehoben und das bedauernswerte Kind

innerhalb 9 Minuten aus seiner entsetzlichen Lage befreit ,

ohne daß die von Passanten herbeigerufene Feuerwehr iu Tätigkeit
zu treten brauchte . In besinnungslosem Zustande wurde die

Verunglückte nach dem Krankenhause Moabit geschafft , wo festgestellt
wurde , daß Wally Czaikowski infolge Quetschungen des ganzen
Körpers schwere innere Verletzungen und anscheinend auck einen

Schädelbruch erlitten hatte . Der Zustand des Mädchens ist hoff -
nungslos . Den Führer des Straßenbahnwagens soll nach den Be -

kundungen der Augenzeugen an dem bedauerlichen Unglücksfall
keine Schuld treffen . _

Zur AuSwandcrermanie .

Ein Genosse schreibt uns : „ Bezugnehmend auf den Artikel im
„ Vorwärts " , wonach eine große Anzahl Familien aus dem Süd -

ostcn Berlins die Absicht hegen , nach Australien auszuwandern ,
drängt es mich , die Erfahrungen , welche ich dort gemacht habe , den

Genossen kurz mitzuteilen . Seit 12 Jahren in Berlin als Holz -
bearbeitungsmaschinenarbeiter tätig , entschloß ich mich infolge der

Krise im Februar 1908 nach Australien auszuwandern , um mir
dort eine neue Existenz zu gründen . Die acht Monate meines

Aufenthaltes in Melbourne ( Staat Viktoria ) bildeten eine Kette
von Entbehrungen und vergeblichem Suchen nach Arbeit , so daß ich
gezwungen war , mich auf einem Frachtschiff wieder nach Deutsch -
land herüberzuarbeiten . Auch in Australien besteht ein lieber -
angebot von Arbeitskräften . Und einem Ausländer , der der
englischen Sprache nicht mäckstig ist , wird es nahezu unmöglich ge -
macht , auch nur den bescheidensten Platz zu erhalten , wenn er nicht
das Glück hat , durch Fürsprache usw . anzukommen . Einige meiner
Bekannten haben es auch als Landarbeiter versucht , sind aber sehr
bald wieder nach der Stadt zurückgekommen . Neben schlechter Be -
Handlung und ungenügendem Essen hatten sie oftmals nicht das
nötige Trinkwasser , schliefen im Freien in Zelten auf Stroh , nur
mit einer Decke zugedeckt , welche obendrein noch ihr Eigentum war .
Wenn es so leicht wäre , mit Hilfe der Regierung , wie so oft er -
zählt wird , eine Farm zu gründen , da würden sich Tausende von

arbeitslosen Australiern die Gelegenheit nicht entgehen lassen und
man brauchte keine „ Fremden " ins Land zu locken . Die Farmer
wollen dort , wie auch bei uns , nur billige und willige Arbeitskräfte ,
das ist alles . Infolge des hohen Fahrpreises , 340 M. pro erwachsene
Person , ist an ein Zurückkommen so leicht nicht zu denken und die
Ausländer müsse eben für niedrigen Lohn arbeiten , wenn sie nicht
verhungern wollen . Ich kann nach meinen dort gemachten Er -

fahrungen nur dringend abraten , nach Australien zu gehen . "

Mit Leuchtgas vergiftet hat sich gestern früb der Theateragent
Georg Senftleben in seinem Bureau , Unter den Linden 47 , Ecke der
Friedrichstraße . Durch intensiven Gasgeruch aufmerksam gemacht ,
benachrichtigten Hausbewohner die Polizei . Diese fand S . leblos
vor . Der im Hause wohnende Arzt Dr . K. und ein hinzugezogener
Kollege stellten Wiederbelebungsversuche an , die aber keinen Erfolg
hatten . Auch die Benutzung eines schnell von der Feuerwehr bereit -
gestellten Sauerstoffapparats erwies sich als vergeblich .

Roheit oder Gedankenlosigkeit ? Unter dieser Spitzmarke teil
uns ein Leser mit : „ Am vergangenen Sonntag war ich vor dem
Flugselde bei Fohannistal Zeuge , wie das dort in Mafien hin -
geströmte Publikum zwei Hasen hetzte , die in Todesangst durch die

tollsten Sprünge sich zu retten suchten . Aber es gab kein Erbarmen ,
mit Stöcken und Schirmen wurde auf die Tierchen eingeschlagen und
durch Pfeifen und Geschrei zu inimer tollerem Jagen angespornt ,
bis sie dann vor Erschöpfung nicht weiter konnten und den Ver -
folgern zum Opfer fielen , unter denen sich zahlreiche Schulkinder
befanden . Selbstverständlich fand sich auch der Troddel , der mit
siegesbewußter Miene , als ob er wunder welche Heldentat verrichtet ,
die zu Tode gehetzten Tierchen dem Gendarm zutrug . Hoffentlich
genügen diese Zeilen , unr einer Wiederholung vorzubeugen . "

Auch wir halten dafür , daß das Verhalten des Publikums in
diesem Falle durchaus verurteilt werden muß .

Auf dem Heimwege totgefahren wurde gestern abend die 17 Jahre
alte Lageristin Gertrud Schulz aus der Ackerstr . 40, die in der Runge -
straße beschäftigt war . Als sie um 6 Uhr an der Brückenstraße den
Fahrdamm überschreiten wollte , geriet sie unter die Kraftdroschke
Nr . 10361 , deren Räder ihr über den Leib gingen . Die Unglückliche
starb schon auf dem Wege nach dem Krankenhaus Bethanien . Die
Leiche wurde nach dem Schauhause gebracht und dort von den
Eltern erkannt .

Ein tödlicher Automobilunfall hat sich Mittwochnachmittag auf
der Grünauer Chaussee in der Nähe des Flugplatzes zugetragen .
Die mit Backwaren handelnde 51 jährige Witwe Zeise wurde von
dem Automobil des Grafen Arco niedergerissen und die Räder

gingen ihr über die Brust hinweg . In besinnungslosem Zustande
wurde die Verunglückte nach dem KrciSkrankenhause in Britz über -

geführt , wo sie bald nach ihrer Einlieferung verstarb .

Verbrannt ist eine 60 Jahre alte unverheiratete Johanna
LewinSki , die für sich allein seit einem Jahre in dem Hause ESmarch -
straße 21 wohnte und von Unterstützungen durch vermögende Ver -
wandte lebte . Die Einsiedlerin , die ein sonderliches Wesen zur
Schau trug , hauste im Erdgeschoß des Seitenflügels in Stube und

Küche und duldete niemanden um sich . Sie war auch die einzige
Bewohnerin des Seitenflügel », deren Tür nach dem Hofe hinaus -
ging . Am Mittwoch kam sie mittags plötzlich lichterloh brennend
auf den Hof hinausgelaufen . Hier sah sie der Hauswirt Michelmann
vonr gegenüberliegenden Grundstück Nr . 22. Er schlug Lärm und
machte so die Hausgenossen der Brennenden auf diese aufmerksam .
Fräulein LewiuSki war , als man die Flammen erstickte , am Hals ,
an der Brust und an den Armen und Händen schon schwer ver -
brannt . Man brachte sie nach dem Krankenhaus am Friedrichshain ,
wo sie besinnungslos ankam und gestern morgen um 6 Uhr starb ,
ohne daS Bewußtsein wiedererlangt zu haben . Wie der Augenschein
zeigte , hatte sie in ihrer Stube auf einer Bank sitzend mit einer

Spiritusflasche hantiert . Ob sie nun dabei verunglückt ist oder in

selbstmörderischer Absicht ihre Kleider mit Spiritus , nach dem später
noch die ganze Wohnung roch , begossen und angezündet hat . läßt

sich nicht ohne weiteres sagen . An der Wohnungseinrichtung
entstand durch das Feuer , das leicht gelöscht wurde , lein Schaden .

Zur Warnung für Geschäftsleute . Ein Loser aus Charlotten «
bürg macht uns folgende Mitteilungen : „ Ich komme heute abend

zufällig in die Bntterhandlung von K. , WilmcrSdorfer Straße 59 ,
um Einkäufe zu machen . Da wechselt eine Danie einen Zlvanzig -
niarkschein , bekommt richtig heraus , behauptet aber das Gegenteil .
( Es sollten 3 M. fehlen . ) Die Verkäuferin war zwar überzeugt , daß
sie sich nicht geirrt habe , aber um allen Skandal zu vermeiden ,
ersetzte sie den angeblichen Fehlbetrag . Ich verfolgte die Dame un «
bemerkt und sie macht dasselbe Manöver in einer Filiale von Kaisers
Kaffee . Hier war sie bescheidener , denn sie behauptete , anstatt ein
50 Pfennigstück nur ein 10 Pfennigstück bekommen zu haben . Ich
machte einen Schutzmann , welcher an der Ecke Bismarckstraße
stand , auf die Dame aufmerksam und sagte diesem auch ,
er sollte die Schwindlerin zur Wache bringen , ich würde

Segen
sie zeugen . Dieser Schutzmann gab mir den guten Rat , ich

ollte nur noch mehr Beweise sammeln und seinem nächste «
Kollegen dann die Sache übergeben . Es war kurz vor 8 Uhr . Aus
den Reden des Schutzmanns war zu entnehmen , daß er vor seiner
Ablösung stand und daß er seinen Dienst nicht noch unnütz vor «
längern wollte . Ich verfolgte die Dame weiter und sie wiederholte
tatsächlich dasselbe Manöver in einer Bntterhandlung in der
Wilmersdorfer Straße 168 oder 170 . Hier wollte sie 2 M. zu
wenig bekommen haben . Jetzt trat ich dazwischen und entlarvte die
Schwindlerin . Plötzlich hatte sie keine 2 M. zu wenig , sondern
10 Pf . zu viel herausbekommen . Einen Schutzmann konnte ich leider
nicht finden und die Schwindlerin entkam . '

Das Norduser von der Torfstraße bis zur Samoastraße ist
behufs Asphaltierung bis auf weitere » für Fuhrwerke und Reiter
gesperrt .

Berliner Wandfahrplan für den Winter 1909/1910 . Soeben ist
im Verlage von Albert Behrendt Nachfolger , Berlin , Elisabeth «
Ufer 5/6 , ein sehr praktischer Wandfahrplan für den Winter -
dienst 1909/10 erschienen . Derselbe zeigt die Abfahrts - bczw . An -
kunftszeiten sämtlicher in Berlin abgehenden und ankommenden
Züge in übersichtlicher Darstellung nach Bahnhöfen geordnet , mit
Ausnahme des Lokal - und Vorortverkehrs . Schnell - und Eilzüge
sind durch roten Druck hervorgehoben . Bei jedem Zug ist augegeben ,
wohin er fährt bezw . woher er kommt , ebenso sind die Ankunfts -
bczw . Abfahrtszeiten der wichtigsten Unterwegsstationen vermerkt .
Der neue Wandfahrplan , der für 50 Pfennig läuflich ist , eignet sich
für Hotels , Restaurants , CaseS , Bureau » , Geschäftslokale usw .

Zeugengesuch . Am Bahnhof Landsberger Allee ist am 10. Jnni ,
abends zwischen 6 und 7 Uhr , der Arbeiter Runschke auf einem Obst «
rest ausgeglitten und die Bahnhofstreppe himmtergefallen . Der vor
den Füßen der Bahnsteigschaffner Liegende wurde von zwei jungen
Männern aufgehoben und zu einem Arzt gebracht . Die beiden
Hilfsbereiten werden dringend ersucht , ihre Adresse an den Ver -
unglückten , Ki , Pankstr . 85, Portal 3, III rechts , gelangen zu lassen .

Die Wintcrfcldtstraße von der Zietenstraße ( einschließlich Kreuz -
dämm ) bis zur Glediischstraße ( ausschließlich Kreuzdamm ) wird
behufs Asphaltierung sofort bis auf weiteres für Fuhrwerke und
Reiter gesperrt .

Fcuerlvchrbcricht . Wieder einmal wurde die Berliner Feuerwehr
nachts um 21/f Uhr nach dem Gesundbrunnen und zwar nach der
äußersten Weichbildgrenze von Berlin böswilligerweise alarmiert .
Als sie dort ankam , war trotz allen Suchens nicht die geringste
Gefahr zu entdecken . Der Täter war auch schon über alle Berge .
Später hatte der 11. Zug in der Teltower Straße 53 zu tun , wo
Fußböden u. a. brannten . Der 3. Zug wurde nach der Kastanien -
Allee 75 beordert , um ein Pferd aus einer Notlage zu befreien .
Wegen eines Küchenbrandes erfolgte ein Alarm nach der Gericht -
straße 61 . Auf dem Dache Friedrichstr . 103 ( Savoy - Hotcl ) brannte
Teer , der durch Uebcrkochen in Brand geraten war , und enormen
Qualm verursachte . Der 13. Zug war schnell zur Stelle und es
gelang , die Gefahr bald zu beseitigen und zwar durch Auswerfen
von Sand . Ferner wurde die Feuerwehr nach der Sparrstr . 4 und
anderen Stellen verlangt .

Vorort - Nachrichten .
Lichtenberg .

Die städtischen Arbeiter waren am Mittwoch , den 29 . September .
zahlreich im Kronprinzengarten versammelt um ihre Anträge zum
nächsten Etat aufzustellen . Eingangs der Versammlung sprach
Stadtverordneter Genosse Spieker mann über : Die Aufgaben
der Gemeinde als Arbeitgeberin . Der sehr instrultive Vortrag fand
den lebhaftesten Beifall . Zu den Anträgen referierte P o l e n s l e.
Er wies darauf hin , daß im Vorjahre die Anträge der städtischen
Arbeiter in allen Punkten abgelehnt wurden , trotzdem zu gleicher
Zeit die städtischen Körperschaften , in Rücksicht auf die Verteuerung
der Lebenshaltung , ganz erhebliche Gehaltsaufbesserungen für die Be »
amten vornahmen . Obwohl dies Moment in noch höherem
Maße für die Arbeiter zutrifft , lehnten die Vertreter der
Großindustrie und ihre Gefolgschaft jeden Pfennig für die
Arbeiter ab . Dabei gehören die Lohn - und Arbeitsverhältnisse
der städtischen Arbeiter mit zu den schlechtesten Groß - Berlins . So
werden z. B. auf dem Friedhofe noch Löhne von 3 M. bei einer
lOstündigen Arbeitszeit gezahlt . Desgleichen stehen die Lohnsätze der
übrigen Arbeiter , von ganz verschwindenden Ausnahmen abgesehen ,
wesentlich unter denen der übrigen größeren Vor - und Nachbarorte .
Gleich rückständig ist Lichtenberg auch bezüglich der sozialen Ein -
richtungen - Während in der Urlaubsfrage und in der Frage der
Differenzzahlung im Krankheitsfalle in Berlin und in den Vororten
in den letzten Jahren erhebliche Fortschritte zu verzeichnen sind , ist
nach der Richtung in Lichtenberg nichts geschehen . Dabei werfen die

gewerblichen Betriebe , wie Gasanstalt , Wasserwerk , Elektrizitätswerk
ganz erhebliche Ueberschüsse ab , die für das Jahr 1903 nach reich »
lichen Abschreibungen 406 000 M. betrugen . Und dies trotzdem der
Beamtenstab in diesen Betrieben unverhältnismäßig hoch ist .

Die Anträge , die vorher in Betriebsversammlungen der einzelnen
Werke dnrchberaten waren , bezwecken : Verkürzung der Arbeitszeit
auf neun Stunden , für alle kontinuierlichen Betriebe auf acht
Stunden . Regelung der Löhne auf der Basis des Wochenlohnes
unter Zugrundelegung einer wöchentlichen Arbeitszeit von sechs
Tagen zu neun Stunden . Festlegung fünfjähriger Lohnskalen mit
alljährlichen Steigerungen . Für Ue' berstnndenarbeit 50 Proz . , für
Sonn - , Feiertags - und Nachtarbeit 100 Proz . Zuschlag . Zahlung
der Differenz zwischen Krankengeld und Lohn im Krankheitsfalle .
Neuregelung des Sommernrlanbes : nach einjähriger Dienstzeit eine
Woche ! nach fünfjähriger Dienstzeit zwei Wochen .

Wilmersdorf .

Die Delegiertenwahlen zur hiesigen OrtSkrankenknsse , die , wie
wir schon gestern berichteten , mit dem vollen Siege der Liste der
freien Gewerkschaften endigten , wurden dieses Mal unter ganz eigen -
artigen Begleitumständen vollzogen . War doch von den Arbeit -
gebern nichts unversucht gelassen , um den freien Gewerkschaftlern
daS Wasser abzugraben . Riesengroße Plakate mit der Devise
„ Gegen Hauskauf und Beitragserhöhung ' diente zur Anpreisung der
Stimmzettel der gegnerischen Liste . Unter Anfficht der Unternehmer
bemühten sich einige gedungene Plakatträger mit Aufbietung ihrer
ganzen Lungenkraft , für ihre Brotherren die Kastanien aus dem Feuer
ziCholen . Selbst einige „ mutige " Arbeitgeber ließen cS sich nicht
nehmen , persönliche Propaganda für ihre Schäfchen zu entfalten .
Daß man sogar mit den unfairsten Mitteln versuchte den Wählern
den gegnerischen Stimmzettel aufzudrängen , erhellt daraus , daß
diese Stimmzettelverteiler größtenteils ihre Kandidaten unter der



lvgenhasten Anpreisung , eS sei die Liste der Bauarbeiter , aufzu «
schwätzen versuchten .

Ruch Schluß des offiziellen Wahlaktes wurde sodann von Arbeit «
gebern durch ihre Angestellten gegen die Gültigkeit der Wahl Protest
erhoben , da angeblich im Wahllokal Agitation getrieben sei . Dieser
Protest ist schon damit hinfällig , daß diese Wahrnehmungen nur von
bestiinmter Seite gemacht wurden . Dagegen ist aber konstatiert , daß
die Arbeitgeber ihre Plakatträger im Wahllokal postiert hatten und
somit , wenn überhaupt von einer Agitation die Rede sein kann ,
dieser Protest nur von anderer Seite wirkungsvoll eingelegt lverden
könnte . Man kann sich ja in die unangenehme Situation der Arbeit -
geber hineindenken . Einen großen Sieg wollten sie erringen und
nur ein elendes Fiasko konnten sie einheimsen .

Mariendorf - Siidende .

Das endgültige Resultat der Gcmciiidcvertretcrwahl liegt nun
bor . Es erhielt unser Kandidat Genosse Günther 512 Stimmen .
Für den bürgerlichen Kandidaten Fechner wurden S5 Stimmen ab¬

gegeben ; außerdem entfiele » ans einen Herrn v. Fleckinger zwei
Stimmen . Genosse Günther ist somit gewählt . Mit dieser Wahl
entsendet die Mnriendorfer Sozialdemokratie den dritten Vertreter
in das Dorfparlanient . Die Wahlbeteiligung betrug 25 Proz . Diese
prozentual geringe Beteiligung ist wohl auf die öffentliche Stimmen -

abgäbe zurückzuführen . Die geringe Zahl der für den bürgerlichen
Kandidaten abgegebenen Stimmen beweist , daß sich viele Wähler
der Stimmenabgabe enthalten haben , da sie nicht öffentlich für
unseren Kandidaten eintreten konnten . Es beweist aber auch , daß
die Parole , mit der unsere Genossen in den Wahlkampf zogen , ge -
fruchtet hat .

Friedrichshagen .
Aus der Gemeindevertretung . Auf der Tagesordnung der am

28 . September stattgefnndenen Sitzung stand der Bericht des Schul -
arztes Dr . König für die Zeit vom 1. April 1908 bis zum
31 . März 1999 . Aus dem Bericht ist hervorzuheben : Während des
Berichtsjahres sind eingeschult 159 Mädchen und 133 Knaben . Davon
kamen in ärztliche Uebcrwachung 9 Mädchen und 17 Knaben . Von
den 23 in Ueberwachung gekommenen Kindern litten an : Strofulosis
1. 93 Proz . , Blutarmut 4. 73 Proz, , Augenerkrankungen 4,27 Proz . ,
Ohrenerkrankungen 1,98 Proz . , Krankheiten des Mundes , der Nase
und des Halses 1,99 Proz . Der Schularzt hielt alle 14 Tage in
den Genieindeschulen Sprechstunden ab . Es wurden an diesen Tagen
sämtliche Kinder einer äußeren Revision unterzogen . Erschienen
hierbei einzelne Kinder einer genaueren ärztlichen Unter «
suchung bedürftig , so wurde diese sofort vorgenommen .
Die Untersuchungen ergaben folgendes Resultat : an Blutarmut
und Bleichsucht litten 34 Kinder , an ' Rachitis 19. an Skrofu -
losiö 44, an Lnngenleiden 49, an Herzleiden 9, an Nierenleiden 3,
an Nervenleiden 34 , an Epilepsis 3. an mangelhafter geistiger Eni -
Wickelung und daher zum Schulbesuch unfähig 3, zurückgeblieben
und geistig minderwertig waren 14, an Sprachstörungen litten 24,
an Nasen - und Rachenleiden 54 , an Augenleiden 34, an Ohren -
leiden 33, an Hantkrankheiten 8, an Verkrümmungen der Wirbel -
säule 5 und an Bruchschäden 9. Den Eltern dieser Kinder wurde
von dem Schularzt über den Charakter der Krankheiten Mitteilung
gemacht und sachgemäße ärztliche Behandlung empfohlen . In dem

Berichtsjahre besuchten 2293 Kinder die Schule und zwar : im Real -

ghmnasium 327 , in der höheren Mädchenschule 243 , in der Ge «
meindeknabenschule 835 , in der Gemeindemädchenschule 855 . Die
Lehrer , insbesondere die Schulleiter unterstützten den Schul «
arzt mit warmer Hingabe und Sachverständnis . Die

Speisung blutarmer Klndxr ( morgens mit warmer Milch
und mittags mit Suppe und Brot ) ergab einen guten Erfolg .
Die Kinder , die früher müde und fast teilnahmslos dasaßen , lebten

auf , wurden rege und gewannen ein besseres Aussehen . Die Tätig «
keit des Schularztes erstreckte sich auch auf die Kontrolle der Schul -
gebäude und Schuleinrichtungen sowie auf die Reinigung , Lüftung
und Heizung der Schnlklassen . Den Lehrern hielt der Schularzt
Vortrage über wichtige Fragen der Schulhygiene . In seinen , Bericht
weist der Schularzt auf den großen Prozentsatz ( 69 Proz . ) der an
Zahnfäulnis leidenden Kinder hin . Er empfiehli der Vertretung , ihm
an schulfreien Nachmittagen geeignete Räume zur Verfügung zu stellen ,
in welchen er für zahnkranke Schulkinder Sprechstunden abhalten
kann . In den Sprechstunden soll den Kindern im Beisein der

Lehrer sachgemäße Belehnnig der Zähne zuteil werden . Zum Schluß
spricht der Schularzt der Vertretung seinen Dank aus für die Er -

richtung einer Hilfsklasse für schwachbegabte und geistig zurückgebliebene
Kinder . Da die Hilfsklasse aber erst nach Schluß des Berichts in

Funktion getreten , kann der Schularzt erst im nächsten Berichtsjahr
über den Erfolg derselben berichten . — In der sich an den Bericht
anschließenden Diskussion erklärt Vertreter Sonnenburg ( Soz . )
den Gesundheitszustand der Schulkinder wenig befriedigend . Bei
der großen Zahl von 2293 schulpflichtigen Kindern könne ein Schul -
arzt die Untersuchungen unmöglich so eingehend und sorgfältig vor -
nehmen , als es wünschenswert ist . ES sei daher anzunehmen , daß
der Gesundheitszustand der Kinder noch ungünstiger ist , als im Be «
rächt angegeben . Die Vertretung müsse daher bei der nächsten
Etatsbelatüng sich darüber schlüssig werden , noch «inen zweiten
Schularzt anzustellen . Auch hat die Vertretung die Pflicht , der
Zahnpflege der Schulkinder mehr Aufmerksamkeit zuzuwenden . ES
sei daher der Antrag des Schularztes zu empfehlen , ihm geeignete
Räume zur Abhaltung von Sprechstunden für zahnkranke Kinder an «
zuweisen . Das fei das mindeste , was die Gemeinve als Anfang in dieser
Frage tun müsse . Es sei jedoch nur die erste Etappe auf dem Wege
einer wirksamen Zahnhygiene durch die Schule . — Der Vertreter
G l o c d e äußerte sich in ähnlichem Sinne . Die Vertretung stimmte
denAuSführungen zu. Von den Mitgliedern der Beleuchtungskommission
Barth , Geselbracht , Gloede und Sonnenburg , wird

beantragt , während des Winters die Laternen bis zu einer halben
Stunde früher anzuzünden und die Nachtlaternen morgens eine viertel
Stunde später zu lölchcn . Die Mehrkosten betragen 543 ' M. Der

Antrag wird einstimmig angenommen . — Zur Pflasterung des

Mylinsgarten wird beschlossen , den Straßendamm mir sächsischem
Granit ' ohne Kiesbettuna und die Bürgersteige mit Bcriibnrger
Mosaik herzustellen . Die Pflasterung der Kastanienallee wird bis auf
nächstes Frühjahr verschoben .

lieber den Leipziger Parteitag referierte in der letzten Mitglieder -
Versammlung des Wahlvereins Genosse Wessel . An den mit leb «

haflem Beifall aufgenommenen Vortrag schloß sich eine rc�e Dis¬

kussion . Unter Vereinsangelcgenheiten gab der Kassierer die Neu «
aufnahmen bekannt . Der Versammlungsabcnd ist fortan auf
jeden letzten Mittwoch im Monat fe st gelegt .
Genosse tÜ ö h l e r erstattete Bericht von der KreiS - General -

Versammlung und der Generalversammlung von Groß - Berlin . Unter

Verschiedenem machte Genosse S i e b e r t darauf aufmerksam , daß
auf Veranlassung der SpeditionSkvmmission im nächsten Monat eine

Agitation für den „ Vorwärts " entfaltet werden soll . An dieser
Agitation müßte sich jeder Genosse beteiligen . Auch wurde darauf
verwiese », daß noch 79 „ Vorwärtö " - Leser am Orte seien , die den

. Vorwärts " vom bürgerlichen Spediteur bezögen . Auch diese
müßten veranlaßt werden , den „ Vorwärts " von der Parteispedition
zu entnehmen . Am Schlüsse der gut besuchten Versammlung wurden

noch die umziehenden Genossen ersucht , ihrem Abteilungskassterer
den Umzug anzumelden .

Köpenick . .
Der Vortragskursus über den „Historischen Materialismus "

findet nicht , wie irrtümlich in der Notiz am Mittwoch mitgeteilt
wurde , am 2. , 9. und 13. Januar sondern bereits am 2. , 9. und
13 . November statt .

Tempelhof , Mariendorf .
Der Jugcildausschiiß « von Tempclhof «nid Mariendorf veranstaltet

am Sonntag , den 3. Otwber , einen geineinschafUichen Besuch des

Zoologischen Gartens . Wir ersuchen die Genossen , die jugendlichen
Arbeiter und Arbeiterinnen hierauf aufmerksam zu machen . Treff¬

punkt morgens um 8 Uhr am Bahnhos Tempelhos . Eintritt 25 Pf .

HermSdorf ! . M .

In der letzten Gemelndevertreterfltzung kvat ein Punkt von
besonderem Interesse für die arbeitende Bevölkerung und zwar die
Jahresrechnung für 1998 . Dieselbe weist einen Ueberschuß von
13 990 M. auf . Die erst vor zwei Jahren errichtete Gemeinde -
gasanstalt hat hierzu 19 990 M. beigetragen . Trotz dieses günstigen
Abschlusses hält man beim Brennen der Straßenlaternen nach wie
vor am alten Zopf fest . Ein sogenannter Brennkalender regelt da ?
Anzünden und Auslöschen der Laternen . Steht Mondschein
in diesem Kalender , so brennen in Hermsdorf keine
Laternen , mich selbst dann nicht , wenn vom Mond nichts
zu sehen ist . Aber auch wenn kein Mondschein im Kalender steht ,
brennen die Laternen nur bis 12 Uhr nachts . In HermSdorf wohnen
aber eine Menge Arbeiter , welche zum größten Teil in Berlin be -
schäftigt sind . Durch das Schichtlvechselsystem der großen Fabriken
sind sie gezwungen , den letzten Zug von Berlin ans zu benutzen .
Sie müssen dann im Dunkeln ihren Weg vom Bahnhof nach Hanse
suchen . So ist es iin Winter des Morgens , wenn sie von Haufe weg -
gehen , um nach dem Bahnhofe zu gelangen . Um hierin eine Besserung
zu schaffen , daß wenigstens an den Straßenecken die Laternen
brennen bleiben , harten unsere Parteigenossen am Orle
eine Petition an den Gemeindevorstand gerichtet . Dieselbe ist
bis heute unbeantwortet geblieben . Unser einziger Gemeinde -
Vertreter im Dorfparlamcnt hat natürlich nicht die Macht etwa ? zur
Besserung der Verhältnisse zu tun . Die bürgerlichen Vertreter aber
haben kein Interesse eine Aenderung herbeizuführen , da sie uiiter
dem Mißstand nicht selbst leiden . Sache der Arbeiter wird es sein ,
bei den nächsten Gemeindevertreterwahlen nur den sozial -
demokratischen Kandidaten ihre Stimme zu geben . Wenn erst der
zweite und dritte Vertreter unserer Partei in die Gemeinde «

Vertretung eingerückt ist , dann wird es auch bei uns einmal hell
werden .

Königs - Wttsterhausen .
Die Mitglieder der Konsumgenossenschaft von KönigS - Wusterhansen

und Umgegend werde » darauf aufmerksam gemacht . daß die Aus -
zahlung der Dividende infolge der am Sonntag , den 3. Oktober .
uachniittags 2 Uhr im Lokale des Herrn Wedhorn stattfindenden
öffentlichen Versammlung nicht um 2 Uhr , sondern erst um 5' / , Uhr
erfolgt .

Rei » icke » dorf - Ost .
In der letzten Mitgliederversammlung de ? WahlvereinS erstattete

die Genossin Kienast Bericht vom Parteitag . Eine lebhaste
Debatte zeitigte die Zustimmung der Fraktion zur Erbanfallstener .
Während die Genossen Schmidt , Rappmann und Schönberg die Zu «
stimmung aus taktischen Gründen für geboten hielten , glaubten die
Genossen Gursch , Rohe und Höpfner ein Verlassen der Prinzipien -
festigkeit konstatieren zu müssen . Die Fraktion habe sich strikt
ans den Boden der alten Parole : „ Diesem System keinen Mann
und keinen Groschen " zustellen . Der geringe Anteil der Erbanfallsteuer
an der Gesamtsumme sei nur ein Köder gewesen , nach dem zu
schnappen wir den Liberalen hätten überlassen sollen . Unter Partei -
angelegenheiten wurden die Anträge bezügl . der Angliederung der
„ VorwärtS " - Speditionen an die Hauptexpedition behandelt . Die
Versammlung erklärte ihre Zustimmung zu diesem Antrage , lehnte
aber die Aufhebung der Gratislieferung der „ Neuen Zeit " an die

Funktionäre fowie die Lieferung des „ Vorwärts " durch den Wahl «
verein nach längerer Debatte ab . Wieder aufgehoben wurde ferner
der Beschluß , im nächsten Jahre ein Sommerfest zu veranstalten .

Vermischtes .
Ein Mord und Selbstmord wird aus Heegennühke bei Eber »

Wälde gemeldet . Vorgestern abend gegen 11 Uhr hörte der Ge
meindeivächter bei einem Patrouillengange aus der Wohnung des
Arbeiters Buch Hilferufe und gleich darauf die Detonation mehrerer
Schüsse . Er versuchte in die Wohnung einzudringen und zer -
trümnierte , als ihm nicht geöffnet wurde , die Tür . Am Eingange
trat ihm der 23 jährige Arbeiter Buch entgegen und gab einen
Schuß auf ihn ab . Der Wächter zog sich nunmehr zurück und

holte Hilfe herbei . Als der Beamte nach wenigen Minuten
wieder zurückkehrte , bot sich ihm und seinen Begleitern ein schrecklicher
Anblick . Die B. sschen Eheleute wurden blutüberströmt im Bett auf -

gefunden . Buch hatte seine Frau durch zwei Schliffe in die Brust
und Schiäse getötet und dann versucht , sich in gleicher Weise zu
töten . Er wurde noch lebend nach dem Krankenhause in Eberswalde

gebracht , ist dort aber bald nach seiner Einlieferung gestorben . Die
Veranlassung zu der Tat ist nicht bekannt .

Die Scharlachcpidcmi » in zwei Volksschulen . Auf Anordnung
de ? Regicrungspräfidenten in Oppeln ist die katholische Volksschule
in Godullahütte vorgestern wegen einer unter den Schulkindern aus «

gebrochenen Scharlachepidemie bis auf weiteres geschloffen worden .

Im ganzen sind 150 Erkrankungen polizeilich gemeldet worden ;
in einzelnen Familien sind bis zu fünf Kindern erlrankt . Auch in

Orzegow ist die Schule geschloffen worden . Bon den dortigen

Schulkindern find 89 erkrankt , 7 sind gestorben .

Der Raubmord zwischen Saßnitz und Stubbcnkammer . Wie

jetzt aus Rostock gemeldet wird , handelt es sich bei dem Leichenfund

zwischen Saßnitz und Stubbenkammer um die Leichen des Pastors
Vermehren und Frau aus Retschow bei Doberan . Die Leiche
des Mannes weist fünf Schußwunden auf . Die Frau hat

zwei Schüsse in die Brust mid einen in die rechte Schläfe erhalten .
Da sich an der Schläfe noch Pulverschleim befand , müssen
die Schüsse ans allernächster Nähe abgegeben sein . Als Täter

kommen vermutlich drei Personen in Betracht . An Wertgegenständen
wurden bei den Leichen nur gefunden die beiden Tranringe und die

Uhrkette des Mannes , von der die Uhr mit Gewalt abgerissen zu
sein scheint . Der Tatort befindet sich 299 Meter südlich der

Wilhelmssicht . Der Weg ist ringsum von dichtem Gebüsch um -

geben . Auf dem Wege lagen acht Browninghülsen . Die Leichen

sind von den Tätern nach beiden Seiten des WegeS geschleppt
worden .

Der verhaßte Preußenadler . Auf dem Friedhofe de » in seiner
Mehrheit tschechische » Dorfes Trebnitz bei Lobositz in Böhmen
befindet sich ei » Denkmal der im Jahre 1866 in der Nähe gefallenen
preußisckien Krieger . daS ein preußischer Adler schmückt . Dieses Tier

erfreut sich auch bei den Tschechen nicht besonderer Beliebtheit . So
ivurde denn der Adler auf dem Trebnitzer Friedhofe vor längerer
Zeit von Bnbcnhand beschädigt . Die Trebnitzer Deutfchnationalen —
in dem Orte hat der „ Deutsche Volk « rat für Böhmen " seinen Sitz —
inacktcn ans dem Bubenstück eine nationale Affäre und sorgten für
die Beschaffung eines neuen Preußenaares . Die tschechische Gemeinde -
Vertretung untersagte aber seine Anbringung auf dem Fried «
Hofe , und es wurde ein ganzes Jahr rekuriert , verhandelt
und protestiert , bis endlich der Streit zugunsten des

Wappentieres entschieden war . So erschienen denn am 9. Sep «
tember drei Deutsche auf dem Friedhofe , um den Adler anzubringen .
Sie hatten aber die Rechnung ohne den tschechischen Totengräber ge -
mackit , der sich ihnen entgegenstellle und den Frevel gegen die heiligen
Gefühle des tschechischen Volkes verhinderte . Als gar noch der
tschechische Polizcimaim erschien , mußten die deutschen Prenbeiiseuchler
mit ihrem geliebten Adler unverrichteter Dinge abziehen — aber
nur , um am folgenden Tage „reisiger " wiederzukehren . Sie begaben
sich zur Bezirkshauptmannschaft und am 19. September konnten
sie ihren Preußenaar unter der Assistenz der Gendarnierie loS -
werden . Er wird nun Tag und Nacht von einer Gendarmerie -

Patrouille bewacht . Da man diese Maßregel kaum mehrere Jahre
wird durchführen können , ist in absehbarer Zeit eine neuerliche Be -

fchädigung des Adlers zu erwarten . Dann wird die Affäre noch
fchlimmer werden und es ist nicht ausgeschlossen , daß der Prcußenaar
auf dem Friedhof zu Trebnitz noch einmal den Sturz eines

Ministeriums oder die Auslösung des Parlaments verursachen wird .

Wllbm Wrlghts Flug über de « New Dorkee Hafen . Tiner

Meldung ans New Dork zufolge kreuzte gestern Wilbnr Wright den

Hafen von New Kork , schwebte nach dem Flug um die Freiheits »
statue eine Zeitlang über dem Hudson und dem Meer und kehrte
dann ohne Unfall nach GovernorS Island zurück .

Cingegangene Vruckfcdrikten .

von der « Neuen Zeit « ( Stuttgart , Paul Singer ) ist foeden da »
1. Heft de » LS. Jahrgangs erschienen . SS hat solgenden Inhalt :
Ein willkommenes Beke' lintnis . — Da » göttliche Recht der Hohenzollern .
Von Karl Marx . — Jesus der Rebell . Von Karl Kauisty . — Klassen¬
kämpfe aus den Sandwichinseln . Von Chaarin ( Honolulu ) . — Aus einem
reaktionären Musterländchen . Von Richard Wagner ( Braunschwctg . ) —
DaS Bäcker « und Konditorgewerbe . Bon L. LankeS ( Karlsruhe ) . —

Literarische Rundschau : Dr . P. Näcke, Medizinalrat , Ueber Famitienmord
durch Geisteskranke . Von Lipsius . — Zeitschristenschau .

Die „ Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanstaltcn und Kolporteure zum Preii ? von 3 . 25 M. pro
Quartal zu beziehen : jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . DaS einzelne Heft kostet 25 Pj .

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung .
Zeitschrift für Politik . Heft 4. Herausgegeben von Dr . R. Schmidt

und Dr . A. GraboivSty . Jährlich 4 Hoste . 16 M. C. Hegmann ,
Berlin W, 8.

Geschlecht und Gesellschaft . Hest 6 u. 7. Herausgeber St. Vansclow .
Monatsschrift . Halbjahr 4,S0 M. Verlag der Schönheit , Berlin S\ V. 11.

Lriekkakten der Redahtfon .

Sit lurlstllche «prechftunbe findet Linden st rah « 3, »weiter Hof,
dritter Eingang , »ter Treppen , gaatzT" Fahrstuhl " T| Bß nwaicntiigltch
atend » von bis g) b Uhr statt . Geöffnet 7 »be . SoniiabendS beginnt die
Sprechstnnde um K Uhr. Jeder ?l »srage Ist ein Buchstabe und eine Zahl alS
Mcrtzctcht « beizufügen . Briefliche Antwort wird nicht erteilt . BIS zur
Beautwortuug im Briefkasten könne » U Tage vergehen . Eilige Fragen tragt
man in der Sprechstunde vor .

P . M . 100 . Ja . — N. 102 . 1. Nein . 2. Die Höht der Summt ist
unerheblich . 3. Der betreffende müßte von neuem kleben . Hat er 239
Marken von neuem geklebt , so leben feine alten Rechte wieder aus .
— C. H. 28 . 1. Ja . 2. Gewerbliche Arbeiterin , falls nicht etwa die
Lohnberechnung dlt ausschließliche Arbeit ist Ist das der Fall , so ist auch
die erste Frage zu verneinen . — A. L. Wenden Sie sich bchusS Ausnahme
in eine Heimstätte an das städtische Burau . Stadthaus , Swalauer Str . 15/22 ,
III . Stock , Zimmer 292/293 , oder an die Versicherungsanstalt ( am Köllntschen
Part ) oder an die Fürsorgestelle der Charitee ( Unterbaumstr . 7, Sprech -
stunden Montag und Freitag 4— 7' / , Uhr) . — Anna 23 . 1. Nein .
2. Ja . — Albert 100 . Leider nein , erst nach der 26. Woche Erwerbs «
Unfähigkeit tritt die Versicherungsanstalt ein. — P . G. 30 . Net ». —
Ndlershof B. 8. 1. Wird der Vertrag nur zum Schein oder in der Ab »
ficht geschlossen , Gläubiger zu benachleiligcn , so ist er anfechtbar . 2. Nein .
— A. kk. 305 . 1. Mit dem Ablauf des SommerbalbjahreS . 2. Eine vier »
jährige Gesellenzeit ist vorgeschrieben . — P . Ä. Rdf . Die Heiratsurkunde
genügt . — I . W. 100 . 1. Nein . 2. Ja . — Sohlberg . Leider ist die
Firma im Recht . — I . 1878 . Nein . — O. K. 100 . Ja . — S . K. 10 .
1. und 2. Sie können ein wechselseitiges Testament machen und in dem -
selben die Kinder aus daS Pflichtteil setzen. 3. Ihre Schwester ist voll -
berechtigt . — W. W. 02 . Wird vierteljährlich Miete gezahlt , so ist, wenn
über die Kündigungsfrist und über die Dauer des Vertrages nichts ver¬
einbart ist, bis am dritten Tagt des Quartals zum Quartalsschluß zu
kündigen . Wird monatliche Miete gezahlt , so ist bis am 15. zum Ersten zu
kündigen . — H. M . Beantrage » Sie beim NegtcrungSpräsidenten Be »
schleuntgung . — W. P . 100 . Leider würden Sie voraussichtlich im Falle
einer Klage verurteilt werden . — K. W. 20 . Nein . — H. I . 1. Nein .
— Island 100 . Nein . Haben Sie Sachen als Pfand einbehalten , so
sind Sie mangels besonderer Abrede zu deren Verlaus nicht berechtigt . Sie
müssen die Schutdiicrin verklagen , die Klage , wenn der Aufenthalt un -
bekannt ist, öffentlich zustellen lassen und dann Zwangsvollstreckung wegen
Ihrer Forderung in das Pfand vornehmen . — Z. 103 . Schliefen Sie
vor einem Notar oder dem Amtsgericht «inen Eheverlrag , in dem Sie daS
einzeln auszuführende Vermögen Ihrer Frau anerkennen und aus Ihr ehe -
männliche « Nießbrauchs - und BerwaltungSrechl verzichten . — O. P . 20 .
1. Ja . 2. ES wäre zunächst Beschwerde an den Magistrat zu richten , dann
eventuell beim Gericht zu klagen . — 91. G. 300 . Ihre Geburtsurkunde
und Ihre Militärpapicre . — Max 100 . 1. Wegen Unterschlagung kann
aus Geldstrafe von 3 —999 M. oder aus Gcsängnis von einein Tage bis zu
sllns Jahren erkannt werden . 2 und 3. Wie jede andere Strafe . 4. Wenden
Sie sich direkt an den Verband . 5 und 6. DaS ist in der Regel freier Ver¬
einbarung überlassen . Nur Witwen - und iluSländerabsindung ist im Gesetz
fixiert . — H. H. 0. 1. Ein « Grenze kennt das Gesetz in solchem Falle nicht . 2. Ja .
— B. . Hausbiirgstraffe , P . G. Nein . — Rixdorf 200 . 1. Nein : ist
nichts andere « vereinbart , so können Schlasslelleninhaber und Chambre »
garnisten , mit denen monatliche Miete vereinbart ist, bis am 15. zum t . ,
nicht umgekehrt am 1. zum 15. kündigen . Handelt eS sich um wöchentliche
Mietszinszahlung , so ist spätestens am Beginn der Woche zum Schluß der -
selben zu kündigen . — E. 103 . 1. Ja . 2. Jährlich 39 M. - W. F. 37 .
Gütertrennung besteht , wenn kein besonderer Verlrag vorliegi . Einen Ber »
trag der von Ihnen gewünschten Art können Sie bei einem Notar oder
einem Amtsgericht schließen . Er ist aber ungültig , wenn er zweck « Benach »
tciltaung von Gläubigern vorgenommen wird . — P . 6. In Berlin nein .
— M . A. 87 . Die Zuzahlung erfolgt weder bei monatlicher noch bei
wöchentlicher Lobnzahlung , wohl aber bei Werkmeistern und Handlung « .
gehilfen. Ist nichts andere « vereinbart , so kann an jedem Tage die Küiidi «
gung unter Einhaltung der KündigungSsrist ausgesprochen werden . —
40 . S . 101 . 1 —3 : Ja . — St. F . III . Jederzeit könnte in Ihrem Fallt
die Arbeit ausgenommen , die « müßte aber mitgeteilt werden . — Sl . S . 33 .
Jawohl : wir hatten wiederholt über solche Klagen , z. B. wegen dcS Gutes
Cadinen , berichtet . — B. R. 175 . Wenn es sich um einen Koiiloriste » in
einem HandelSgcschäst handelt : 6 Wochen zum OuartalScrsten . — 9l . H. 100 .
Leider würden Sie eventuell nochmal zn zahlen habe ». Legen Sie bei dem .
Magistrat Beschwerde ein . — R. 40 . 070 . 1. Ja . 2. und 8. Net »

Amtlicher Marktbericht » der städtischen Marktballeii - DIrektton über
den Großhandel in den Zcntral - Marktballen . Wtarkelage : F l t i I ch :
Zufuhr stark . Geschäft rege , Preise sür Kalb und Schwelnrffeisch höher , sonst
unverändert . Wild : Zufuhr genügend , Geschäft lebhast , Preise gut .
Geflügel : Zufuhr genügend . Geichäsl schleppend , Preise wenig vcr -
ändert . Fische : Zufuhr genügend , Geichäst ruhig , Preise wenig vcr »
ändert . Butter und Käse : Geschäft still , Preise höher . Gemüse ,
Obs , und S ü d I r ü ch t e : Zufuhr reichlich , G- schäst still , Preise wenig
verändert . _

TSttternngSsiberftche vom 30 . September 1090 . morarnS 8 Ilbr .

«tattonen
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SwMemdt . ! 758W
Hamburg 760 0311
verün 1768 Still
Franks . a M. /7S8 Still
Müncheo 758 SSO
Wien >753 NNW

Setter

1 Dunst
— Nc�I
- wolng
- Nebel
3 Regen
I halb bd.

8 %
all
D?

«tattonen

Eavaraitda !747NOeterSburg 751 @ ®
Sctllh
Abtrdten
Paris

7b9OSO
759 NA
769N

4 halb bd.
2 Regen
g bedeckt
1 bedeckt
2 wolkig

K *

t *

i
6

13
0

12

Wetterprognose für Freitag , den 1. Oktober 1000 .
Vielfach heiter , am Tage ziemlich mild , aber veränderlich mit elwaS

Regen und meist schwachen westlichen Winden .
Berliner Wette rbureau .

Wafferstaiids . Nachrtckiten
der LtMdeSanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wetterbureau .

Wasserstand

M e m e l . Tilsit
V r e g e I , Jnsterburg
Weichsel , Tborn
Oder , Rattbor

. Krassen
, grantiurt

Wa r t h e , SÄrinim
, Lanvsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmcritz

„ Dresden
, Bardo
, Magdeburg

*) + bedeutet Wuchs . — Fall . — •) UtXerpegel .



Dritter Wahlkreis .
Sonntag , den 3. Oktober , abrndö O' /t Uhr . in den » Arminhallrn « ,

Aoramandnntenltr . 58/59 :

Oeffentliche Versammlung .
Inflc « , Ordnung :

Vortrag des Genossen J , Ulldebrand llber t Der Steuerranbzug
»vd die Frauei . .

Nach der Bersammlnng t GeMlichtS KttsaMMtSstiv .
Viitree inkl. Garderobe JBO Ps. Tanz frei .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
214/1 » Ter Elnberufer Aoff . Pohl , Nauuynstr . 30.

Heute Freitag , abdS . 8' / ? Uhr , im Gcwcrtschaftshause , Engelufer 14/15 ,
Saal 4 sBrdeitSlosensaal ) :

Tsi - ung Ävn

Partei - Speditionen :
Nllgnftstr . SO, Eingang ltoachimftrahe

uslav Schmidt , Kirchbachstr .
' ' '

Hermann W
voi >
erner ,

Inders ,

Hermann

Sentnnm : Albert H a h n i s
» . n ahlhrola , W e N e n :

parterre .
, Süden und Südwesten

Gncijenaustr . 72, Laden .
S. Wahlkreis : St . Frih . Prinzenstr . 31. Hos recht » pari .
d . Wjililkrel « ; Oft e n : Robert W e n g e l » , AndreaSstrahe 17. —

Wilhelm Mann , PcterSbnrgerpIatz 4 ( Laden ) .
4 . Wal , I kreU , Südosten : Paul Böhm . Lausiherpla » 14/1S

( Laden ) .
'

5 . Wahlkreis : Leo Zucht , Jmmanuelkirchstr . 12 ( Hos) .
v . Wahlkreis ( Noahit und Uaasavlertel ) : Karl

Salzivedelerstr . 8, im Laden .
Weddlns : Karl Wethe , Razarethkirchstratze 49.
I4oae » < haler und Oranleahnrser Vorstadt :

Zt a I ch t « , Bernauerstr . 9, von , Part .
Gesnndbrnnnen : F. Trapp . Stettinerstr . 10.
» ehiinhanser Vorstadt : Karl Mar » , Lychenerftr . 123.

Adlershot : Karl Ichwarzlos « , Hoffmannftr . 9.
AU - GIienickc : Wilhelm Dürr » , Rndowerftr . 83 II .
Na » » uschnlenw « , ; : H. Hornig , Marlentbalerftr . 13, l .
« er » » » , « datzreatal , Xeperaiek , « ehOnov und SehUll -

brück : Heinrich Bros « , Hohesteinstr . 74, Part .
« ohasdort und Valkoaborx : Alois Laus , Bohnsdorf , Ge -

nossenichaslShau » . Paradies ' .
Oharlotteaburkr - Gustav Scharnberg , SesenHeimerstraHe 1, Ecke

MoetbeltraHe , Laden .
« leb » » Ide , �eathea , « lersdorr und » aakolo Afelage :

F r i H Oldenburg . Eichwald «, Kronprinzenstr . 81.
Erkner : Ernst Holtmann , griedrichahaaener »Hausse ».
Er1edena » - 8itexIlts - t ? üdeado : H. B e r n s e « , Schloßstr . 119,

Hos I. in Sleaii ». Bestellungen nehmen entgegen in SteelUa :
H. Mohr , Düppelstr . 82, und Kr. Schellbai « , Ahornstr . lös .

PrledrZel,sl > a « ea : Ernst Werlmann , Frtedrichstr . «7.
Grüna » : Franz Klein , Bahnhosstr . 6 III .
Hohen - Ncucndorf : Wilhelm T e n t s ch e r , Stolperstr . SO l .
dobannisthal : Plelicke , Kailer4 »UH«lm . Platz 4.
ltarlshorst : Richard KÜter , Rödelstr . 9, « .
« » nl - rs - W » sterhansen : Friedrich B a u m a N N , Bahnhosstr .- - t hier , Ki«

13.
inen ick : Emil W thler , Kieherstr . s. Laden .

Elcatenborzx , Erledrlchstelde , WllheliasherA : Otto
S e i I e l , Kronprtnzenstrad » 4. I.

nahlNdurf und Kauladorf : Hugo Scheibe , MahlSdors ,
Walderseestr . 14.

« ariendorf : August Leip . Ebausieestt . 299, Hos.
h ' en - M' elUensee : Kurt Fuhrmann , Jedanstr . 109. parterre .

Paul B e n g s ch . Grünauerstr . st.Kicdcr - Schünewelile :

e « . Lausenerstr . 2, L
Otto Rig mann , Mühlen -

und » chvahola :

Kovtawen : Wilhelm Joppe ,
Obcr - Schünewelde : August Yen
PaiikowNlederschUnhauaen :

strahe 30.
Keinlckendorf - Ost , Wllbelmsrnh

P. G u rs ch , Kamelestr . 12, I.
Elsdorf : M. Heinrich , Neckalstrah « 2, im Laden .
« » inenelsburzx , Noxhaxen : A. Bojentranz , Alt - Boxhagen SV.
plchinarzrcndorf : Gusta » « a m i n » I y , Eunostiaht 2.
Hchüncberi ; : Wilhelm Bö » ml er , Martin Lutherjtr . bl . im Ladern
bipandau : K ö p p e n , gagoivstr . 9.
Tegel , Itoralgwalde , Wittenau , Waldmannalnat ,

llermsdorf und Keinlckendorf • West : Paul Ktenast ,
Borsigwalde , Röuichstrade 10.

Teltove : Wilhelm Bonow , Teltow , Zehlendorser Str . 4.
Teinpclhof : Albert Thiel , Friedrich Wilhelmstr . 20.
Treptow : Rod . Graiuenz , tlieibolzilrad « 412, Laden .
Wllnieradorf - Ilalenaee : W t 1 1 N e b e l , LandhauZstr . 27

Sämtliche Parlellileratur sowie alle wissenschasUichen Werte werden gelteserl .

Annahme von Inseraten für den „ Uorwärts " .
« Itte ausschneiden . 245/1 »

»Mlüllöiiilllsf , Mwm IficrlEl, iin bd Mm .
in nächster Nähe de » Gchillerparl » und de « Tchälersee « vorzüglich gelegene ,
billige 3- , 2- und I - Zimmerwohnungen im Vorder - oder Gartenhause , mit
auch ohne Bad . Balkon pp. sosort vermietbar in den Neubauten der Schiller «
Promenade , Brienzer Straße , Rüili - Sirahe , Holländer - und Thuner Stratze .

I

Vorkaut nur Im Fabrlkgcbünde ! — gg
Wenn _

Sie

� Engrospreisen ?

in der Möbelfabrik *

HIB Sie sparen Geld !

3

Möbel
jh. Walter uWilli MaaßriB™s | l

/ 101. . A. III , 0107
' 9 kaufen . Verkauf nnr im Fabrlkgebttnde — nnr E
3 eigenes Fabrikat . — Aui Wunsch Teilzahlung .
35 bsb Permanente Musterzimmer - Ausstellung . ■ » . 35

Gesundheit ist Reichtum !
LM - liude Hcrliu - Ost im

„ Bad Frankfurt "
Große Frankfurter Str . 136 .

Medizinische Bäder aller Art

in werktäglich nnunterbroohen ge¬
öffneten Sonder - Abtellungen für Damen

4Ö6L und Herron .
2 Wannenbildor mit je 8 Hand¬
tüchern 75 Pf. ( 40 Minuten Badezeit . )

Lieferant slmtllctier Krankenkassen .

Stukkateure ! Stukkateure !
Montag , den 4 . Oktober , abend ? 8 Uhr , Im „ GetverkschaftShause " , Ciigirlufer 15 ,

Saal 1 :

W General = Versammlung .
Tage » . Ordnung :

1. Abrechnung com dritten Quartal . 2. Tie Unteriiehmerorgauisation und der Tarifvertrag .
3. Gewerlschastlichc ».

Ter LSichtigkcit der Tagesordnung wegen ist vollzähliges ( Erscheinen notwendig .
174/tI _

itlo Octaverwaltnng .

roßeiu * *

Äir$ifeliani Sf Srätis -Züplisnä
blöder Käufer drhllt gratis etr�p von den unten obgobil «
«daten Qegenetändön schon beim Einkauf der kleinster «
• Einrichtung , Es sollte daher ' jiiemand versäumen , dies «
twlrklioh ganstrg « Ogieghnhelt zum Einbaut ' voa

Möbel auf Kredit
wshrtun . hm» �

BeacUen Sla leionito meine wlrKllth sUnsUzevISKkNnstlinsv »
IKLElnrUhtant .

VW) UV bis t > 0 Msrlr
NWiiie . Me>

ItSWlHIItt '
1 itlildKMlrsa . .
1 Bittsiii ' t a. Vdrun
I Vtrttt »
1 tsfe «Oer DIM§
1 KSetHislat
• Salejeliplnt

vjw. iao b » t »o au - x

I BetlitoUo m. Mtlrtbe
1 KhMsrMtruk
1 TIWHes « 9 etw *
t Soligsl -
1 KonmStn
i «tfa

MBllSIIiZOl
b Mrspli de Ne»

MlJrt si >4' »S»
1 Dlwl*
1 VraiotloHtat .
1 Vertltl _
i koapitus ge «#;

NM
VfB 300 tli 800 Mir«

MÄZ 2S Itli 40 ( Ei
2 tsapl , Bittts 1 Trsneu

> t Bphttttiplad ' 1 Dlwu \
I WatckteUBlIs , VertlU
3 NietUli ' gbctoslSaJcirtlttB
3 Lliitl , 4 Bunte
1 Ctiiwiftgii » 1 Tepptsh .

1 ktarpletft »li -ds i
Si

Wochstirata f » . WochenratflH *' ! . WochenratE B M.

Abtflilmig; TeppicliB ° Gafdinen ° Steies ° läiifefsiofle ° Porligfen

Herran - und Dsmen- KonfekHon
In nur ntoJemen «chicken�acben, WsshvvÄh I Hirk .

M. Glogau
juüj Alte iakobstrasse 73

h , III . , IV . Eiago « Ecke Dreadener Ttrasss und Nyss Strasse

MM Zigarrenhändler ! Aeli " i " g!

Die bestsortierte und billigste Einkaufsquelle

in Zigaretten , Zigarren und Tabaken
sämtlicher eingeführter Fabrikate ist

#
„Berliner irMf�
Raillalirer - ferer

Mitglied de » Arbeite »
Radfabrer - BundeS

» Solidarität .

Touren
zum Sonntag , drn 3. Oktober .

Abt . 7 Uhr : Velten . 1 Uhr :

�2' Wbt.bl8!' u. 12 Uhr : Ziegenhal »
( Mörschel ) .

3. Abt . 7 Ubr : Könlgswulterhausen
( Wcdhorn ) . lUhr : Zeuthen ( MbrechtS ,
hos) .

S. Slbt . S>/ , Uhr : Zehlcndors ».
Liebcnwalde . 1 Uhr : Gorinsee .

6. Abt CVj Uhr : Neudabendors .
1 Uhr : Seiligcnsee ( Waldschlob ) .

7. Abt. 7 Ulsr : Nedlitz . 1 Uhr :
Wannsee ( Fstrstcnhos ) .

S. Abi. ll ' /z Uhr : ( Lrabowsee ( Heil .
stattest 1 Uhr : Hennigsdorf .

9. Abt . 1 Uhr : Schnitzeljagd Hirsch »
garten ( Wilbelnishos ) . 12/2

Start an den bclannten Stellen .

Oris-Kkliiikeilkäft
tiU

Ober - IllMcmidt
Wir bringen hiermit znr KcnntntS

der Vcrficherten , dag der Bezirk »»
anlschuh zu Potsdam die 15. Ab»
Snderung zu den Kaffenfatzungen ,

Bezahlung von Uranien »
otm " WeeM

rwvjmM »v. .. .. .. . — —
Die Statutcnabänderung trist mll

dem 1. Ollober 1909 in Sltalt
OberSchönewetdr , 278/5

den 29. Sepiember 1909 .
Ter Borstand .

F. Sommerseld , H. Rodenbnsch ,
Vorsitzender . Schrisisührer .

_ _ _ _ _ _lch die Bezah — „ — —
geld für dt « « onn - und Kefttage m
Wegfall

'
MWäh »genehmigt hat .

Soeben erschienen :

Beiträge zum geschichtliche »
Verständnis der Religio »

von
— tSax Manrcnbrcchor . —-

L Host :

APpfiingsgtschichte«.
Preis 1 Mark .

BeretnSausgabe 40 Pfennige .

Apedition des „ Vomärts "
Bcrltn » W. , Lindcnstr . « »

( Laden ) .

gilt GM gleich!
Ersten Käuscrn gebe von un «
serem in Nordb . - Vororl neu
erschl . Gelände Baustell , m. u.
ohne Wald , ev. ohne ' Anzahl .
b. mäßig . Verzinst u. lanm . lest.
Hyp . bill . ab. Ost. u. V. 395 an
Annoneon - Expoll . *. PerUbarn ,

Berlin , Gneisenaustr . 69.

Polsterwaren , fertige KOohen

halb umsonst

auf Abzahlung

und seSen dar

lioforo an Jedormann
ohne Ausnahme .

100 bessere und billige

MlillllMiMW
von 150 500 3tk .

5Anzahlung iE U
von 10 lu . an .

EInxolna ülUbel

( schon C EB Anzahlung
von ( 1 Iii » an ,
alten Kunden ev. anoh

ohne Anzahlung .
| Ferner empfehle Herren - u.

Damen - Qiirdcrobe , Pelz .
Stolas , Müllen , Leib - o.
Bettwäsche , Betten ,
Steppdeckco , Teppiche ,
Portieren , Gardinen ,
Bilder , Uhren , Gas - und
Peiroleum - Kroucn , Sport -

und Kinderwagen
wöchentlich 1 AI * an .
Hobel - nnd Waren -

Kredit - llaan

5 . vorn
jAlte Schönhauser Str. 3

Ecke Linienttrale



Jnvelenhans Zimmermann & G°
"

: : Berlin SO . : : Ol * £ llli0HStl * £ lßC Nähe Hochbahnhof

Empfehlen zu streng reellen , anerkannt billigen Preisen ihr großes Lager

Juwelen , Uhren und Goldwaren , 0ranienstr - 206

Wand = und Stand » Uhren , 0ranie " str - 204

Silber » und Alfenidewaren , 0ranienstr - 207

Eigene Werkstatt für Neuarbeit und Reparatur im Hause .

Wohlfahrtss
T _ Ziehung 13. und 14. Okiober 1909.
Lotterie Geiamtbetreo der Gewinne I W. v. Mark

85 0 00
in

in

Hauptgewinne M.

30000 , 20000

10000 , 5000t
Lose 4 3 Mark, Porto und Liste 30 Pfennig extra , au haben in allen
Lotterie - und Zigarren - Geschäften sowie , beim Generaldebit Paul

Starnberg & Co. , G. m b. H. , Bankgeschäft , Berlin L. Kosenthaler Str. 11-12.

Kredit » Hobel
r ~

auf

Teilzahlung

bei allepklclnater An - n . Abzahlung . Größte Rücksicht

E . Cohn , Er. frMiirwlr . » j

Restaurant „ zum Leuctitturm" MÄÄS . "

Kleiner Saal ( 150 Personen ) zu Hochzeiten und Vereinsfestlichkeiten .
Bersammlungen usw. zu vergeben . — Soniiabendc in dieser Saison
noch frei . 2Z41L� Zl . Alttpsohvl .

j Begründet 13731 Hut - Sallllger | Begründet f873|

Kngpos Spezialhaus für Neuheiten ExPort

in Filzhtiten , ZylindertaUteii , Chapeau clagues , Strohhüten .

Einzelverkauf
zu sehr billigen

u. strenglestenPreisen .
Neue Könlgstr . 48 , 1 Treppe , am Alexanderplatz .

Beparaturen werden sauber und billig ausgeführt .
~

Arbeiters
Bekleidung - Berufskleidung.

urößtes Spezialgeschäft .

lohnen & Jöring , fÄ Alexanderstr . 12.
Filialen : liandsberger Allee 148 .

Rixdorf : Bergstraße « 6 3Hn9b ( ch » chof .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) lOPfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . j Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindcnstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Totalauövcrkauf . Restbestände
Tuch » und Plüschportieren , Garnitur
2. 65, 3. 75, 4. 85, 5. 65, 6. 75, 8. 50, 9. 50
nsw. E. WeitzenbcrgS Portierenbaus .
Große sfranlsurlerstraße 125. 2601K

Tüllbettdecken . extra groß ,
2. 25, 3. 35, 4,25 ustin _

1. 95,

Erbbtiillstorcs , entzückende Aus -
sührungen , 3. 45, 3,85 4. 50, 5. 25, 6. 00
usw. Eardinenhaus , Große Frank -
surterstraßc 125.

Riesenpofte « Gardwenreste und
einzelne Fenster ( 2 Schal ) mit
10 Prozent Rabatt , Fenster 1. 25,
1. 35, 2. 25, 2. 75, 3. 50, 4. 50 usw. Gar -
dincnhauS , Große Franlsurter -
straße 125. _

Zlbsalltcppiche 3. 25, 3. 85, 4. 50,
5. 80, 6. 50 usw. Tcppichhaus Große
Franfsurterstraße 125.

Plüschteppiche mit kleinen Färb -
seblern , 10 Prozent Extrarabatt , 7. 50,
9. 85,11 . —, 13. — ,15 . — usw. E. Weißen¬
bergs Teppichhaus , Große Frank «
surterstraßc 125. _

Tuchdecken 1. 25, 1. 75, 2,50 , 3. 50
usw.

Littauerö Nähmaschinen ebne An -
zahtung , gebrauchte spottbillig , Sfa -
Icherstraße 99, Warschauerstraße 67. *

Bekaiilitinachiinft ! Humboldtleih¬
haus Brunnenswatze 58, Eckhaus
Slralsunderstraße . Großer spottbillig -
ster Psändcrverfaujl Riesengroßer
Bcttenvcrfaus ! Aussteuerwäjchel Präch -
tige Gardineuauswahll Plüjchpor -
tieren ! Steppdecken I Prachtteppiche I
Plüschtischdeckenl Hochelegante Jackett -
anzüge I Gehrockanzüge ! Herren -
Paletots ! Extrabillige goldene Damen -
uhren I Herrenuhren ! Wanduhren !
Wunderbare Pelzstolas ! Nähmaichi -
ncnl Alles spottbillig . 262751 *

Teppiche ( Farbensehler ) , Stepp¬
decken, Gardinen . Tischdecken , Tüll -
bettdecken , Uebcrgardinen , Sosa -
stossreste spottbillig Fabriflager
Ntauerhoss , Große Franfsurterstraße 9,
Flureingang . Vorwärtslejern sechs
Prozent . 2488K *

Plüschbecken
7. 85. 9. 25 usw.
straße 125.

3. 85, 4. 85, 6. 50,
Große Ftantsurter -

Riesenpofte » Steppdecken . Wolle
und Siniitiseide , 3. 25, 3. 85, 4. 50, 5. 50,
6. 50, 7. 85 usw. Große Franlsurter -
straße 125.

_ _

Massenverkauf von Möbelstoff¬
resten , Linoleum - und Läuferstoff -
testen zu Spottpreisen . E. Weißenbcrgs
TeppichhauS , Große Franlsurter -
straße 125.

Vorjahrige hochelegante Anzüge
ind Paletots , auS seiniten Maßstoffen .
cüherer Preis 60 —90 , jetzt 20 —40 ,
oerden täglich im Kavalier - Klub ,
Inter den Linden 61 II verlaust . *

Pfandleihhaus Krebbcr , Küstriner -
platz 7, spottbilliger Bellenverlaus ,
Gardinenverfaus , Wäscheverkaus ,
Uhrenverkaus , Deckenverfaus , Schmuck -
fachen , Goldsachen , Silbersachen , ver -
sallene Pfänder . 2492K

Teppiche l ( feblerhaste ) in allen
Größen für die Halste de ? Wertes
Teppichlager Brunn , Hackescher
Marli 4, Bahnhof Börse . ( Leser des
„ Borwnrts " erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet !

Radfahrerkarte » . Wir empfehlen
den Freunden des Radsports : Mittel -
bachs Karte für Rad - und Motor -
sahrer von Berlin » nd weiterer Um-
gebung , auf Leinen gezogen Preis
1,75 M. ( zusammenlegbar ) . — Karte
für Rad - und Motorsahrer von
Brandenburg , auf Leinen gezogen und
zusammenlegbar 2,50 M. Expedition
des . Ponvärts " , Lindenstraße 69,
Laden .

Vorwürtslescr crbaltcn 5 Prozent
Extrnrabatt selbst bei nachstehend aus -
gesührtenGelegenheitskäusen . Teppich -
Thomas , Oranienstraße 160, Oranicn -
platz .

Teppiche .
billig .

jarbsehlerhasle , spott -

Oardinen , Stores ,
«xemplare , für halben Werl .

Muster -

Sofastofsrefte selten billig .

Plüschportieren , einzelne Paare ,
spottbillig .

Steppdecken , Musterslücke , spott -
billig .

Vorwärtsleser .
stehende 6 Anzeigen .

beachtet vor -
2641K *

Gebrauchte Nähmaschinen billig .
Lellmann , Gollnowstraße 26. 1967Ä *

Ätonatsaiizüge und Winterpaietots ,
Joppen von 5 Marl sowie Holen
von 1. 50, Gebrockanzüge von 12. 00,
FrackS von 2,50 , sowie für torvulenle
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandleiben
verfallene Sachen lauf ! man am
billigsten bei Naß . Mulackstraße 14.

5,00 prachtvolle Betten , 9,00
Bauernbetten , Daunenbetten 12,00 ,
Aussteuer , Damastbczüge 3,90 . Nur
Pfandleihe , Andreasstraße achtund -
dreißig . 2550K

Landbett ,
Kissen , zweis
Lalen 1,00 .

zwei Deckbetten , zwei
hläsrig , 18,00 , große

Bauerndeckbett . Unterbett , zwei
Kissen 27,00 . Pfandleihe , Andreas -
straße achtunddreißig . Annoncenvor -
zeiger vergüte Fahrgeld .

Hermaniiplatt 6. Staunendbilligsle
Psönderverfäuse I Lombardwaren !
RiesenauSwahl Winterpalelots !
Sommerpalelots I Jackettanzüge I Geh -
rockanzüge ! Herrenhosen I Burschen -
suchen ! Extrabillige Beltenverfäuse I
Wüscheverfäuse ! Brautgeschenke I
Schmucksachen I Taschenuhren ! Ketten -
auSwahl I Ringeauswahl I Frei -
schwingerl Hochelegante Teppich -
auswahll Gardinenauswahll Plüsch ,
tischdccken ! Steppdecken I Kunsthilder !
Pelzstolas ! . Selbstverständlich 1*
Jedermanns allerbilligste Kausgelegcn -
hcitl Hermannplatz 6. „ Waren -
oerfaus Sonntags ebenfalls .

Klassiker - Ansgaben , Goethe , Heine ,
Reuter , Schiller , Shakespeare , je Vier-
Bände 6, — Marl . Eichcndorsf , Hauss,
je zwei Bände 3,50 Mark . Burger ,
Kleist , Leyan , Uhland , Wieland und
andere , je ein Band 1,75 Marl . Ex-
pedition , Lindenstraße 69, Laden .

>

Kostüinröckc billigst , Damen -
mäntel 3,75 . Bandelstraße 40. Flur -
eingang . _ 2654K *

Vorjährige Herrenanzüge , neu ,
nach Maß bestellt , nicht abgeholt , ver -
tause schleunigst Hälfte Kostenpreis .
Prenzlauerstraße 23, II , Alexander -
platz , Maßschneider . _ 109/11

Drehrollen , Buttermaschinen ,
Wiegeschalen . Waschmaschinen . Wring -
Maschinen , Fabrik Waßmannslraße 29,

Berlinea *. 2652K *

Bettbezug nebst zwei Kopskissen
3,75 , Damenhemden mit - Hand -
gestickter Passe 1,20 , Herrenhemden
1,15 , Normalwäsche . Arbeitcrhemden ,
Ansnahmepreise . Wüschesabrik Salo -
monsty , Dircksenstraße 21, Alexander -
platz . _ _ 131/12

Fortunaleihhaus . Wienerstr . 23,
Görlitzer Bahnhos . VersallenePsänder I
Winterpaletots , Jacketlanzügel Betten -
lager I Aussteuerwäsche I Braut -
gescheute ! Teppichauswahl l Stepp -
deckentager I Gardinenauswahl !
Plüschportteren I Plüschttschdecken I
Pelzstolas I Freischwinger ! Taschen -
uhren I Schmucksachen l Allerbilligste
Kausgelegenheit . _ 109/7 *

Spezialosferte sür große und
starke Herren . Die Firma Herrmann
Schlesinger hat zirka 400 Paletots in
den Brustwciten von 104 bis 122 em
am Lager , auch Bauchsassons . Preis -
lagen von 16 Marl bis 60 Mark .
Vorzügliche Stoffe und Verarbeitung .
Nicht nur Ersatz , sondern viel besser
als Maß . '( Verkausshäuser : Turm -
straße 58 und Reinickendorsersst - aße 48.

Gaskronen . dreiflammig 4,50 ,
Salongaskronen 7,50 , Gaszuglampen
8,00 , Gaslyren l,45 , Gaswandarme
0,55 . Fabriklager Große Frankfurter -
straße 92 : Filiale Raven östraße 6. *

Verbrechen und Proslilutton als
soziale Krankheitserschewungen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb.
2,50 Mark . Expedition Vorwärts ,
Lindenstraße 69.

QescdSktsverkSufe .

Zigarrengeschäft verkaust Witt -
stockerstraße 27. -s-54'

Schankgeschäft . Taubenbörse ,
preiswert , Woldenbergerftraße 10.

Möbel .

Erster Rixdorser Möbelspeicher I
Verkauf gebrauchler und neuer Möbel ,
kompletter Wohnungseinrichtungen 1
. Hermannstraße 12. 2620K '

12,00 Ganzer Stand Betten ,
rot - rosa gestreiftes Inlett . Laken 1,00 .
Gardinen , Portieren , Teppiche .
Pfandleihe Prinzenslraße 86. 107/9 *

27,00 Brantbetten feinster Art ,
Bezüge , Laken , Steppdecken . Psand -
leihe Prinzenstraße 86. Fabrgeid
wird vergütet . 107/10 *

Verfallene Herrenanzüge , Paletots ,
Wanduhren . Taschenuhren , Ringe ,
Ketten , Operngläser , Goldwaren
spottbillig . Piandteihe Prinzenstr . 86.

Monatsanzüge , Winterpaietots ,
Ulster , Gehrockanzüge , Hosen , seinste
Maßstosfe , spottbillig . Rosenlhalcr -
straße 48 II . _

Viilb *

Teppichhaas Lefsvre , Oranien -
straße 158, jetzt neu erschienener
Katalog gratis . _

2144K *

Pfandleihhaus Reinickendorser -
straße 120. Täglich Psänderveriaus .
. Herrengarderobe , Teppiche , Gardinen ,
Portieren , Steppdecken , Wäsche , Gold -
fachen , Uhren . Freischwinger , großer
Bettcnverkaus spottbillig _ sl45 *

Staunend billig verkaufe komplette
Wohnungs « Einrichtungen , Schlaf -
zimmer , Speisezimmer , Büfetts ,
Ruhebetten , Verbindungstisch 20,00 ,
Kleiderschränke 18,00 , moderne Küchen
54,00 , riesiges Lager in Gelegenheits -
käusen . Möbelspeicher , Chausseestr . 48,
Hirschowitz. _ 2635K

Selbstverstänblich 1 kaust man
imAusbcwahrungsspeichcr . Lothringer -
straße 26 viel billiger eine komplette
Einrichiung oder einzelnes Möbelstück ,
als in jedem Möbelgeschäft I 62 kom¬
plette Einrichtungen von 180 Mark
und alle Preislagen stehen jetzt ant
Lager I Dieser kolossal billige Verlaus
dauert nur kurze Zeit ! Geöffnet
9 —8 , Sonntag 8 —2 , Lothringer
straße 26 , Verkauf nur Hos und
6 Etagen . Bitte Hausnummer
zu achten , da in der Nähe mehrere
Möbelgeschäste existieren . 16Z3b *

Mödelgelegenheitl Wenig ge¬
brauchte . guterhaltene Möbel , auch
neue , einjachfte , eleganteste , belieben
gewesen , verfallene spottbillig . Riesen -
lager , Lombardjpeichcr , Neue König -
straße 5/6 , Fabrikgebäude . Sonntags
geöffnet . ( Zahlungserleichterung . )

'

Billige Möbel , gebrauchte , ver -
liehen gewesene und neue . Kleider «
spind , Vertiko 18 , Ausziehtisch ,
Sosatisch 15 . Bettstelle mit Ma °
trotze 18, Garderobenschrank . Herren -
schreibttsch 36, Chaiselongue mit Decke
19, Sosa 22, elegante Taschensosas 45,
PaneelsosaS 68, Säulentrumeau 30,
Nußbaumbäsetts , Bücherspinde , eng¬
lische Schlaszimmer , bunte Küchen 55,
Waschtoilctten 20. Ratenzablimg .
Transport frei . Stargardts Möbel -
speicher , Lothringerslraße 69. 231/9 *

Möbel . In meiner seit 1880 be-
stehenden Möbelfabrik , Gneiscnau -
straße 15, am Halleschen Tore , stehen
viele Wohnungseinrichtungen zu sehr
billigem Berkaus . Teilzahlung bei
geringer Anzahlung . Beamten ohne

Einrichtungen von 150
bis ' 500 Mark . Bessere bis 10 000
Mark . Empsehlensweitc Besichtigung
der verliehen gewesenen Möbel .
Kleiderschranl 18, —, Sosa 33, — ,
Bettstelle mit Fcdermatratze 23, —.
Muschelspinde , VertikoS 26, —, Plüsch -
garnituren . PaneelsosaS 70, — ,
Muschelbettstelle mit Matratze 35 . —.
Schreibtische , AuSziehttsche , Schlaf -
zimmer , . Herrenzimmer , gebrauchte
Salons . Farbige moderne Küchen
47, —. Kostenlose Ausbewahrung .
Sonntags geöffnet . Bitte auf Haus -
nummer 15 zu achten . 2473K *

Auf Teilzahlung Möbeleinrichtung ,
Stube und Küche , 15 Marl . Verliehen
gewesene Möbel spottbillig . Berolina ,
Kastanienallee 49. 20l7K

Gebrauchte Möbel au » Versteige¬
rungen , Schränke , Verttlos , Tische ,
Sosas , Schreibtische , Bücherschränke ,
Büfetts , Garnituren . Bettstellen , Wasch -
toiletten , Bilder , Kronen , Teppiche ,
lomplette Wirlschasten bedeutend
billiger wie überall . Lennerts Möbel -
speicher , Lothringerstraße 55. 2655K *

Möbelkaufhaus Dresdener -
straße 107/108 berkaust billig Paneel -
sosa mit Spiegel 60,00 , elegantes
Taschenlosa 45,00 , Herrenschreibtisch
30,00 , Bettstellen mit Matratze 18,00 ,
Waschtoiletten 20,00 , Kleiderschrank
24,00 , Säulentrumeau 28,00 , Auszieh -
tisch 15,00 , komplette Wohnungs
Einrichtung 150,00 an , bunte Küchen
sehr billig . 231/13

M öbelkanfhanS Köpenickerstr . 29,
unweit Köpenickerbrücke , verkaustBraut -
leuten WohnungS - Einrichlungen von
150,00 an, Kleiderschränke , Vertikos
28,00 , Bettstellen mit Matratze 18,00 .
wunderbare Söulentruincaus 28,00 ,
Ausziehtisch 15,00 , Waschtoiletten
20,00 , elegante Taschensosas 45,00 ,
moderne Kücheneimichtung außer -
gewöhnlich billig . 231/14

Kleiderschrank , Muichclsosa , Veit
stellen 10. 00, ganze Wirtschast . Ko-
walczyk . Köpenickerstraße 128,rcchts II .

Violinunterricht ( neue , doppelt
fördernde Methode bis zur Vollendung )
gibt ersabrener Künsller wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lettton
a 1,25 M. , bei zwei Schülern je 75 Pj .
Offerten unter D. 2 Expedition des
»Vorwärts *. [ •

Verschiedenes .

« lsholz ,
straße 6.

Komiker , Gropius -
17096 *

Volksbuettiften Bogdanowitz .
t88 *

iiernt dieMutteriprache beberridjenl
Erfolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchttger
und gewiffenhafter Prwallebrer . Die
Stunde tostet eine Mark . Eine Unter -
ncklSstunde wöchentlich genügt Ge¬
fällige Angebote sind unter 5. 4 an
Erpedition des . Vorwärts * zu richten .

Patenxauwai » Weffel . Gitschrner -
ftraße 94a .

Kniiststopferei von Frau KoioSkh
Schiachtensee . Kurstrage 8, HI .

Lexika - Meyer , Brockhaus , kaust
Hann ' cmanns Buchhandlung , Friedrtch -

Platina , Gold , Silber . Gebisse .
Kehrgold . Goldwatten . Quecksilber ,
Staniolabsälle . sämtliche gold - silber -
baltigen Rückstände kaust Goldfchmelze
Broh . Köpenickerstraße 29. Telephon
4. 6958 . 107/15 *

Englischen Unterricht für tzlnsänger
und Borgeschrittene , Einzelstunden
und im Zirkel erteilt G. Swienth ,
Schöneberg . Sedanstraße 57. III .

Eiu Sack Wäsche ist verloren -
gegangen . Gegen Belohnung ab -
zugeben bei Wilde , Köpenick ,
Gutenbergstraße 26. _ 265011

Pfandleide MarluSsttaße 27. •

Waschafistalt Heinrich Hobelt ,
Köpenick , Glienickerstraße 21, wäscht
chlorfrei Leibwäsche 0. 10, vier Hand -
ttichcr 0,10 , vier Taschentücher 0,10 .
Lieferung und Abholung MontagS .

Zum Konzert am Totensonntag
wird ein Mandolinen - Klub als Teil -
nehmer gesucht . Melden bei Schober ,
Tilsiterstraßc 23.

Vermietungen .

Spottbillig Küchen - , Zimmer¬
möbel , Verzug außerhalb , Pfalz -
burgerstraße 25, Kaeseberg . 1749b

Psbrräder .

Herrcufnhrrnb , Dameniabrrad
einmal benutzt 40,00 . Holz , Blumen -
strage 36 d. 1633K *

/�usik .

Pianino , edler , gesangreicher Ton ,
wenig gebraucht , sofort sehr billig zu
verlausen Warschauerstraße 53, Quer -
gebäude I. _ _ 109/15 *

Schlafstelle . 10 Mark inklusive .
Lahmann . Slalitzerstraße 30, Quer -

IV . t26

_ _ _ _

■

vMrasttloortlichcr Redakteur : Emil Unget , Grunewald , Für den LnkeuztenteikversstN� Tb - Wicke « Berlin . Zristtu , Verlas : VoWäcts Buchdrijckerei u. VMagsanstglt . Papl Singet : Li Zo. , Berlin LW ,

Klavierkursus . Erwachsenen
Schnellmethode . Monatspreis 3,00 ,
Klavierüben frei . 20 Klaviere . Musik -
akademie Oranienstraße 147, Moritz -
platz . _ 109113

Wohnungen .

Umzug vergütet I Zwei - und Ein -
zimmerwohnungen billig , Rixdorf ,
Weigandujer 10. 2539K '

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , 18 Mark .
Frau Georgy , Andreasstraße 77a , vorn .

Möbliertes Zi
Eckertstraße 4, I i

immer ,
rechts .

Bad , Ballon ,

SehlafsteUen .

Möblierte Schlasstelle an zwei
Herren vermietet Witwe Brunne -
mann , Glcimstraße 70 , Seiten -
flügel III . _ 1 113

Möblierte Schlasstelle
straße 13 II .

Buckower -
119/9

Schlafstelle , Herren oder Mädchen ,
sofort . Kruse , Eharlottefiburg , Helm -
holtzstraße 28. -j -146

Bessere Schlafstelle Reichenberger -
straße 133 III . _ t26

Schlafstelle - Herren .
Prinzenstratze 94, vorn II .

Romatzli .
+147

Möblierte
Witwe
Hos II .

S- lasstelle , sofort .
ürstenslraße 17.

fl47

�rdeitsmarkt .

Stellenangebote .

Eine » Goldschmiede - Lehrllng sucht
Oscar Hadanl , Stallschreiberstr . 34.

Zwei Färber verlangen Gebrüder
Altenberg , Färberei , Weißens « , Lang -
bansstraße i . _ tl44 *

Verkäuferinnen , tüchtige , für
Lederwaren , Weißwaren , Emaille so«
fort gesucht . Meldungen 1 —2 mit »
tags oder 7 —8 Uhr abends . A. Jan -
darf u. Co. . Belle - Alliancestr . 1/2 .

Schirmposamente » . Geübte Ar -
beiterw und Lehrmädchen gesucht
Luisenufer 45 I, Vorderhaus . 109/10

Frau zum Treppenreinigen gesucht
Freienwalderstraße 28, Portal L -j -145

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 5v Pf . die Zeile .

�ine kiM tUebtiye Korliaeber
ejchlagene und Mattarbeit werden
sofort gesucht .

auf ges
per s« . . »

Stralauer Glashütte . Akt. - Gel -

_ Abt . Korbflechterei . _

Brunnenbauer ,
der selbständig arbeitet und m Holz .
arbeiten bewandert ist, ges. Schristl .
Off. mit Lohnanspttichen sind ein -
zureichen an 109/8 *
Beinhold Dietze , Rathenow .

Achtung !

Holzarbeiter
Wegen Streik und Differenzen

sind gesperrt :
MöbeltifchlereiLiedenow , Peters -

bnrger Straße 3.
Sämtliche Betriebe in den Orten
Luckenwalde , Rathenow . Mus -
kau , Segeberg ( Holstein ) und
Magdeburg .

Mannheim , Frankfurt a. M.
Mobelltifchlerei Borman « u.

Kärting , Gerichtstraße .
Berliner Motorwagenfabrik w

Reinickendorf . ,
Wagenfabrit Erdmanu «. Rosst ,

Linienstraße 139/140 .
Gleichzeitig ersuchen wir die

Kollegen aller Branchen der Holz -
industrie daS Vermittelungsbureau
des gelben »Handwerkerjchutz «
Verbandes * streng zu meiden .

Die Ortsverwaltung .

Stukkateure !
Bei der Firma Caspary . Luisen »

straße , sind Differenzen ausgebrochen .
Die Ortsverwaltung .

Utuiii! UMer
Berlins und Vorort © I

Sei den beiden Teppichfabrike »
B © n j a u > i u und Baader ,
Berlin , ist die gesamte Arbeiter -
schast wegen Lohndisierenzen in den
Streik getreten . — Bitte Zuzug nach
Berlin icrnzulialten .

Die Streikleitung .
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